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Sonnabend
ohne Befſspiel

Dr. O. 5. April.
Warum hämmert Jhr „auſenlos jede

Stunde und Minute den deutſchen Menſchen
die Abſtimmungsparole in Herz und Hirn?
Warum trägt jedes Automobil die Aufforde
rung zum Ja? Warum häufen ſich an allen
Anſchlagtafeln und Häuſerecken die Plakate?
Warum überſchüttet Jhr in Euren Zeitun
gen die Leſer mit nicht mehr zählbaren
Aufrufen? Warum rollt landauf, landab die
Werbung für den Abſtimmungstag wie eine
Sturmflut, die alle Deiche durchbricht? Es
iſt doch alles ſo ſonnenklar! Denn wenn ein
Ja! zu dieſem Reiche überhaupt jemals mit
einem Fragezeichen hätte verſehen werden
können, dann doch nie und nimmer heute, wo
es eine brennende Selbſtverſtändlichkeit iſt!

Man hört ſolche Worte nicht ganz ſelten,
während der Abſtimmungstag immer näher
rückt. Und man verſteht ſehr wohl jene, die
erklären, es gebe ja gar keine Wahl zwiſchen
Ja und Nein, weil ſich der 10. April auf die
geſchichtliche Märzwende gründe, die ohne
Beiſpiel ſei und ein Gewicht habe, das jeden
Zweifel ausſchließe. Und daß es deshalb ar
nicht jener toſenden Brandung von Appellen,

und Beweiſen
n

Aufforderungen, Ermahnungen
e e

Warſchan und Brüſſel
erkennen Großdeutſchland an

Die polniſche Regierung hat ihre Ge
ſandtſchaft in Wien aufgelöſt und ihr dor
tiges Konſulat in ein Generalkonſulat um
gewandelt. Ebenſo hat die velgiſche Re
gierung ihre Geſandtſchaft in Wien aufgelöſt
und ein Generalkonſnulat eingerichtet.

für Größe und Richtigkeit des Geſchehens
bedürfe. Denn welcher Deutſche könnte es
im Ernſte fertig bringen, bei dieſer Abſtim
mung zu fehlen oder gar ein Nein im
Stimmzettel anzukreuzen? Welchen politi
ſchen Sinn könnte eine Wahlenthaltung oder
Ablehnung überhaupt haben Wie ſollte der
Menſch beſchaffen ſein, deſſen Hirn auf die
vorgelegte Frage mit Nein antwortete, und
welches deutſche Herz könnte es über ich
bringen, unberührt und unangeſprochen zu
bleiben in einem Augenblick, da die geſchicht
liche Beſtätigung der Reichsvergrößerung
um ein Fünftel und um die fraglos ſchönſten
Landöſtriche des deutſchen Volksbodens er
folgen ſoll?

Wir möchten meinen, daß diejenigen, die
ſo fragen, gar nicht ſo ſehr auf Abwegen ſind.
Allein, ſie gehen von Vorausſetzungen aus,
deren Maßſtäbe ſie aus ſich ſelber nehmen.
Mag ein Volk politiſch und geſchichtlich noch
ſo aufgeſchloſſen ſein, auch dann gibt es in

ihm Trägheit des Herzens hier und Unver
ſtändnis des Geiſtes dort. Denn die groß
deutſche Blickrichtung, zu der der Anſchluß
Deutſchöſterreichs nunmehr die Tore weit
aufgeſchlagen hat, iſt noch nicht überall und
durchweg ſo tief in die Herzen gedrungen in
einem Volke, deſſen jüngere Vergangenheit
kleindeutſch beſtimmt war, und das auch in
dieſem Kleindentſchland Glück und Größe
exlebt hat.

Nichts gegen Preußen geſagt, nichts gegen
Bayern, Württemberg, Sachſen. Aber wer
tiefer ſieht, bemerkt, daß zwar nicht mehr im
hellen Bewußtſein, aber in der dumpferen
Ebene des Alltags noch einige Rückſtände ſind,
die noch abgetragen werden müſſen. Dieſe
kleindeutſche Liquidation hat in den letzten
fünf Jahren nicht vollſtändig erfolgen können,
weil ſich bie Maßnahmen der Schuſchnigg
Regierung immer wieder querlegten! Schon
durch die Einengung des Reiſeverkehrs
wurde das gegenſeitige Sichkennenlernen be
ſchränkt. Gewiß wurde dadurch keine Ent
frem dung herbeigeführt. Aber dieſe fünf
Jahre wußten unter dem Zwange der Ver
hält riſſe eben weithin ungenützt bleiben. Die

noch beſtehenden Staatsgrenzen waren auch
in den gutwilligen Herzen nicht vollſtändig
auszulöſchen. Es war in der politiſch viel
fach notwendigen Zone des Schweigens
ſchwex, allen Menſchen klarzumachen, daß das
Reich eben nicht in Lindau, Berchtesgaden
und Paſſau aufhört, ſondern daß es viel
weiter nach Süden und Oſten reicht. Daß
Wien eben nicht die Hauptſtadt eines andern,
gar fremden Staates iſt, ſondern daß es die
zweitgrößte Stadt des Reiches iſt. Daß die
Donau nicht nur bis Paſſau ein deutſcher
Fluß iſt, ſondern bis hinunter nach Preß
burg. Und daß Bavern, großdeutſch geſehen,
ein Binnenland iſt und keineswegs eine
völkiſch zu rechtfertigende Grenze hat.
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Der Reichsminiſter für Volksaufklärung nnd Propaganda Dr. Goebbels hat folgenden Aufruf erlaſſen

An das ganze ceutsche Volke
Der Führer hat die deutſche Nation in ihrer Geſamtheit zum 10. April zum Bekenntnis aufgerufen. Es gilt, ein feierliches

JaWort abzulegen zu der geſchichtlichen Tat der Wiederangliederung Oeſterreichs an das Deutſche Reich, aber zugleich zu dem gran
dioſen Werk, das der Führer in fünf Jahren ngtionalſozialiſtiſcher Aufbauarbeit ein tet und durchgeführt hat.

Damit erhält dieſe Wahl eine wahrhaft hiſtoriſche Bedeutung. Ueber Klaſſen, Stände, Bernſe und Konfeſſionen hinweg ſchließt ſich
das ganze deutſche Volk zu einer 75-Millionen Gemeinſchaft zuſammen, um vor ſich ſelbſt und vor der Welt Zeugnis abzulegen und
feierlich zu bekennen, daß die Schaffung des neuen größeren Deutſchland eine unwiderrufliche hiſtoriſche Tatſache iſt, vom Führer
vollzogen und von der ganzen Nation nicht nur gebilligt, ſondern mit tiefer Bewunderung und dankbarer Freunde begrüßt.

Der 10. April 1938 wird damit unauslöſchlich in die Geſchichte unſeres Volkes übergehen. Früher ſtimmten wir nach Parteten
ab, bekannten uns zu blaſſen Thevrien, papiernen Programmen oder nebelhaften Forderungen.

Heute aber ſtellt das ganze deutſche Volk ſich durch ſein JaWort hinter den Führer und ſein Werk Zur Einleitung dieſes Hiſtork

ſchen Wahlganges findet am Sonnabend, dem 9. April, der

Tag des Großcieutschen Reſches
ſtatt. Ganz Deutſchland, von Aachen bis Tilſit und von Flensburg bis Klagenfurt, wird ſich an dieſem Tage feierlich zum Führer,
ſeinem Werk und zur geſchichtlichen Tat der Wiedervereinigung des deutſchen Oeſterreich mit dem Reiche bekennen Mittags um

12 Uhr wird der „Tag des Großdenu tſchen Reiches
vom Balkon des Wiener Rathauſes feierlich proklamiert. Auf das Kommando

„Heißt Flaggen
ſollen in ganz Deutſchland auf allen öffentlichen Gebauden, an allen Privathäufern und Wohnungen die Fahnen des nennen Reiches
hochgehen. Mit dieſem feierlichen Akt tritt für das geſamte Reichsgebiet eine Verkehrsſtille von gwei Minnten eitr.
Während dieſer Verkehrsſtille ertönen in ganz Deutſchland alle Sirenen.

Die deutſchen Schiffe flaggen über die Toppen, die Lökomotiven und Triehwagen der Reichsbahn geben Signal, die Flugzens
geſchwader der deutſchen Luftwaffe erſcheinen über Stadt und Land, in dieſen zwei Minuten abſolnter Verkehrsſtille, die nur unter
brochen wird vom Donnern der Flugmotore und vom Heulen der Sirenen, ſoll das ganze deutſche Volk ſich der Größe unſerer Zeit und

der in ihr eingeſchloſſenen geſchichtlichen Wende unſeres nationalen Schickſals bewußt werden.Von 11.15 Uhr vis 12.05 Uhr finden in allen deutſchen Betrieben Betriebsappelle ſtatt. Jft dann zur gewohnten Zeit die
Arbeit zu Ende gegangen, dann ſollen die deutſchen Schaffenden in Stadt und Land ihre Fabriken, Werkſtätten Büros und
Aecker verlaſſen, ſich nach Hauſe begeben und ihr feſtlichſtes Gewand anlegen. Jn den Nachmittagsſtunden marſchiert das ganze
Volk auf Straßen und Plätzen auf, auf denen Standkonzerte der Wehrmacht, ſämtlicher Gliederungen der Partei, der Vereine und

Verbände ſtattfinden. Um 18 Uhr werden die Geſchäfte geſchloſſen.
Um 19 Uhr beginnt dann der Millionenaufmarſch des Volkes zum letzten Generalappell. Unter Vorantritt aller Kapellen

vegeben ſich die deutſchen Menſchen zu den von der Partei und ihren Gliedernngen bekanntgemachten Sälen und freien Plätzen
Um 20 Uhr richtet der Führer von Wien aus ſeine letzte große Anſprache an die geſamte deutſche Nation. Keiner im

ganzen Reich, der nicht in dieſer geſchichtlichen Stunde mitten im Volk. Zeuge dieſes Gene ralappells der Nation ſein wollte.
Nach der Rede des Führers wird von Wien aus das Niederländiſche Dankgebet angeſtimmt, das im ganzen Reich auf

allen Plätzen, in allen Sälen, in Lokalen und Privatwohnnngen feierlich mitgeſungen wird.Von den Türmen unſerer Kirchen werden die Glocken ihre ehernen Stimmen in dieſen Bitt und Dankgeſang eines ganzen Volkes

mit einklangen laſſen.Auf allen Höhen des Reiches entbrennen in dieſem Augenblick die Freudenſener, die der ganzen Welt kundtun ſollen, baß
nun der Tag der feierlichen Beſtätigung der hiſtoriſchen Tat des Führers durch das Volk ſelbſt aunbricht.

Jn ſtolzer Freude werden ſich darauf die Millionenmaſſen unſeres Volkes durch die Straßen bewegen.
Eine Nacht trennt uns dann nur noch von einem hiſtoriſchen Wahlgang, der Zeugnis ablegen ſoll von der Einigkeit unſeres Volkes

von der Macht unſeres Reiches und von der Größe unſerer Nation

Deutsche in Stacit und Lanci!
Rüſtet für dieſen letzten größten Generalappell unſeres Volkes am

Sonnabendl, cem 9. April
dem Tag des Großdentſchen Reiches!

Es lebe der Führer!
Berlin, den 5. April 1938.

Es lebe unſer Volk und unſer Reich!
Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propaganda.

(gez.) Dr. Gvebbels.

immer nur an den aufgeſchloſſenen und leben
digſten Volksteilen ableſen wollen. Es gibt
träge Herzen, langſame Geiſter und ſchwer
hörige Gemüter. Das braucht nicht etwa aus
Bosheit oder Oppoſition ſo zu ſein, ſondern

einer Kühle des Blutes, aus einem Ver
ſunkenſein im Alltag und im Alltäglichſten,
die eben auch das Weſen von Tauſenden
deutſcher Menſchen kennzeichnen. Und wie
beiſpielsweiſe der Schulunterricht nicht von
vornherein auf die fixeſten Jungens abge
ſtellt werden darf, und wie der Kompaniechef
das Ausbildungstempo nicht an denen aus
richten kann, die den Marſchallſtab im Tor
niſten tragen, ſondern auch die Langſameren,
darum nicht ſchlechteren Soldaten, verückſich

nung ſtellen.

Auch dürfen wir unſere Maßſtäbe nicht
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tigen muß, ſo darf eine Nation ſelbſt tn ihren
größten Stunden nicht darauf verzichten, alle
nur denkbaren Mittel der Werbung und Auf
klärung anzuſetzen, um bis in die allerletz
ten Winkel der Volksgemeinſchaft einzu

kommt aus einer Langſamkeit des Begreifens, dringen. Denn eine Armee marſchiert nicht
etwa ſo ſchnell wie ſeine ſchnellſten, ſondern
wie ſeine langſamſten Formationen. Das iſt
auch in der Politik nicht anders. Und man
muß es als Tatſache hinnehmen und in Rech

Daher das Trommelfeuer der Aufrufe
und Appelle, über das man nicht ungeduldig
werden ſoll. Daher die unausgeſetzte Wieder
holung von Leiſtungszeugniſſen. Daher das
ſtändige Einhämmern des großdeutſchen Ge
dankens. Daher der millionenfache Ruf zum
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Ja, der einfach gehört werden m u ß Denn
ein Volk, das nun mit einem neuen Kapitel
ſeiner Geſchichte begonnen hat, muß bis zum
letzten denkfähigen Menſchen fähig gemacht
werden, dieſe Geſchichte in ihrem Werden wie
auch in ihren zukünftigen Folgen lückenlos
zu begreifen. Denn nur dann iſt es zur
Gänze gerüſtet und zur Exfüllung noch
größerer Aufgaben bereit.

Die Ausgeſtaltung des kommenden Sonn
abend, deſſen Programm jetzt vorliegt, wird
von ſolcher Feierlichkeit und Eindringlichkeit
ſein, daß ſich ihm auch der Zurückgezogenſte
und Trägſte nicht wird entziehen können.
Die Verkehrsſtille auf den Straßen, gegen
die das Dröhnen der Flugzeugmotore, das
Heulen der Sirenen und das Jubellied der
Glocken anbranden werden, der gemeinſame
Geſang des Niederländiſchen Dankgebetes in
jedem Hauſe, jeder Stube und auf allen
Plätzen, ſchließen die äußerſte Zuſammen
faſſung des nationalen Willens in ſich, die je
auf deutſchem Boden erlebt wurde. Es wird
niemanden geben, der nicht daran teil hätte.
Ein Band wird alle deutſchen Herzen um
ſchlingen und Deutſchland wird ein einziges
großes Lauſchen ſein, wenn der Führer das
letzte Wort zum Abſtimmungstage ſagt.

Buest sfefhg rennt
Frankreich entſtellte die HorthyRede.

Jn maßgebenden Budapeſter Kreiſen wird
eine von den Pariſer Blättern „Oeuvre“ und
„Ordre“ der Rundfunkanſprache des Reichs
verweſers Admiral von Horthy unterſcho
bene deutſchfeindliche Tendenz als
bewußte Entſtellung der Tatſachen in ſchärfſter
Form abgelehnt. Man erblickt darin
lediglich einen heimtückiſchen Verſuch, die
öffentliche Meinung Frankreichs in einem
Sinn zu beeinfluſſen, der in ſchroffem Gegen
ſatz zu dem wahren Sinn und Inhalt der Aus
führungen des Reichsverweſers ſteht. Dieſe
hinlänglich bekannten Methoden der öffent
lichen Brunnenvergiftung, die offenbar be
zweckten, einen Keil zwiſchen Deutſchland und
Ungarn zu treiben und die langjährige freund
ſchaftliche Verbundenheit zwiſchen den beiden
Völkern zu trüben, wird lediglich als kenn-
zeichnend für die Haltung eines gewiſſen
Teils der Weltpreſſe angeſehen, der vffenbar
mit allen Mitteln eine wahre Verſtändigung
der Völker und jede aufbauende Friedens
arbeit verhindern will.

ne
füe 45 000- Tonnen Schiffe

Um Tonnage-Spielranum zu haben.
Amerikas Admiralſtabschef Admiral Leahy

erſuchte geſtern im Maxineausſchuß des Bun
desſenats die in der Flottenaufrüſtungsvor
lage erteilte Ermächtigung zum Bau von drei
35 000TonnenSchlachtſchiffen zu erweitern,
ſo daß der Bau von drei 45 000To.Schiffen
ermöglicht würde. Leahy erklärte, daß er auf
Grund gegenwärtig vorliegender Jnformatio
nen über Schiffsbauten anderer Länder den
Bau von 35 000TonnenSchlachtſchiffen an ſich
vorziehe. Er befürwortete jedoch eine Er
gänzung der Beſtimmung bezüglich des Ton

nagegehaltes, um dem Marineminiſterium
einen Spielraum zu gewähren.

Offene Tocgeserohung
Se Stafin

im ruſſiſchen Geheimſender.
Eine offene Todesdrohung gegen Stalin

wurde zum erſtenmal ſeit Beſtehen des Stalin
ſchen Regimes, nach einer Moskauer Meldung
des „Daily Expreß“, von dem ſowjetruſſiſchen
Geheimſender ausgeſprochen. Nach dem ge
nannten Blatt wendete ſich die Sprecherin
des Geheimſenders am Sonntag mit folgen
den Worten gegen den roten Diktator:
„Stalin, deine Tage ſind gezählt. Wir, die
Befreier Rußlands, wollen gern unſer Leben
laſſen, wenn wir dich nur umbringen können,
Dein Tod wird furchtbarer ſein als der
Tuchatſchewſkis.“

Wie Krulentkeo

aber wirSchon zum „Landesverräter“ geſtempelt.

Der frühere Generalſtgatsanwalt der
Sowjetunion und nachmalige Volkskommiſſar
für Juſtiz, Krylenko, aus zahlreichen
Theaterprozeſſen früherer Jahre als ſtaat
licher Ankläger von unerhörtem Zynismus
bekannt, der als Juſtizkommiſſar im Januar
dieſes Jahres abgeſetzt wurde, wird nunmehr
bereits zum Landesverräter geſtempelt. Wie
die „Jsweſtifa“ berichtet, trat Wyſchinſki,
der gegenwärtige Oberſte Staatsanwalt der
Sowjetunion, in einer Rede vor dem Rechts
inſtitut der Sowjetakademie der Wiſſenſchaften
mit dieſer Beſchuldigung gegen ſeinen Vor
gänger Krylenko hervor. Krylenko habe, ſo
ſagte Wyſchinſki, „ſowjetfeindliche Elemente
in das Sowjetrecht eingeführt und habe den
„bemokratiſchen Grundcharakter des Sowjet
prozeſſes“ (1) zerſtören wollen. Jmn übrigen
ſei Krylenko, wie ſich ſetzt erwieſen habe, nicht
nur ein Saboteur der Sowjetjuſtiz, ſondern
auch ein gemeiner Landesverräter

Ungarns Jusieminster

er enDer ungariſche Juſtizminiſter Mikecz
unterſtrich in einer öffentlichen Verſammlung
die unbedingte Notwendigkeit einer ſofortigen
Löſung der Judenfrage. Der gegenwärtige
Zuſtand, der durch die völlige Verjudung ein
zelner Berufszweige und Erwerbsmöglich
keiten entſtanden ſet, ſtehe in ſchroffem Gegen
fatz zu den Intereſſen der Nation.
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Der Führer erfllte, was andere verſprachen!

Reichsbauernführer Darré, der inStraubing vor dem Landvolk Bayerns
ein. daß die heute lebende Bauerngeneration
wiſſe, daß einmal ihre Enkel ſagen würden:
„Unſer Ahn war in Deutſchlands großer Zeit
ein Bauer unter Adolf Hitler!“ Aus einem
Spielball der Nativnen ſei Deutſchland heute
zu einem Machtfaktor in Europa geworden.
Der Reichsbauernſührer kam dann auf die
Lage der öſterreichiſchen Landwirtſchaft
zu ſprechen. Das, was wir heute in Oeſter
reich vorfänden, ſei ein kaum vorſtellbares
Maß wirtſchaftlichen Zuſammenbruchs.

Man neige in Deutſchland allzu leicht da
zu, das in fünf Jahren Errungene als ſelbſt
verſtändlich anzuſehen und die Jahre der
Berelendung zu vergeſſen. Daher ſei ein
Blick in die Verhältniſſe der öſterreichiſchen
Landwirtſchaft eine beſonders lehrreiche Er
innerunng an das Deutſchland vor der
Machtübernahme des Nationalſoziglismus.
Jn Oeſterreich Abſatznot, in Deutſchkand ſtän
dig ſteigende Nachfrage. In Oeſterreich Pro
duktionseinſchränkung und Preiszuſammen
bruch in Deutſchland Erzengungsſchlacht und
De rannng mit der Sicherung feſter

reiſe.

Zahlen beweiſen die Erfolge

Der Reichsbauernführer belegte ſeine
Ausführungen über die Leiſtungen der deut
ſchen Landwirtſchaft mit einer Reihe über
zeugender Erfolgszahlen. Er begrün-
dete im einzelnen, welche Probleme auf dem
Wege zu löſen waren, den Anteil der Erzeu
gung am Nahrungsmittelverbrauch von
75 Prozent im Jahre 1932 auf 81 Prozent im
Jahre 1936 zu ſteigern. Die Jnlanderzeu
gung im Anteil des Geſamtverbrauches nach
Abzug des auf eingeführte Futtermittel ent
fallenden Teiles beträgt bei Milch und
Molkereterzeugniſſen 75 ſtatt 60 Prozent im
Jahre 1932, bei Schweinefleiſch 87 ſtatt
61 Prozent, die Getreide-, Hackfrucht, Heu,
Obſt und Gemüſeernte zuſammengenommen
ſtieg vom Jahre 1984 mit 50,1 Millionen Ton
nen Stärkewert und 5,3 Mill. Tonnen Ei
weiß im Jahre 19837 auf 60,8 Mill. Tonnen
und 65 Mill. Tonnen. Die land wirtſchaft
liche Rohſtofferzgengung konnte im
gleichen Zeitraum verzehnfacht werden. Die
Anbaufläche von Raps, Rübſen, Flachs und
Hanf ſtieg von 10000 Hektar auf etwa
115 000 Hekta r.
äwei Milliarden Mehreinnahmen

Durch dieſe gewaltigen Mehrleiſtungen er
zielte die Landwirtſchaft ohne fühlbare Be
laſtung der Verbraucher eine Mehreinnahme
von jährlich rund zwei Milliarden Reichs
mark. Dieſe Summen wurden wieder zur
Jntenſtvierung der Betriebe verwandt. Die
Leiſtungen des Landvolkes ſeien beſonders

ſprach, leitete ſeine Rede mit dem Ausſpruch

re Leistung dent
Der Reichsbauernführer vor Bayerns Landp

eindrucksvoll, wenn man ſich vergegenwärtige,
daß in der gleichen Zeit die land wirtſchaft
liche re durch Landabgabe für nativ
nalpolitiſche Zwecke ſtändig verkkeinert,
gleichzeitig aber der Verbrauch durch die
Wiedereingliederung der Millionen von
Arbeitsloſen in die Wirtſchaft und die all
gemeine Steigerung der Lebenshaltung
weſentlich geſteigert worden ſei. S
Fragen ein, die heute die Landwirtſchaft veſon
ders bewegen. Er ſtellte feſt, daß es für
Deutſchland und ſeine Landwirtſchaft immer
noch beſſer ſei, es werde einmal in der Markt
ordnung über den läſtigen Schlußſte in ge
ſchimpft, als daß der Jude wieder den Pfand
ſchein in der Hand halte. Er habe als Ernäh
rungsminiſter vom Führer nicht den Auftrag
erhalten, es jedem recht zu machen, ſondern
den Auftrag, das Bauerntum geſund und das
Volk ſatt zu machen!
Fragen des Arbeitseinſahes

Zum Arbeitseinſatz auf dem Lande bemerkte
der Reichsbauernführer in einer ausführlichen
Darlegung der Entwicklung der Landarbeiter
frage, daß bei der Machtübernahme der Na
tionalſozialismus zunächſt die wichtige Auf
gabe gehabt habe, ſieben Millionen Arbeitsloſe
wieder in Lohn und Brot zu bringen. Wenn
heute ein Landarbeitermangel feſtzu

Der Reichsbauernführer ging nun auf die
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er Matfſon
olk Deutſche Bauern an 10, April geſchloſſen zur Stelle

ſtellen ſei, ſo werde das
übergehende Erſcheinung zu würdigen wiſſen
als ſeinen Beitrag zur Wiedererkangung der
deutſchen Freiheit und Größe. Wenn der Na
tionalſoziglismus mit der Millionenarmee
der Arbeitsloſen fertig geworden ſei, ſo werde
er auch mit dem Problem des Landarbeiter
mangels fertig werden.
Dank auch an die Landſrau

Der Reichsbauernführer ſprach den
Bauern und der deutſchen Land frau ſeinen
tiefen Dank für die in den letzten Jahren ge
leiſtete ſchwierige Arbeit aus. Die Bauers-
frau habe ganz beſonders ſchwer arbeiten
müſſen, um die Erzeugungsſchlacht erfolgreich
ſchlagen zu können. Von den 17000 Neu
bauernhöſfen, die ſeit der Machtüber
nahme geſchaffen wurden, ſeien 35 Prozent an
tüchtige Landarbeiter gegeben worden. Schon
dieſe eine et beweiſe eindeutig die Richtung
der ländlichen Soßzialpolitik.

Zum Schluß wies der Reichsbauernführer
noch einmal zuſammenfaſſend auf die Bedeu
tung des 10. April für Deutſchlands Zukunft
hin. Das ganze Landvolk werde im tiefen
Gefühl ſeines Dankes geſchloſſen zur Stelle
ſein, um Adolf Hitler unter der Parole
„Ein Volk, ein Reich, ein Führer“ ſeine un
waändelbare Treue zu beweiſen.

Ersfer petengtich für Reſechg-
St ähhn Sarg Wien

Korpsführer Hähnlein und der Gene
ralinſpektor für das Straßenweſen Dr.
Todt, weilten geſtern in den Steyr
Werken in Steyr. Generalinſpektor Dr. Todt
teilte dabei anſchließend mit, daß bereits am
nächſten Donnerstag der erſte Spatenſtich
für die Reichsautobahn von Salzburg nach
Wien bei Salzburg getan werde.

Innsbruehe erwartet den
hre

Freude und Begeiſterung in Tirol
Die Nachricht, daß der Führer heute nach

Jnunsbruck kommen und hier in einer
Kundgebung zu den Tirolern ſprechen wird,
hat im ganzen Lande unbeſchreibliche Freude
gusgelöſt, um ſo mehr, als es in den erſten
Tagen nach der Heimkehr Oeſterreichs ins
Reich dem Führer angeſichts der Kürze der
Zeit nicht möglich war, nach hier zu kommen.
Von Klagenfurt kommend, wird Adolf
Hitler nachmittags in der Haupiſtgdt des
Landes Tirol eintreffen. Einen Empfang im

Zur Erhöhung des Banknotennmlaufs

Das umfangreiche Finanz-, Wirtſchafts
und Währungsprogramm Leon Blums, das
ein Ermächtigungsgeſeß zur Erhbhung
des Banknotennmlaufs verlangt und
das vom Finanzausſchuß. der Kammer mit 25
gegen 18 Stimmen bei einer Stimmenthaltung
angenommen wurde, findet, wie ſchon in par
lamentariſchen Kreiſen, ſo auch in der Preſſe
wenig Begeiſternng. Jm allgemeinen ſind die
Blätter der Anſicht, daß die Regierung Blum
nicht fähig ſei, Geld in die Staatskaſſe zu be
kommen. Wegen ſeines Umfanges, ſeiner Un
durchſichtigkeit und Fehlens einer einheitlichen
Linie hält die der Regierung befreundete
Preſſe das Programm für künftige Be
ſprechungen nicht recht geeignet,

Der „Matin“ ſagt, die radikalſozialen
Miniſter hätten gegen den Entwurf freund
ſchaftliche Vorbehalte gemacht. Das Pro
gramm erſchließe nur wenig neue Einnahme
quellen, enthalte aber antikapitaliſtiſche Ver
fügungen und Jnflation in mehrfacher Form.
Zéon Blum ziehe einen neuen Wechſel auf die
Zukunft. Aber ſchon 1986 ſei ihm die An
kurbelung der Wirtſchaft mißlungen. Auch

Bfum fordert ein Ermächtigungsgesetz
Preſſeſtimmen: Wechſel auf die Zukunft

„Journal“ ſieht in dem Entwurf Anzeichen

für die Jnflation und Zwangsmaßnahmen zu
ihrer Tarnung. Excelſior“ hält eine Regie
rungskriſe für Donnerstagabend oder Frei
tag für möglich. Die ſozialdemokratiſchen
Blätter bringen langatmige Aufzählungen
und Hinweiſe auf die erſte Lage, enthalten ſich
aber einer Stellungnahme

Lebrun fordert weanhrheits-
9etree Berſchterstattung]

Der Präſident der franzöſiſchen Republik,
Lebrun, ſprach auf einem aus Anlaß des
20 jährigen Gründungstages des Landesver
bandes der franzöſiſchen Journaliſten ver
anſtalteten Bankett über die Pflichten des
Journaliſten für eine wahrheitsgetreue Be
richterſtattung. „Seien Sie gewiſſenhaft um
die Wahrheit beſorgt, gehen Sie in der Wür
digung internationaler Ereigniſſe mit Klug
heit, Maß und Vorurteilsloſigkeit vor, die die
Soxge um die Aufrechterhaltung guker Be
ziehungen zwiſchen den Völkern erheiſcht. An
ſtatt die Spaltungen unter den Bürgern zu
vergrößern, ſuchen Sie die Worte, die be
frieden und nähren.“

Wie in Moskauer diplomatiſchen Kreiſen
verlautet, ſuchte der japaniſche r haßer in
Moskan, Schigemitſu, geſtern den ſowjet
ruſſiſchen Außenkommiſſar Litwinow-
Finkelſtein auf, um im Auſtrage der japani
ſchen Regierung Verwahrung gegen die Ein
miſchung der Sowjetunion in den fernöſt
lichen Konflikt zugunſten Chinas einzulegen.

Der japaniſche Botſchafter habe dabei auf
folgende Vorfälle hingewieſen: Am
26. Januar d. J. ſeien bei Nanking mehrere
Sowjetflugzeuge mit Jnſaſſen ſowfetruſ
ſiſcher Nationglität von den Japanern ab
geſchoſſen worden. Am 15. März ſei bei
Uchu am Jangtſekiang ein ſowfetruſſiſches
Bombenflugzeug mit drei Inſaſſen abgeſchoſ
ſen worden; zwei Perſonen der Beſatzung,
darunter ein Sowjetruſſe, ſeien dabei um
gekommen. Der dritte Jnſaſſe, gleichfalls
ein Sowjetruſſe, habe ſich durch Fallſchirm
abſprung gerettet und ſei in japaniſche Ge
fangenſchaft geraten. Aus den Ausſagen des
Betreffenden gehe hervor, daß es ſich um
einen ſowjetiſchen Offizier des Leningrader
Fliegerkorps handele, Die japaniſche Re
gierung betrachte, ſo habe der Botſchafter
weiter erklärt, dieſe Vorfälle als „unfreund
lichen Akt“ gegenüber Japan, für deſſen
mögliche Folgen ſie die Sowjetregierung in
tkeder Hinſicht verantwortlich machen müſſe.

LitwinowFinkelſtein habe in ſeiner Ant
wort die vom japaniſchen Botſchafter voranktt ihm am 10. April mit deinem
gebrachten Einzelheiten nicht beſtritten, ſon

Japan protestſert in Moskau
Tokio verwahrt ſich gegen fortgeſetzte Sowjeteinmiſchung in den FernoſtKonflikt

dern nur bemerkt, daß die in China bevobach
teten Sowjetflugzeuge nicht zu operativen
Handölungen beſtimmt ſeien (9).

Der von der ungariſchen Regierung dem
Parlament vorgelegte Geſetzentwurf über die
Einführung des allgemeinen und geheimen
Wahlrechts wurde in erſter Leſung vom
Abgeordnetenhaus angenommen.

Poſens Armee
so zers et werden
39 kommuniſtiſche Agenten vor Gericht.
In Warſchau begann ein Prozeß gegen

39 Kommunjſten, der beſonders aufſchluß
xeich für die Methoden der kommuniſtiſchen
Agenten zu werden verſpricht, da es ſich bei
den Angeklagten um Mitglieder der mili
täriſchen Zentralabteilung der kommuniſti
ſchen Partei handelt. Nicht weniger als 26
von den Angeklagten ſind Vollfuden. Um
vor Ueberraſchungen möglichſt ſicher zu ſein
hatte dieſe militäriſche Zentrale ihren Sitz
in dem hei Lods gelegenen Dorf Brzeziny,
das aus dem Weltkriege her in der deutſchen
Geſchichte einen beſonderen Platz einnimmt,
aufgeſchlagen. Dort fand die Polizei bei der
Hausſuchung in einer Kiſte, die in der Erde
vergraben war, ein reichhaltiges Lager von
Aufrufen, Anweiſungen und Vorträgen für

Landhaus folgt am Abend die Kundgebung
n W Ausſtellungshalle, in der der Führer
pri

Volkesfest n Schön brunn
Die weiten Anlagen des Schloſſes Schön

brunn waren am Sonntag Schauplatz eines
Volksfeſtes, das die deutſche Polizei durch
führte und mit dem ſie ſich in den Herzen der
Wiener für alle Zeiten ein dankbares Ge
denken geſichert hat.

23 Totfe be enem Zug-

n ähe n SeeIn SüdRhodeſien, in Britiſch SüdAfrika,
kam es am Montag zu einem folgenſchweren
Zugzuſammenſtoß. 28 Perſonen wurden da
bei getötet und eine bisher noch nicht bekannte
Zahl von Paſſagieren verletzt.

Ein orkanartiger Sturm fegte in der Nacht
über Norditglien und die obere Adriag hin
weg.

Auch Schweinetreue gibt es
Ein Geſchichtchen ans Oſtpreußen.

Auch Schweinetreue kann Entfernungen
überwinden. Ein oſtpreußiſcher Bauer hatte
aus einem drei Kilometer entfernten Dorfe
ein junges Eberferkel gekauft und in ſeinen
Wagen nach Hauſe gebracht. Am nächſten
Morgen war das Ferkel aus der Bucht ver
ſchwunden Als ſich der Bauer bei dem Ver
käufer Erſatz holen wollte, ergab ſich, daß das
kaum ſieben Wochen alte Tierchen in der
Nacht den langen Weg zurückgefunden und
am nächſten Morgen quietſchvergnügt Ein
laß in den heimatlichen Stall vegehrt hatte.

Der Reichs und Preußiſche Arbeits
miniſter hat die für die Kurhehandlung der
Kriegsbeſchädigten bereitſtehenden Kur
anſtalten und Sanatorien auch den kurbedürf
tigen öſterreichiſchen Kameraden zur Ver
fügung geſtellt.

Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano
empfing den türkiſchen Botſchafter und den
griechiſchen Geſandten, die ihm mitteilten, daß

ihre Regierungen ihre Vertreter in Rom als
bei Seiner Majeſtät dem König von Italien
und Kaiſer von Aethiopien beglaubigt
betrachten, das einer Anerkennung des Jm
periums gleichkommt.

Reichsinnenminiſter Dr Frick hat dem Deut
ſchen Jugendherbergswerk 75000 RM. für die
Errichtung einer Jugendherberge in
Lin z zur Verfügung geſtellt. Mit den Vor
arbeiten wird ſofort begonnen.

Wie aus Berlin verlautet, werden ſich bis
zum 10. April bereits über 40000 äſter
reichiſche Kinder bei deutſchen Pflegeeltern

befinden. 5Der franzöſiſche Miniſterpräſident benutzte
den Sonntag dazu, ſeinen Finanzpian
endgültig fertigzuſtellen, der heule im
Kabinettsrat und Miniſterrat beſprochen und
dann dem Finanzausſchuß der Kammer
unterbreitet werden ſoll. Morgen ſoll in der
Kammer die öffentliche Ausſprache beginnen.

Zwiſchen dem italieniſchen Außenminiſter
Graf Cian v und dem engliſchen Botſchafter
Lord Perth hat im Außenminiſterium am

Sonnabendnachmittag eine neue Unterredung
ſtattgefunden.

Wie in Rom verlautet, wird Außen
miniſter Graf Ciano bei der im April ſtatt
findenden Hochzeit König Zogus von Alba
nien als Trauzeuge fungieren.

Im Nachtrag zu den bereits gemeldeten
Mengen an Lebensmikkeln, die vom WHW.
des deutſchen Volkes für die notleidende
Bevölkerung in Oeſterreich zur Verfügung
geſtellt wurden. ſind drei Millionendie kommuniſtiſchen Hetzer, die die polniſche

Armee zerſetzen ſollten. Portionen Grbswurſt nach Oeſterreich
abgeſchickt worden. S

Landvolk dieſe vor
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Kampf
ums Mittelmeer

Jm Schatten der 200 Milliarden
Von unſerm römiſchen Vertreter

Dr. Guſtav Eberlein.
Rom Anfang April.

Um den Krieg im Mittelmeer zu
verhüten, hat die Politik der beiden Groß
mächte, die in dem uralten Kampf ums
Mittelmeer gegenwärtig in vorderſter
Front ſtehen, zu einer Offenſive größten
Stils ausgeholt: das engliſche Weltreich und
das römiſche Jmperium ſuchen den Aus
gleich, die gegenſeitige Sicherheit auf dem
gemeinſamen Seeweg. Wie ſeinerzeit Rom
und Karthago. Wird diesmal das Ziel er
reicht werden

Man glaubte ſchon nach dem letzten
Gentlemens Agreement ſo weit zu ſein.
Allein, es war eben doch nur ein Abkommen
zwiſchen Ehrenmännern geweſen, eine Ver
einbarung, die nur ſo lange halten konnte,
als die äußeren Umſtände keine Aenderung
erfuhren. Sowie ein knifflicher Rechtsfall
eintrat, ein Advokat das Schriftſtück in die
Hand bekam, mußten die Unzulänglichkeiten
und Auslegungsmöglichkeiten ans Licht
kommen. Hieß es doch zum Beiſpiel darin,
man wolle ſich gegenſeitig den Status quvo im
Mittelmeer garantieren! Mittelmeer ein
dehnbarer Begriff. Wo beginnt, wo endet
es? Gehört das Schwarze Meer mit dem
Dardanellenkomplex dazu, das Rote Meer?
Wie reicht der Status, der nicht verändert
werden darf, ins Land hinein? Ein Blick auf
die Karte und hundert heikle Fragen tauchen
auf. Selbſt innenpolitiſche gehören dazu, man
denke nur an die Regierungsform in Spanien.

Beide Partner haben aus dem geſtrigen
Fehler, aus der Mangelhaftigkeit einer gut
gemeinten Verabredung gelernt und gehen
nun unter dem Aufwand der beſten Diplo
maten und Juriſten ans Werk, ohne jede
Ueberſtürzung, langſam und zäh. Der
Friedenswille iſt auf jeder Seite vorhanden,
die Ausſichten ſind daher nicht ſchlecht, doch
wäre es verfehlt, ſich die römiſchen und
Londoner Geſpräche wie ein elegantes Schach-
ſpiel vorzuſtellen. Es iſt auch nicht ſo, als ob
man ſich ins Geſicht hinein ſchön tue und da
bei den Dolch im Gewande trage. Nein,
dieſe Ausſprache erfolgt in Wehr und Waffen,
mit einer militäriſchen Offenheit vhnegleichen,
die der beſte Beweis dafür iſt, daß es ſich um
ebenbürtige Ringer handelt, daß Jtalien zu
einer Weltmacht herangewachſen iſt.

Abſicht oder nicht, die Tatſache beſteht, daß
im Schatten jener 2 Milliarden Pfund ver
handelt wird, die den erſten Grundpfeiler der

britiſchen Aufrüſtung bilden. Das ſind rund
zweihundert Milliarden Lire, ungefähr das
Doppelte der geſamten Staatsſchuld Jtaliens.
Hier ſtoßen wir ſofort auf eine offenſichtliche
Ungleichheit, die Ueberlegenheit Englands an
filbernen Kugeln. Welchen Gefechtswert der
Brite dieſer Waffe beilegt, wiſſen wir aus
dem Weltkrieg: den entſcheidenden.

Italien iſt nun gewiß nicht mehr der arme
Verwandte, der Habenichts veralteter Vor
ſtellungen, aber 200 Milliarden kann es nicht
mit der Gelaſſenheit der City aus der Bruſt
taſche herausziehen. Keine der außergewöhn
lichen Finanzmaßnahmen der letzten Jahre,
weder die Zinsherabſetzung der Staats
papiere, noch die Zwangsanleihe auf Grund
und Hausbeſitz, noch die Kapitalanlage der
Geſellſchaften hat mehr als einen kleinen
Bruchteil jener Summe eingetragen, die
unſeren Vätern als eine Ungeheuerlichkeit er
ſchienen wäre. Unſereins iſt freilich an
aſtronomiſche Zahlen gewöhnt, und das Bei
ſpiel Deutſchlands lehrt, daß man vhne
Deviſen unter Umſtänden mehr erreichen
kann, als mit Billionen. Das Jtalien
Muſſolinis weiß ſeit den ſegensreichen
Sanktionen, daß eine wirtſchaftliche Ueber
legenheit des Gegners durchaus noch nicht
den Sieg des größeren Geldſacks verbürgt.
Wenn der liebe Gott es auch gern mit den
ſtärkeren Bataillonen hält, ſo anſcheinend doch
micht immer mit den ſilbernen Kugeln.

Jmmerhin, in unſerem Fall bedeuten dte
2 Milliarden Pfund auch ein Mehr an

Kanonen. Was tut nun Muſſolini? Der
exſte Marſchall erwähnt im römiſchen Senat,
auf dem noch immer der Abglanz der Würde
des alten Jmperiums ruht, daß Jtalien ein
Mehr an Unterſeebooten beſitze. In die im
Gang befindlichen Unterhandlungen griff
die Senatsrede mit keinem Wortlein, dennoch
entfaltete ſie ihre ganze Macht, wie die Fleet
in being. Jedermann wußte, was gemeint
war. Auch die Zeitungen gehen nicht gerade
auf Gummiſohlen. Alle haben in größter
Aufmachung die Worte herausgeſtellt, die der
Staatsſekretär für die Luftwaffe, General
Valle an den Duce richtete:

„Duce! Jn den 15 Jahren ihres neuen
Lebens hat die faſchiſtiſche Luftwehr in
verſchiedenen Himmelsgegenden und gegen
viele Feinde herrliche Proben ihrer Macht
abgelegt. Aber die letzte und äußerſte noch
nicht. Ungeduldig erwartet ſie Euren Be
fehl dazu!“

Nun fragt man ſich viel in der Welt,
gegen wen denn das alles gemeint ſei.
Darauf könnte man antworten, wie es die
Schweisz zu tun pflegt: Gegen jeden Feind.
Und Feind iſt, wer in die italieniſchen
Lebensrechte eingreift. England, Frankreich,
Rußland, gleichviel Rom will damit ſagen
Wir ſind ſtark genug, ſelbſtändig und allein
unſere Entſcheidung zu treffen, Italia fara dase
So erklärt es ſich, warum das Waffenklirren

Mitkeldentſchland Merſeburger Zeitung. Dieustag, den 5. April 1938.

50 gefallene Selbſtſchutzkämpfer wurden ins AnnabergEhrenmal übergeführt
Am Sonntag wurden in feierlicher Weise 50 getfallene Selbstschutzkämpfer in das soeben fertig-

Sgestellte Ehrenmal auf dem Annaberg übergelührt. Die Weihe des Ehrenmals wird am 21. Mai
ſtattfinden. GScherlBilderdienst-M.)

nicht ſchweigt, während über den Frieden ge
ſprochen wird. Nur keine verfrühten
Jlluſionen mehr! Sollte etwa Frankreich in
Spanien eingreifen, um die Roten vor der
Kataſtrophe zu retten, ſo könnte das, um die
Schlußworte einer römiſchen Note dieſer
Tage zu gebrauchen, den europäiſchen Frie
den in Frage ſtellen. Zur gleichen Stunde
zerſchellte ein franzöſiſcher Bomber, deſſen
nationale Erkennungszeichen überkalkt
waren, in Sardinien. Ruhig und ernſt
wurde der Zwiſchenfall verzeichnet, nicht auf
gebauſcht, nicht verkleinert.

Bewußt wird das Volk auf dieſe Weiſe zu

einer nüchternen Betrachtung der Lage er
zogen. Wie in der öſterreichiſchen Frage,
treibt Muſſolini auch im Mittelmeer nichts
als gradlinige Realpolitik. Kommt
es zum Oſterfrieden, wie man hoffen darf,
gut; ſollten die Verhandlungen ſchließlich
doch noch ſcheitern, es könnte ja an einem
Dritten liegen, ſo wird niemand deswegen
in Jtalien den Kopf verlieren Freilich trägt
zu dieſem offenkundigen Gefühl der Sicher
heit das vertikale Freundſchaftsbündnis bei,
die jetzt nicht mehr in der Mitte unterbrochene
Achſe Berlin Rom. Sie wiegt die ſilber
nen Kugeln auf.

Neue Niederlage der Unterhaus GOppes en

Mſssfrouensamtreg a e

Vertrauen für Chamberlain Der Premier kanzelte die Oppoſition ſcharf ab
9

Jm engliſchen Unterhaus fand geſtern die
angekündigte Ausſprache über die Außen
politik ſtatt, zu der die Labour-Party einen
Mißtrauensantrag gegen die Regie
rung eingebracht hatte. Der Mißtrauens
antrag wurde mit 359 152 Stimmen abge
lehnt.

Der Abgeordnete Greenwood (Labortr)
verſuchte dieſen Mißtrauensantrag zu be
gründen und richtete dann im Zuſammen
hang mit dem Krieg in Spanien Und der
Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem
Reich wieder einmal plumpe Angriffe und
Verdächtigungen gegen Deutſchland und
Jtalien. Hierauf ergriff Premierminiſter
Chamberlain das Wort. Er troniſierte
zunächſt Greenwood und ſtellte feſt, daß die
Regierungspolitik die allgemeine Billigung
des Landes und faſt der geſamten Welt mit
Ausnahme Sowjetrußlands gefunden habe.
Chamberlain kritiſierte hierauf die vier
Hauptpunkte des Manifeſtes der Labour
Party. Zunächſt habe ſie verlangt, daß der
Genfer Rat einberufen werden ſolle. Ange
ichts ſeiner begrenzten Mitgliederſchaft könne
ieſer jedoch eine kollektive Aktion nicht ver

wirklichen. Er könne Entſchließungen faſſen,
aber da dieſe nicht den Frieden machten, ſehe
das nur närriſch aus. Der zweite Vorſchlag
laufe ſeiner Anſicht nach auf nichts anderes
als ein Offenſiv und Defenſivbündnis
zwiſchen Frankreich, Sowjetrußland und
Großbritannien gegen irgendeine andere
Macht oder Mächtegruppe hinaus. Könne
man das kollektive Sicherheit nennen? Der
Vorſchlag würde Europa nur in zwei Lager
aufteilen und weit davon entfernt ſein, einen
Beitrag zum Frieden zu leiſten.

Der nächſte Punkt, der allgemeine Ver
handlungen zwiſchen allen Mächten für eine

politiſche und wirtſchaftliche Befriehung vor
ſehe, ſei mit dem vorhergehenden nicht zu ver
einbaren. Er glaube aber, daß eine Erörte-
rung zwiſchen individuellen Mächten ſehr viel
eher den Erfolg haben würde, Reibungen zu
beſeitigen. Der letzte Punkt der Erklärung,
dem die Arbeiterpartei die größte Bedeutung
beilege, verlange die Beſeitigung des
Waffenlieferungsverbots nach Barcelona
„Gibt es denn überhaupt jemanden“, ſo rief
Chamberlain aus, „dem ſo völlig der geſunde
Menſchenverſtand fehlt, daß er ſich einbildet,
man kann die Verſorgung mit Waffen aatf
eine Seite veſchränken?“ Nach ſeiner Anſicht
und der des Kabinetts würde die Billigung
dieſer Forderung die Aufgabe der Nicht
einmiſchung in Spanien zur Folge haben.
Die britiſche Regierung habe aber nicht die
Abſicht, ihre Politik in dieſer Hinſicht zu
ändern. Chamberlain ſchloß mit der Feſt
ſtellung, er habe nachgewieſen, daß der Alter
nalivvorſchlag der LabvnrParty nutzlos und
gefährlich ſei.

Nach Chamberlain ſprach im Verlauf der
Debatte im Unterhaus der Führer der Oppo
ſitionsliberalen, Sir Archibald Sinelatr. Auch
er griff die Außenpolitik des Miniſterpräſi
denten an. Der konſervative Abgeordnete
Oberſtleutnant James, der perſönlich die
Kämpfe in der Provinz Aragon beobachtet
hatte, ſtellte die phantaſtiſchen Behauptungen
engliſcher Linkskreiſe über eine ausländiſche
Unterſtützung für Franco aus eigener Erfah
rung richtig. Der Konſervative Williams rech
nete beſonders ſcharf mit der Oppoſtkion und
ihre Behauptungen über eine ſogenannte aus
ländiſche Jntervention in Spanien ab. Do
minionminiſter Maleolm MacDonald,
der für die Regierung die Debatte abſchloß,
erklärte u. a., daß die Politik Englands nicht
von Schwäche diktiert ſei.

Ohrfeige im englischen Unterhaus
Ein „Span ienZwiſchenfall nach einer Bemerkung des Unterſtaatsſekretärs Butler

Im engliſchen Unterhauſe kam es geſtern
zu einem Zwiſchenfall, als der Unterſtaats
ſekretär But ler die von verſchiedenen Ab
geordneten der Labour Party geäußerte Ver
mutung bveſtritt, daß der Vertreter des Geue
rals Franco in London, der Herzog von
Alba, diplomatiſche Vorrechte genöſſe, and
dabei von dem Abgeordneken Shinwell
mit der Bemerkung unterbrochen wurde, daß
der Miniſter nichts als Unſinn rede. Der
Sprecher intervenierte. Unter dem allge
meinen Tumult, der dabei entſtaud, rief
Major Bo wer dem Abgeordneten Shinwell

Der Führer kennt nur die Sorge um ſein
Volk!
Dafür dankſt du ihm am 10. April mit
deinem „Ja“!

ws

zu, er ſolle ſich lieber beeilen. nach Polen
zurückzukehren. Dieſer Zuruf führte zu auf
geregten Auseinanderſetzungen, an denen ſich
mehrere Abgeordnete beteiligten. Shinwell
behauptete, in England und nicht in Polen
geboren zu ſein und verließ unter Proteſt
den Saal. Dabei trat er an den Abgeord
neten Bower heran und verſetzte ihm eine
ſchallende Ohrfeige. Der Geſchlagene war
ſo verblüfft, daß er gar nicht mehr zum
Gegenſchlag kam, ſondern ſich einfach wieder

hinſetzte. Shinwell erklärte, er habe ſeine
Ehre nicht anders verteidigen können. Major
Bower entſchuldigte ſich ſpäter.

Wie „Preß Aſſociation“ meldet, iſt der
Labour Abgeordnete Shinwell füdiſcher
Abſtammung.

Lekgſeon
für Gſe Labour- er

Jn der „Sunday Times“ ſetzt ſich Seru
tator mit dem Mißtrauensantrag ausein
ander, den die Labour-Party im
Unterhaus gegen die Außenpolitik der eng
liſchen Regierung eingebracht hat. Seru
tator wirft die Frage auf, welcher Umſtand
eigentlich die außenpolitiſche Lage ſo ſchwierig
mache. Die erſte Urſache ſei das Ver ſaille r
Diktat. Nach ihm hätte Deutſchland für alle
Zeiten niedergehalten werden müſſen. Die
zweite Urſache dafür, daß dem Premier
miniſter ſeine Arbeit ſchwer gemacht werde,
ſei die engliſche Leidenſchaft für „Abſtrak
tionen“, wie ſie z. B. die Genfer Liga dar
ſtelle. Als dritte Urſache für die Schwierig
keiten nennt Serutator den Kovmmunismus,
gegen die autoritären Staaten Front gemacht
hätten.

Frcäcgſen Werme
von er Tee Be rhh

Eine kleine Tabak-Trafik auf dem Mar
garetengürtel in Wien. Von rechts her, ſo
leſen wir im „Berliner Tageblatt“, ſchattet der
wuchtige Bau des Eiſenbahnerheims, von
links tönt das Lärmen der Kinder aus dem
Domes- Hof. Es geht lebhaft hier zu in dem
ſchmucken, ſauberen Geſchäft. Hinter dem
Ladentiſch ſteht die Verkäuferin, Fräulein
Herma. Wer immer die Tabak-Trafik betritt,
grüßt mit einem beſonders freudigen „Heil
Hitler!“, das mit einer nicht minder frohen,
hellen Stimme gleich kräftig beantwortet wird.

Eine Tabak-Traſik, ein Tabakladen Und
doch auch ein Stückchen Schickſal der vergan
genen, ſchweren Zeit. Ein Mädchen, ſchlank
und groß, vblauäugig, blondharig, ein ſchöner
deutſcher Typ, eine Förſterstvochter, hat hier
ſeit Jahr und Tag, allen Anfeindungen zumTrotz, in unerſchütterlichem Glauben kreu ihre
Begeiſterung und ihren Einſatzwillen für den
Nationalſogzialismus bewahrt. Man wußte
unter dem alten Regime, wie dieſe Hermine
Kaſpar dachte. Man kontrollierte genau ihre
Zeitungen: ſieh da, immer wieder lagen die
reichsdeutſchen Blätter in beſonders gefälliger
Aufmachung im Vordergrund, waren die Bil
der des Führers und ſeiner Gefährten allen
Verboten zum Trotz ins Blickfeld der Beſucher
gerückt. Man fragte ſie nach ihrer Zugehörig
keit zur „Vaterländiſchen Front“. Sie ver
weigerte den Eintritt, bis ihr die Dienſt
behörde mit ſofortiger Entlaſſung drohte. Sie
nahm das rot weißrote Bändchen nicht, bis
die Amtsorgane und Büttel ſte zwangen,
Aber zwangen ſie das „Fräulein Herma
wirklich? Keine Spur.

Durch all die Zeit der Jllegalität war
Herma Kaſpar ein feſter Mittelpunkt der Na
tonalſogialiſten. Bei ihr traf man ſich in der
Trafik, tauſchte die Neuigkeiten aus, die man
wußte, gab Nachrichten an bekannte Perſonen
weiter, fand man ſich nach Geſchäftsſchluß ſtets
als Freund unter gleichgeſinnten Freunden.
Und wenn manchmal Tage und Wochen kamen,
in denen die Unterdrückung beſonders ſtark
ſchien, keine Hilfe weit und breit zu ſehen war,
ſo daß der eine oder andere kleingläubig zu
werden begann, dann richtete Herma die Ver
zagten wieder auf durch ihre Worte, ihre flam
mende, unerſchütterliche Begeiſterung, durch
ihren unbeirrbaren Zukunftsglauben.

Und ſie half nicht nur mit Worten. Da
kamen die Arbeitsloſen, und ſie gab ihnen Zi
garetten auf Verrechnung und ſo manche auch,
die ſie aus eigener Taſche beglich da trafen
ſich jene, die Verwandte im Reiche hatten und
unn mit Kartengrüßen der in der Heimat Ge
bliebenen gedachten. An jedem Schickſal nahm
Herma wärmſten Anteil. War ein Armer da
bei, ſuchte ſie ihm villige Kleider zu verſchaffen
oder einen Mantel oder Schuhe. Viele kamen
überhaupt nur in die Trafik, um zu plaudern,
um ſich Troſt und Stärkung zu holen, die die
ſes deutſche Mädchen für jeden zu jeder Zeit
bereit hatte.

Nun iſt auch Fräulein Hermas Freudentag
gekommen. Als die Vereinigung Oeſterreichs
mit dem Deutſchen Reich proklamtert wurde,
wehte das Fahnentuch mit dem Hakenkreuz
über der Tabak-Trafik, jene Fahne, für die
dieſe einfache Trafikantin vier Jahre hindurch
ihre Exiſtenz eingeſetzt hatte.

Komintern-Hetezentrate
r reNachſicht der tſchechiſchen Behörden

Das Warſchauer Blatt „Gazeta Polſka
bringt intereſſante Einzelheiten über die
Wühlarbeit der „tſchechoſlowakiſchen Filiale
der Komintern“. Das Blatt erinnert daran,
daß die Komintern auf dem Boden der
Tſchechoſlowakei eine Ausfallbaſis beſitze und
on dort aus ihre Tätigkeit gegen alle benach
barten Länder richte, wobei ſie von der Kom
muniſtiſchen Partei der Tſchechoſlowakei aktiv
unterſtützt werde, die dort „legal“ arbeite und
ſich „ſogar des Wohlwollens der Regierung
erfreue“. „Gazeta Polſka“, die im Beſitz ent
ſprechender dokumentariſcher Unterlagen am
ſein angibt, geht dann auf die Organiſterung
dieſer Kominkern Filiale ein, die den Namen
„Weſteuropätſches Büro der Komintern
führe, das nach dem Siege des National
ſogiglismus von Berlin verlegt werden
mußte, bis man ſchließlich den geeignetſten
Ort für ſeine Unterbringung in Prag gefun
den habe. Hier habe dieſe Hetzzentrale ideale
Arbeitsbedingungen gefunden.

Da die ausgezeichnet überwachte Oſtgrense
Polens, ſo ſchließt das Blatt, das unmittel
bare Eindringen der komrnuniſtiſchen Expan
ſion nach Polen verhindert oder zumindeſt
ſehr erſchwerte, habe die Komintern ihre
Operationsbaſis für Polen in die unmittel
bar an Polen grenzende Tſchechoſlowakei ver
pflanzt, wo ſie die Mitarbeit der tſchechoſlo
wakiſchen Kommuniſtiſchen Partei und eine
weitgehende Nachſicht der offiziellen Prager
Stellen genießt.

Frankreſfens
2weifel hafte Rofſe

„Etappe der volſchewiſtiſchen Front.“
Der Abtransport der rotſpaniſchen Milizen

nach Bareelvna, der am Sonnabendnachmittag
aus Luchon begann, hat dadurch einen gewiſſen
Aufenthalt erfahren, daß nationalſpaniſche
Flugzeuge die militäriſchen Anlagen der ſpa
niſchen Grengorte im Laufe des Sonnabend
nachmittag mehrfach bombardiert haben. Die
Transporte ſind infolge dieſer Verzögerung
erſt am Sonntag in der Frühe in Cerbère eingetroffen. Mit dem Abſchub der erſten Welle
der roten Milizen iſt es jedoch nicht getan,
da im Verlaufe des Sonnabendabend wieder
zahlreiche Flüchtlinge in der Gegend von
Luchon eingetroffen ſind. Jn der franzöſiſchen
Preſſe finden die Vorgänge an der Pyrenäen
grenze naturgemäß ſtarke Bachtung und viele
Stimmen werden laut, die die franzöſiſchen
Behörden davor warnen, durch die Umleitung
der geflohenen Bolſchewiſtenſöldner indirekt
Sowjetſpanien zu unterſtützen.
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Ein tödlicher Gtoß
Schwere innere Verietzungen.

t Leipzig. Vor einigen Tagen wurde auf
dem Auguſtusplatz eine 38jährige Frau beim
Verſuch, die Straßenbahn zu beſteigen, von einer
nückſichtslos nachdrängenden Frau zur Seite
geſtoßen, ſie ſtürzte zwiſchen Motorwagen

Und Anhänger, die ſich in dieſem Augenblick in
Bewegung ſetzten. Mit ſchweren inneren Ver
letzungen wurde die Verunglückte ins Kranken
haus eingeliefert, wo ſie jetzt ihren ſchweren
Verletzungen erle gen iſt. Der Name der Per
ſon, die mit ihrer Rückſichtsloſigkeit dieſes
Menſchenleben auf dem Gewiſſen hat, iſt leider
nicht bekannt.

Feuer in der Fabrik
Nur die Umfaſſungsmauern ſtehen noch.

Kötkhen. Er nächtlicher Fabrikbrand brach
aus bisher ungeklärter Urſache in der Maſchinen
und Werkzeugfabrik AG. vom. A. Paſchen aus.
Die Guß-Putzerei und die Formerei ſtanden in
Flammen. Der Himmel zeigte einen gewaltigen
Feuerſchein. Die Köthener Wehren wurden ein
geſetzt. Die von den Flammen erfaßten Fabrik
räume brannten aus, nur die Umfaſſungs
mauern ſtehen noch. Der Gebäudeſchaden iſt er
heblich, jedoch erleidet der Betrieb keine Unter
brechüng.

Vom Gpiel in den Tod
Kinder auf der Dorfſſtraße.

Bad Liebenwerda. Ein folgenſchwerer Unfall
ereignete ſich auf der Dorfſtraße in Großthiemig.
An dem mitten im Dorf gelegenen Bach ſpielten
Kinder. Als ein auswärtiger Kraftwagen vorbei
kam, wollte im letzten Augenblick ein achtfähriges
Mädchen die Straße überqueren, Das Kind lief
in den Kraftwagen hinein und blieb blutüber
ſtrömt, von dem Wagen mehrere Meter beiſeite
geſchleudert, liegen. An einem ſchweren Schädel
vruch iſt es bald darauf geſtorben.

Zuſammenſtoß am Wegekreuz
Ein Todesopfer zu beklagen,

Hettſtedt. Auf der Hauptverkehrsſtraße Mol
meck-Großörner kam, als ein Autofahrer aus
Burgörner den Abzweigweg nach dem Kupfer
und Meſſingwerk paſſieren wollte, vom Werke her
der verheiratete Werksangeſtellte Richard Hill
mer aus Oberwiederſtedt mit ſeinem Kleinkraft
vad. Beide Fahrer ſtießen zuſammen, wobei der
Motorradfahrer in hohem Bogen von ſeinem
Fahrzeug flog und ſich ſo ſchwere Verletzungen
zuzog, daß er im Knappſchaftskrankenhaus wenige
Stunden ſpäter ſtarb. Vor Jahren war bereits
ein Bruder des Verunglückten ebenfalls durch
Unglücksfall ſeinen Eltern entriſſen worden.

Sturm reißt ein Gerüſt ein
Elf Arbeiter wurden verletzt.

f Bitterfeld. Hier ſtürzte durch den ſtarken
Sturm auf dem Gelände eines Bitterfelder Jn
duſtriewerkes das Baugerüſt einer auswärtigen
Firma ein. Dabei wurden 10 Arbeiter leicht,
einer ſchwer verletzt. Mehrere Bitterfelder Arzte
ſowie die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
waren in wenigen Minuten an der Unfallſtelle
und leiſteten die erſte Hilfe beim Abtransport
der Verletzten, die in das Allgemeine Kranken
haus gebracht wurden.

Auf der Stelle tot
Aus dem Wagen geſtürzt und überfahren.

Bodwitz (Kr. Liebenwerda). Ein ſchweres
Verkehrsunglück ereignete ſich mitten in Bockwitz
bei der Durchfahrt des Laſtzuges eines Schau
ſtellers, der nach Senftenberg zum Jahrmarkt
wollte. Der Laſtzug beſtand aus einer Zugmaſchine
mit Wagen und einem Wohnwagen, dem noch
Gerätewagen folgten. Bei der Ausfahrt in Rich
tung Lauchhammer fiel ein 32 Jahre alter Arbeiter
des Unternehmers aus dem Wagen. Er wurde
vom nachfolgenden Gerätewagen überfahren. Der
Tod trat auf der Stelle ein. Der Verunglückte
war verheiratet und hinterläßt ſeine Frau mit
einem Kind.

Auf vegennaſſer Straße
Laſtkraftwagen in eine Marſchkolonne geraken.

Magdeburg. Unter den Eiſenbahnbrücken
in der Kölner Straße wollte ein Laſtkraftwagen
eine marſchierende SA.-Kolonne überholen. Jm
gleichen Augenblick kam aus entgegengeſetzter
Richtung eine Straßenbahn, an der der Laſt
kraftwagen nicht mehr vorbeikam. Durch das
plötzliche Bremſen geriet der ſchwere Wagen ins
Schleudern und rutſchte auf der regennaſſen
Straße in die Marſchkolonne hinein. Dabei
wurde ein SA. Mann ſo ſchwer verletzt, daß er
ſofort ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Techniſche Hilfe
befeſtigte das Ufer der Bode.

Huedlinburg. Oberhalb der Stadt hatte das
Januar Hochwaſſer das Ufer der Bode in einer
Länge von etwa 35 Meter weggeriſſen und zirka
2,50 Meter tief ausgeſpült. Die Techniſche Not
hilfe Quedlinburg hat nun in rd. 1000 Arbeits
ſtunden das Ufer der Bode wieder befeſtigt. Zu
nächſt wurde eine Behelfsbrücke von 4 Tonnen
Tragfähigkeit geſchlagen. Von einer am anderen
Ufer liegenden Kiesbank wurden 280 Kubikmeter
Kies abgebaut und auf Kipploren über die Brücke
zu der ausgeſpülten Uferſtelle transportiert. Außer
dem wurden Faſchinen und Säcke aus ſtarkem
Drahtgeflecht, mit Steinen gefüllt, angefertigt. Die
Packung wurde ſchließlich durch eingerammte
Rundpfähle geſichert.

Der Fehlbetrag ausgeglichen.
Hecklingen (Anhalt). Am 1. April 1933 be

trug der Fehlbetrag im Haushalt der Stadt Heck
lingen 530 000 Mark. Er ſenkte ſich bereits im
Jahre 1935 auf rund 50 000 Mark und iſt ſeit
dem vergangenen Jahre gänzlich ver
ſchwunden Die ſtädtiſchen Finänzen ſind in
Ordnung gebracht und die Wirtſchaftsbetriebe der
Stadt wieder rentäbel geſtaltet worden, ſo daß
ſie in der Lage ſind, namhafte Zuſchüſſe der
Stadt zur Verfügung zu ſtellen.

Linz. „Großkundgebung der Hitlerjugend.“
Alle Plakatſäulen hier und in der Amgebung
künden in rieſiger Blockſchrift die erſte öffent
liche Kundgebung mit dem m n
an. Wel erhebendes Gefühl für unſere
Jungen und Mädel in e mitwel Vorfreude und Stolz ſehen ſie e
Tag entgegen! Dürfen ſie doch nun nach jahre
langer illegaler rbeit, nach jahrelängem
Kampf im verborgenen nun zum erſtenmal 84
in einer großen geſchloſſenen Einheit öffentli
zeigen. Sahen ſie doch dieſen Kampf und all
ihre Arbeit damit belohnt, daß der Reichs
c e zu ihnen kam und mit ihm dietauſend Hitlerjungen und Pimpfe aus Mittel
deutſchland und BVerlin, die am Vorabend be
reits die Geburtsſtadt des Führers hatten be
ſuchen dürfen

Noch in der Nacht waren ſie in Linz ein
getroffen. Trotz der ſpäten Stunde- hatte ſich
eine Menge eingefunden, um r Jüngen zu
er Bereits ein paar Stunden ſpäter
ſteht die geſamte Marſcheinheit wiederum auf
dem Heſſenplatz angetreten, während in endlos
langen Zügen die Linzer zum Marktplatz
ſtrömen. Faſt jeder von ihnen trägt eine Arm
binde oder ein Abzeichen. Alle Häuſer zeigen
wie in Braunau reichen Flaggenſchmuck. Tan
nengrün und Girlanden. Ling prangt in einem
Feſtſchmuck, wie wir ihn bei den großen Feiern
und Kundgebungen der Pation nicht ſchöner
kennen. Feſtſtimmung liegt über der ganzen
Stadt. Plakate kündigen die erſten deutſchen
Filme an: „Hitlerjunge Quex“, „Triumph desWillens“, all die Filmwerte werden nun auch

unſeren Volksgenoſſen in DeutſchOſterreich zu
gängig gemacht.

Jn Sonderzügen ſind inzwiſchen Tauſende
von Mädeln des BDM., auſende vonHitlerfjungen und Pimpfen eingetroffen. Sie
kommen aus der Steiermark und aus dem
Kärtener Land Schon äußerlich auf den
erſten Blick ſpürt man es: das ſind deutſche
Jungen und Mädel, junge Menſchen unſeres
Blutes! Hier wurde bekundet. daß die Ein
heit unſerer großdeutſchen Jugend begründet iſt
in der Einheit unſerer Volksart. Wie hier die
Jugend ſich zuſammenfindet. ſo werden am kom
menden Sonntag die Alteren, die Kameraden
der SA., der alle Volksgenoſſen ſich zu

Das neue Korpskommando

General der Infanterie von Wintersheim.
Magdeburg. Am 4. Februar 1938 hat der

Führer und Reichskanzler und Oberſte Befehls
haber der Wehrmacht den Kommandeur der
29. Diviſion in Erfurt, Generalleutnant von
Wintersheim, zum Kommandierenden
General des Korpskommandos XIV ernannt und
ihn zum General der Jnfanterie befördert. Als
Chef des Generalſtabes iſt der bisherige Kom
mandeur des Jnfanterie- Regiments 5 in Stettin,
Oberſt von Chappuis, zum Korpskommando
verſetzt worden.

Das Korpskommando XIV hat vom 6. April
ab ſeinen Sitz in der Sixtvon-ArnimKaſerne.
Auch nach der Befehlsübernahme des Korps
kommandanten IV. werden die Geſchäfte des
Standortälteſten von Magdeburg durch den Kom
maändeur der 13, Diviſion, Generalleutnant Otto,
wahrgenommen.

150 MittellandMädel im Landdienſt.
Halle. Von 150 Mädeln, die ſich aus dem

Gau Halle Merſeburg zum Mädellanddienſt ge
meldet haben, wurden 70 in 10 Gruppen von der
Eauſtadt aus in die Landdienſtlager des Ober
gaues Mittelland verſchickt. Die übrigen
80 Mädel, zum größten Teil Mädel, die als Vor
ſchülerinnen der NS.Schweſternſchaft mit dieſem
Jahr Landdienſt bereits ihre Berufsausbildung
beginnen, folgen im Laufe der nächſten Wochen.

Bisher ſind 45 Landdienſtgruppen im Ober
gau Mittelland abgeſchloſſen, von denen 21 ihre
Arbeit aufgenommen haben. Jm Vergleich zu
den 21 Gruppen des Vorjahres und 13 im
Jahre 1936 zeigt ſich alſo eine ſtändige Auf
wärtsentwicklung, die Beweis ſein mag für das
wachſende Verſtändnis und das Vertrauen, das
dem Mädellanddienſt entgegengebracht wird.

Eine ſtolze Bilanz.
F. Wittenberg. Der Kreis Wittenberg der

in der Opferfreudigkeit ſeit fünf Jahren an der
Spitze des Gaues Halle Merſeburg marſchiert,
kann eine ſtolze Bilanz ſeines volksgemeinſchaft
lichen Wirkens ziehen. 20864 Mitglieder zählt
in dieſem Kreiſe die NSV. 4000 alte Und be
dürftige Volksgenoſſen werden von 3550 ehren
amtlich tätigen Helfern und Helferinnen be
treut. Jm Winterhilfswerk 1936/37 betrug das
Aufkommen im Kreiſe Wittenberg 492 327,29
Mark. Das Aufkommen des letzten Winterhilfs
werkes beträgt bereits jetzt über 600 000 Mark.

Die Sippe Bruchmüller.
Halle. Der „Michaels“-Tag hat im März

wieder an die hervorragenden Leiſtungen des
Oberſten der Artillerie Bruchmüller er
innert, der die artilleriſtiſchen Vorbereitungen
des großen Durchbruches im Weſten im März
1918 leitete. Jn dieſem Zuſammenhange ſei dar
auf hingewieſen, daß Oberſt Bruchmüller in
ſeinem Ahnenkreiſe viele Vorfahren hat, die in
Mitteldeutſchland anſäſſig waren. Stammen die
Brüchmüller ſelbſt aus Burg in Magdeburg,
wo ſie als altes Müllergeſchlecht anſäſſig waren,
ſo ſind unter den Ahnenfamilien u. a. die Wich
mann, Ackermann, Voigt, Schulze, Wecke gus
Belleben im Saalkreis, ferner Zacharias oder
Sacharitz, Stützel, Henning aus Nienburg
an der Saale, Giersleben Und Aderſtedt, Hert
ling, Baumgarten, Weiſer oder Weyſer, Felgen
treff oder Felgenträger und n alle
im Saalegebiet anſäſſig, zu nennen. Aus Beeſe
dau ſtammt die Ahnenfamilie Peter, auch die
Familien Starcke, Handorff oder Hagendorff,
Riemann, Schmied, waren im Saalegebiet be
heimatet.

Oberſt a D. Bruchmüller hat unter dem Titel
„Sippen meiner Ahnen und ihre engere Heimat
ein reich bebildertes Buch über die Geſchichte
ſeiner Familie geſchrieben, das der mitteldeutſchen
Sippenforſchung eine Unzahl von einzelnen
Nachweiſen bringt.

260jähriger Gaſthof.
Großwirſchleben. Der Gaſthof

Weißen Roß“ konnte am 1. April
260jähriges Beſtehen zurückblicken.

„Zum
auf ein

Mittelſancugend in Linz
Der Reichsjugendführer vor ſeinen Jungen und Mädeln.

ammenfinden unter dem Zeichen des einigen
lkes und Reiches, unter dem Zeichen des

einen, gemeinſamen Führers!
Die Marſchblocks der Jungen aus dem Gau
lle- Merſeburg und der Berliner Pimpfe ſind

urch die Straßen von Linz zum Marktplatz
gezogen. ren Höhepunkt erreichte die Ben W die aften n auf

m Markt, dem ſetzigen AdolfHitler Platz an
rüchten. Links und rechts war der Platz mit
unſeren öſterreichiſchen Kameraden angefüllt,
die alle noch in ihren kurzen g en und weißen
Hemden erſchienen waren den Dächern
der umliegenden Häuſer hatten ſich die Volks
genoſſen einen Platz verſchafft, die an dengen ern keinen Raum fanden

re klingen auf, der Reichs jungen d
rer erſcheint. Ein rer Jubel be

mächtigt ſich aller. Jmmer wieder ertönen die
ufe: „Ein Volk ein Reich ein erund „Die Sgend dankt dem Führer Dann

marſchieren, die 400 Bannfahſten ein. Ein
impoſanter Anblick ein unvergeßliches Erlebnis
für alle Teilnehmerl Danach nimmt der
Kreiskleiter das Wort. Er r et daßerſt vor kurzem der Führer ſelbſt in dieſe Stadt

iche n des öſterreichiſchen Jung
ſogenannten Stagtsjugend. Zum

ruft er nochmals alle auf, nun am
10. April die blutsmäßigen Bande vor der

Ein Unverbeſſerlicher
Zum zweiken Male vor der Sicherungs

verwahrung.

Bad Liebenwerda. Der 32jährige Ewald
Werner aus Seifertsmühl (Kreis Lieben
werda) war im Juni 1937 unter Vorbehalt aus
der Sicherungsverwahrung entlaſſen worden.
Statt das in ihn geſetzte Vertrauen durch Beſſe
rung ſeiner Lebensführung zu rechtfertigen, be
ging er ſofort wieder viele Diebſtähle und Be
trügereien, wobei er auch einem
das Verſprechen baldiger Heirat 700 M. Erſpar
niſſe abſchwindelte. Die Eltern des dreigehnmal
vorbeſtraften Angeklagten hatten ſich bereits
lange von ihm losgeſagt.

Das Landgericht Torgau verurteilte den ge
fährlichen Gewohnheitsverbrecher wegen ſchweren
Diebſtahls, Rückfallbetrugs und Urkundenfäl
ſchung zu 12 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrenrechtsverluſt Außerdem wurde
zum zweitenmal gegen ihn die Sicherungs
verwahrung verhängt.

Der vom Angeklagten gegen dieſes Urteil beim
Reichsgericht eingelegten Reviſion war ein Teil
erfolg inſofern beſchieden, als das Reichsgericht
den der Verurteilung wegen eines Belrugs
verſuches zugrunde liegenden Schuldſpruch auf
hob, was die Aufhebung des Straſausſpruchs
und auch der Nebenfolgen nach ſich zog. Die
Vorinſtanz wird alſo die Sache in dem begrengzten
Umfang nochmals zu verhandeln und eine neue
Geſamtſtrafe feſtzuſetzen haben. 5

Einweiſung des Bürgermeiſters.

Torgau. Jn Anweſenheit führender Per
ſönlichkeiten der Partei, der Wehrmacht, der Ver
waltung ſowie aus Handel und Induſtrie fand
die feierliche Einweiſung des neuen Bürger
meiſters Höger im Rathaus ſtatt. Die Ein
weiſung nahm als Vertreter des Landrats der
Erſte Kreisdeputierte Dr. Lantzſch vor. Jhm
ſchloſſen ſich zahlreiche Begrüßungsredner an,
denen der neue Bürgermeiſter in einer längeren
Anſprache antwortete. Der bisherige komm.
Bürgermeiſter Dr. Königsfeld folgt einem Ruf
in eine ſtaatliche Stellung nach Elbing.

Großgemeinde Koßdorf.
Falkenberg (Elſter). Jetzt iſt die Groß

gemeinde Koßdorf Wirklichkeit geworden. Die bis
herigen, nebeneinanderliegenden Einzelgemeinden
Koßdorf, Lehndorf und Wenzendorf ſind zu einer
Gemeinde zuſammengeſchloſſen, deren Leitung der
bisherige Bürgermeiſter von Wengzendorf, Kölling,
übernommen hat. Dieſe Löſung iſt der natürliche
und vernunftgemäße Abſchluß einer ſeit langen
Jahren angeſtrebten Entwicklung

Baubeginn der Schweinemäſterei.
Witkenberg. Der ſeit einigen Monaten ge

plante Bau einer ſeien im Rahmendes Ernährungshilfswerkes iſt jetzt begonnen
worden. Man rechnet damit, r Juli die
erſten Schweineſtälle einrichten zu können, da
mit ſich die Küchenabfälle aus den Haushal
tungen auf dem Umweg durch den Schweine
magen in Speck und Schinken verwandeln

Steigendes Grundwaſſer.
Bitterfeld. Jm Stadtgebiet iſt in den letzten

Jahren ein ſtetiges Anſteigen des Grundwaſſers
zu verzeichnen, das ſich in der letzten Zeit be

ſonders ſtark bemerkbar macht. Wo der Grund
waſſerſtand früher etwa 5 Meter unter der Erd
oberfläche lag, hat er ſich jetzt auf 4 Meter,
3 Meter und noch weniger gehoben. Bei ver
ſchiedenen Bauvorhaben hat das ſchon zu
Schwierigkeiten geführt.

Prof. Menge im Ruheſtand,
Wernigerode. Profeſſor Dr. Paul Menge,

der hervorragende Schulmann und Altphilologe,
langjähriger Leiter des früheren Fürſt-OttoGym
naſiums, iſt nach Erreichung der geſetzlichen
Altersgrenze zum Schluß des Schuljahres in den
Ruheſtand getreten. Profeſſor Menge iſt als
letzter Direktor des fürſtlichen Gymnaſiums am
1. Oktober 1919 an die Anſtalt berufen worden.
Er wirkte vorher als Profeſſor in Schulpforte.

ädchen gegen

worden.

VWirtſchaftlicher Wothenbericht

der Mitteldeutſchen Landesbank, Magdeburg.

h. Unter den großen Jnduſtrieſtaaten iſt
Deutſchland der einzige, der im vorigen Herbſt
von der überraſchenden Zunahme der Zahl derArbeiksloſen nicht erſ worden iſt. Jetzt, nach

Uberwindüng des Winkers, entfallen in Deutſch
länd nur noch 14 Arbeitsloſe auf jedes Bevölke
rungstauſend, in England dagegen 38 und in den
Vereinigten Staaten ſogar noch 60. Wenn im
kommenden Sommer die jahreszeitlichen Anforde
rungen der großen Jnduſtrien an Arbeitskräften
hervortreten werden, wird ſich wieder die Not
wendigkeit ergeben, arbeitskraftſparende Methoden
einzuf Frr5

ie Frühjahrsbelebung der induſtriellen Arbeit
hat im Februar kräftiger als in früheren Jahren
eingeſetzt. Nach Angaben des Statiſtiſchen Reichs
amkes iſt die Jahl der beſchäftigten Jnduſtrie
arbeiter von 107,0 (1936 100) im Januar, auf
109,4 im Februar geſtiegen. Die durchſchnittliche
tägliche Arbeitszeit iſt gleichfalls von 7,62 auf
7,70 Stunden geſtiegen. Die Eingliederung

in den großen Zahlungsverkehr
des Deutſchen Reiches und die Üübernahme der
Hſterreichiſchen Nationalbank hat ſich in dem vor
liegenden Ausweis der Reichsbank vom 28. Märzbie s noch nicht auswirken können. Die
Wohn apitalanlage in Wechſeln und Schecks,

ombards und Wertpapieren verringert ſich in

Spenden für Hſterreich
Alle deutſchen Volksgenoſſen, die an der

Linderung der Not im Lande Hſterreich mikhelfen
wollen, können Geldſpenden einzahlen auf das
Konto „OHſterreich“ bei allen Dienſtſtellen des
Ws9W. dvder bei allen in der Reichs
„Banken“ juſammengeſchloſſenen Kreditluſtituten
Banken, Girozenkralen, Sparkaſſen, Girokaſſen,
gewerblichen und land wirtſchaftlichen Kredit
genoſſenſchaften) und bei allen Poſtſcheckämtern.

der dritten Märgwoche um 245 Mill. M. auf
5389 Mill. M. während ſie in der vorah
gegangenen Woche nur um 177,14 Mill. M. zurück
ar gen war. 1937 hat Deutſchland 20 Mill.

onnen Rohſtahl erzeugt, 1932 waren es nur 57
Mill Tonnen. Damit iſt Deutſchland vor Amerika
zum größten Stahlerzeugungsland der Welt ge

r Im Februar 1938 betrug die arbeits
tägliche Rohſtahlgewinnung durchſchnittlich 73 758
Tonnen gegen 72 490 Tonnen im Jahre 1938.
Die arheitstkägliche Steinkohlenförderung im Ruhr
jebiet belief ſich im Februar 1938 auf 432 785

gegen 440 162 Tonnen im Januar 1938
und 412 494 Tonnen im Februar 1937. Jm
Gebiete des mikteldeutſchen Braunkohlenbergbaues
betrug im Februar die Rohkohlenförderüung
10 404 039 Tonnen, die Brikettherſtellung
2 406 419 Tonnen und die Kokserzeugung 224 256
Tonnen. Die deutſche Erdölgewinnung belief
ſich nach den vorläufigen Ergebniſſen der amt
lichen Statiſtik im Februar 1938 auf 37 155
Tonnen gegenüber 38 604 Tonnen im Januardieſes Vor In den erſten 5 Monaten des
Zuckerwirtſchaftsjahres 1937/38 (Oktober bis Fe
bruar) iſt die ZJuckererzeugung auf 21,71 Mill.
Doppelzentner Rohzuckerwert geſtiegen (im Vor
jahre 17,69 Mill. Doppelzentner). Jm Februar
blieb die Zuckererzeugung mit etwa 76 000
Doppelzentner um rund 13 000 R
gegenüber dem Vorjahr zurück. Jn Deutſchland

ab es im Jahre 1937 nur noch 2251 Konkurſe,ba ind 29 auf je 1 Million der Bevölkerung.
In England Frankreich, USA. Holland und
Schweden entfielen durchſchnittlich 113 Konkurſe
auf je 1 Million der Bevölkerung, das ſind vier
mal ſo viel wie bei uns In der Woche vom
6. 12. 3. 1938 wurden bei der Deutſchen Reichs
bahn 885 269 Güterwagen geſtellt gegen 855 845
in der Vorwoche und 834 220 in der entſprechen
den Vorjahrswoche. Obwohl die guten Waſſer
verhältniſſe auf der Elbe im März eine volle Aus
nutzung des Laderaumes ermöglichten, war auf
der Mittelelbe trotzdem nur ein mäßiges Verlade
geſchäft zu verzeichnen. Die Kennzahl der
Großhandelspreiſe ſtellt ſich für den 23. März wie
in der Vorwoöche auf 105,8. Jm Hſterrejchiſchen
Sparkaſſenverband waren Ende 1937 insgeſamt
197 Spartaſſen vereinigt, deren Einlagenbeſtand
rund 1,8 illiarden Schilling oder rund 1,2
Milliarden Mark betragen hat.
Das Jahr 1937 hat eine weitere Steigerung der
Wohnbautätigkeit in Thüringen gebracht. 7548
Wohnungen ſind fertiggeſtellt worden, was gegen
über 1936 mit 6220 einer Zunahme der Bau
tätigkeit um rund 21 Prozent gleichkommt. Damit
weiſt das Jahr 1937 eine bisher nicht erreichte
Höhe in der Renbantätigeeit auf.

Arlaub in der Metallinduſtrie. e
b. Der Reichstreuhänder der Arbeit für das
Wirtſchaftsgebiet Mitkelelbe hat eine neue Tariß
ordnung zur Regelung des Urlaubs in der Metall
induſtrie des Wirtſchaftsgebietes Mittelelbe er
laſſen, die verſchiedene Verbeſſerungen gegenüber
den bisherigen Beſtimmungen bringt. Der
Mindeſturlaub für über 18 Jahre alte Gefolg
ſchäftsmitglieder beträgt nach einer Wartezeit von
6 Monaten 6 Tage und erhöht ſich bei längerer
Betriebszugehörigkeit. Ein Anſpruch auf 12 Ur
laubstage entſteht jetzt nicht er wie bisher nach
15 Jahren, ſondern bereits im 10. Beſchäftigungs-
jahr. Bezüglich der näheren Einzelheiten wird
auf Nr. 6 der „Amtlichen Mitteilungen des
Reichstreuhänders der Arbeit für das Wirtſchafts

ebiet Mittelelbe vom 20. März 1938 verwieſen
ie „Amtlichen Mitteilungen“ ſind durch den

Verlag Rudolf Borkmann, Weimar, Jakob
ſtraße 2, zu beziehen.

Neue Zeitſchriften.
Junges Paar will ſich einrichten.

Es hat eine Wohnung, es hat die nötigen
Mittel zuſammengeſpart, es hat Geſchmack und
will eine Einrichtung, die weder modiſch. extra
vagant noch langweilig iſt. Wie ſieht die fertige
Wohnung aus? „die neue linie hat in
ihrem Aprilheft das Heim des jungen Paares
photographiert und bringt dazu eine genaue
Koſtenaufſtellung Da das Heft zur Hauptſache
dem Haus und Garten gewidmet iſt, zeigt es
außer den bezaubernden farbigen Garten
entwürfen von drei bekannten Gartenarchitek

turen ein ſchönes Wohnhaus in Berlin und die
erſten fertigen HJ.Heime in farbigen Bildern.
Ein Wettbewerb, der ſich an die deutſchen
Architekten richtet ſucht das ideale Einfamilien
aus. Die zweite Preisnovelle des diesjährigen
rzähler Wettbewerbes, ein Querſchnitt durch

die Thegterwinter 1937/38 und ein Landſchafts
aufſatz über Agypten runden das ſchöne überall
für 1 M. erhältliche Heft der im Verlag Otto
Beyer LeipzigBerlin, erſcheinenden Zeitſchrift
ab. Die Modebeilage bringt reizvolle Modelle

J z

aus der bunten Fülle der neuen Frühjahrsmode.



Mitteldeutſchland Merſeburger Jeitung. Dienstag, den 5. April 1938.

Familienchronik
Goldene Hochzeit.

Am Donnerstag können die Eheleute Rentner
Johann Gottlieb Friedrich Becher und Frau
Friederike Luiſe geb. Zorn, wohnhaft Venenien 8,
das Feſt der goldenen Hochzeit begehen. Die
Jubilare ſtehen im 71. und 77. Lebensjahre. Trotz
vieler Sorgen und ſchwerer Arbeit, die ihnen auf
erlegt waren, iſt das Jubilpaar noch friſch und
rüſtig. Jn ſeinem Hauſe wohnt es bereits 50

Der Stolz unſeres Volkes iſt die durch den
Willen und die Tat des Führers wiedererſtandene

Wehrmachk.

Am 10. April. Dein „Ja* dem Führer!

Jahre und iſt in der elcKien Gemeinde Venenien
allgemein beliebt. Lange Jahre arbeitete der
Jubilar im Ziegeleibetriebe von Roſch, Amts
häuſer, und ber der Baufirma Graul. Dem Ehe
paar, das ſeit Jahrzehnten Leſer unſerer Zeitung
iſt. zu ſeinem Ehrentage auch unſeren beſten
Glückwünſche!

85 Jahre alk.
Witwe Baum, Siedlung Eigenheim wohn

haft, vollendet am heutigen Tage ihr 85. Lebens
jahr. Mutter Baum erfreut ſich einer be
neidenswerten Rüſtigkeit und zeigt noch reges
Intereſſe an den Ereigniſſen unſerer Zeit. Wir
wünſchen der freundlichen alten Dame einen
weiteren geſunden und zufriedenen Lebensabend.
Herzlichen Glückwunſch.

Nachträgliche Glückwünſche
zum 85. Geburtstage der Frau von Brandenſtein.
n In voller geiſtiger und körperlicher Friſche
feierte Frau Thereſe von Brandenſtein geb.
von Katzler am I. April ihren 85. Geburtstag
Frau von Brandenſtein iſt ſeit 1902 in
Merſeburg. Die Familie von Brandenſtein
iſt eine alt angeſeſſene Familie aus der Merſe
burger Gegend. Das Gut Zöſchen gehörte vom
Jahre 1562 bis 1819 der Familie v. Br. Nach
Verkauf des Gutes zog der damalige Beſitzer als
Domherr in eine Kurie nach Merſeburg. Deſſen
Sohn war Regierungsrat in Merſeburg und kaufte
das Grundſtück Oberaltenburg Nr. 1, das heute
noch im Beſitz der Familie iſt. Den zahlreichen
Glückwünſchen für die ſtets den vaterländiſchen
Intereſſen dienende Frau v. Brandenſtein ſchließen
auch wir uns noch nachträglich an.

Sonntagfahrkarten nach Leipzig.
Der Reichsinnungsverband des Kürſchner-,

Hut und Handſchuhmacherhandwerkes veran
ſtaltet in der Zeit vom 24. bis 27. April 1938 im
Rahmen der RauchwarenOſtermeſſe eine Neu
heitenAusſtellung. Zum Beſuche dieſer Veran
ſtaltung werden von allen Bahnhöfen der Reichs
bahn im Umkreiſe bis zu 150 Tarifkilometer und
von Berlin Sonntagsfahrkarten nach Leipzig an
jedermann ausgegeben. Die Karten gelten von
Sonnabend, den 23. April, 0 Uhr, bis Mitt-
woch, den 27. April, 24 Uhr (Ende der Rück

Außerhalb der tarifmäßigen Geltungsdauer
berechtigen die Sonntagsfahrkarten zur Rück
fahrt nür, wenn ſie von der Ausſtellungskaſſe mit
dem Stempel „Neuheiten Ausſtellung des Reichs
innungsverbandes der Kürſchner, Leipzig“ ab
geſtempelt ſind. Die Reiſenden werden hierauf
beim Löſen der Karten beſonders hingewieſen
werden.

Die Abſtimmungszeit am 10. April.
Die Abſtimmungszeit dauert am 10. April

grundſätzlich von 8 Uhr vormittags bis 5 Uhr
nochmitkags. Jn inländiſchen Stimmbezirken
mit weniger als 10 000 Einwohnern kann eine
kürzere Abſtimmungszeit vom Bürger
meiſter feſtgeſetzt werden.

Es beſteht die Möglichkeit, daß in kleinen
Orten ſämtliche Stimmberechtigte bereits vor
Ende der allgemeinen Abſtimmungszeit ihrer
Wahlpflicht genügt haben. Jn ſolchen Fällen
kann die Abſtimmung früher geſchloſſen
werden.
ſpäter von auswärts kommende Stimmſchein
inhaber in einem anderen Wahllokal wählen
können und gegebenenfalls dorthin vom Wahl

Es iſt jedoch dafür geſorgt, daß etwa

Es iſt eine bekannte Weisheit, daß der Menſch
ſich erheblich ſchneller an das Gute gewöhnt als
an das Schlechte. Schließlich nimmt er ſogar alles
als ſelbſtverſtändlich hin, was ihm anNützlichem und Vorteilhaftem beſchert wird. Auch
wir WMerſeburger bilden in dieſer Regel wohl kaum
eine Ausnahme.

Aber von Zeit zu Zeit iſt uns doch einmal eine
Stunde der Beſinnung vonnöten, in der wir uns
vor Augen halten, wie ſehr und wodurch ſich unſer
Leben in der Heimatſtadt ſo zum Beſſeren und
Schöneven geſtaltet hat. Es muß uns auch immer
wieder einmal geſagt werden, daß das früher bei
weitem nicht ſo war, damit wir an unſere Dankes
pflicht erinnert werden und nicht mehr allen Fort
ſchritt und alle Beſſerung ſo hinnehmen, als hätten
wir das Füllhorn des Glücks in Erbpacht genommen.

Wir erinnern uns ber einigem Nachdenken noch
der Zeit, in der die Arbeitsloſen in hellen
Scharen ihre Hände untätig in den Schoß legen
mußten nur im Wohlfahrtsamt machte man
Überſtunden. Seit einiger Zeit iſt bei uns in
Merſeburg wie überall im Reich der um
ge kehrte Zuſtand eingetreten: Wir haben nicht
genug Hände, um die Fülle der Arbeit zu be
wältigen, und arbeitslos iſt bei uns jetzt nur noch
das Wohlfahrtsamt!

Wie traurig war es gerade dereinſt um unſere
Je beſtellt. Wie viele junge Kraft mußte

rach liegen. Sie, die berufen war, Tüchtiges zu
lernen und zu leiſten, mußte freudlos feiern.
Heute rufen alle Berufe nach Nachwuchs; der Be
rufswettkampf, die Lehrlingswerkſtätten, Schulen
und Berufsſchulen erfaſſen die ganze Jugend. Von
welcher Art dieſe Jungen und Mädchen ſind, das
ſehen wir, wenn ſie in den Kolonnen der HJ., des
BDM. und des Jungvolks durch die Straßen
marſchieren geſtrafft und voller Lebensfreude.

Ja, ſieh dich nur um in Merſeburg! Gab es
etwa ſchon vor ſechs Jahren Soldaten in
unſerer Stadt Jetzt aber rattern die ſchweren
Fahrzeuge, Geſchütze und Schweinwerfer über das
Pflaſter. Ketten von Flugzeugen laſſen über
unſeren Dächern ihr dröhnendes Propellerlied er
tönen und in den Sträßen Merſeburgs ſchreiten
in ſchmucker Uniform die Fliegerſoldaten und Flak
Avtilleriſten. Da ſchlagen nicht nur die Mädchen
herzen höher Auch gereifte Menſchen können
ihre Freude haben an dieſer deutſchen Jugend in
Waffen.

Oder aber betrachte die jungen Menſchen, die
im Arbeitsdienſt ihrem Volk und Land
dienen! Gab es denn das früher, daß jeder ein
mal die Segnungen der Werkarbeit kennen lernte
Heute muß jeder geſunde junge Deutſche durch
dieſe Schule der Nakion und wenn der Sohn
des Großinduſtriellen einmol ſelbſt Betriebsführer
ſein wird, wohl ihm und ſeiner Gefolgſchaft, denn
ſind ſie nicht Schul und Werkskameraden vom
Arbeitsdienſt her

Wir erinnern uns noch wenn auch ungern
und nicht ohne Scham daß noch vor anderthals
Jahrzehnten ſich die Menſchen unſerer Heimat
gegenſeitig die Köpfe blutig ſchlugen. Jnzwiſchen
aber hat wieder der Bruder den Weg zum
Bruder gefunden. Wo gerade in unſerm
Bezirk ſich einſt wilde Kämpfe, Streiks und wahre
Ovgien des Klaſſenhaſſes und ſtarke Auswüchſe des
Standesdünkels bemerkbar machten, iſt jetzt Arbeits
frieden eingekehrt. In den Betrieben ziehen alle
an einem Strang. Darüber hinaus aber veherrſcht
unſer ganzes Leben, Denken und Handeln echter
Gemeinſchaftsgeiſt. Wir ſchlagen und
ſtreiten uns nicht mehr wir vertragen und
helfen uns, wie es ſich für die Söhne und Schweſtern
der großen deutſchen Volksfamilie gehört.

Wo noch Not und Sorge ihr Haupt erheben, da
werden ſie von unſerem WHW., von unſerer NSV.
niedergekämpft. Wo ein Streit ausbricht, da wird
er ſchiedlich-friedlich geſchlichtet. So ausgeglichen
unſer Arbeitstag iſt, ſo ſchön iſt auch unſer Feier
kag. Wir arbeiten gemeinſam und wir ſind alle
gemeinſam von Herzen fröhlich ſei es, daß wir
den 1. Mai oder das Erntedankfeſt begehen ſei es,

wir mit „Kraft durch Freude“ rechte Erholung
uchen.

Schau dich um in Merſeburg du brauchſt
wicht weit in die Welt zu fahren! Sieh im Süden
die Schlote des Leunawerkes rauchen, hör auf das
Lied raſtloſer Arbeit, das dir aus dem Geiſeltal

Mittellandkanals berührt mit ſeinen Arbeiten faſt
unſere Stadt. Die Reichsautobahn iſt uns micht
fern. Uberall iſt Neues geworden und mehr
noch iſt im Werden.

Die gewaltigen Blocks der Kaſernen entſtanden
ein Polizeiamt wurde gebaut, ein Zollamt, ganze
Straßenzeilen und viele Siedlungen Arbeit und
Brot allüberalll Ein neuer Bahnhof iſt im
Werden, das Poſtamt hat neue Geſtalt ange
nommen. Neue Brücken, neue Straßen
was das Schönſte iſt, neue Menſchen ſind
geworden!

Denn du, mein hieber Freund, willſt mir doch
micht etwa weismachen, daß du noch der Alte biſt
wie vor zehn oder fünfzehn Jahren! Nein, du biſt
viel friſcher, freudiger und freier geworden. Das
Leben iſt dir jetzt wieder leben swert. Ge
wiß, auch heute noch läuft dir mal eine Laus über
die Leber und dann ſchimpfſt du. Das ſteht dir
als „ahlem Merſcheborjer“ auch zu. Aber nachher,
wenn alles vom Herzen herunter iſt und die Augen
wieder hell geworden ſind, dann ſpuckſt du wieder
in die Hände und mit neuem Mut geht es ans Werk!

So biſt du. Ein gerader, anſtändiger Menſch,
der nicht am Kleinen und Kleinlichen hängen bleibt,
ſondern ſich den Blick für das Große, das in unſerm
Volk und Land Geſtalt gewonnen hat, nicht trüben
läßt. Und ſo empfindeſt du es, ohne darüber viele

Schau clich um in Merseburg!
Eine beſinnliche Betrachtung über das, was in unſerer Heimat wurde und durch wen

Worte zu verlieren, als deine Ehrenpflicht ja
als eine Herzensſache, de m Mann zu danken, von
dem all das Große ſeinen Ausgang genommen hat.
Er, Adolf Hitler, iſt auch der Rekter unſerer
Heimat geworden! Ex hat uns allen wieder
Arbeit, Brot, Ehre und Wehre gegeben darüber
hinaus aber auch hat er unſern Sinn froh gemachr
und unſer Daſein mit Freude erfüllt. Jetzt
wiſſen wir, wofür wir arbeiten und dienen.
Für Volk und Vaterland! Er machte uns Deutſche
zum Volk und gab uns ein großes, ſchönes und
ſtarkes Land. Alles, was wir Wwurden, wir wurden
es durch ihn!

Jetzt kommt nun der Sonntag heran, an dem
wir dem Führer für all das unſern Dank
ſagen können als ſeine treuen, zuverläſſigen Ge
folgsmänner. Wir werden im Wahllokal zur Stelle
ſein und auch nicht einer von uns wird fehlen.

Denn ſie ſollen wiſſen, die da draußen die mit
ſpitzen Federn und Worten über unſer großes
Deutſches Reich dann und wann glauben herziehen
zu müſſen, daß Adolf Hitler Deutſchland iſt!
Sie ſollen wiſſen, daß bei allem, was unſer Führer
ſpricht und tut, ſein Volk geſchloſſen
hinter ihm ſteht. Sollen wiſſen, daß in
unſerm Volk und Land Dankbarkeit und
Treue im Herzen jedes Volksgenoſſen lebendig
ſind. Ein Reich, ein Volk, ein Führer! Sp.

Die alte Burgmauer iſt bereits bis zur Straßenhöhe abgeriſſen.
Aufnahme: Klingbeil.

Der Monatsappell der 153er, der Traditions
truppenteils I IJnf.Regk. 102 Altenburg, in den
Gotthardſalen, welcher ſich eines ſehr guten Be
ſuches erfreute, ſtand ganz im Zeichen der großen
hiſtoriſchen Ereigniſſe der letzten Wochen, ſowie
der am 10. April ſtattfindenden Wahl zum Groß
deutſchen Reichstag. Der Kameradſchaftsführer
Wend roth macht es allen Kameraden zur
Pflicht, am 10, April ſich reſtlos für den Führer
mit einem „Ja“ einzuſetzen. Der Führer, welcher
ſeine alten Frontkameraden nicht vergeſſen hat.
hat in einem Befehl angeordnet, daß von jetzt ab
die Kameraden ſämtlicher Soldatenbünde mit
Ausnahme der NSKOV.) in einem Bunde, und
zwar in den NS. Deutſchen Reichskriegerbund
(Kyffhäuſerbund) zuſammengeſchloſſen werden
ſollen, ſo daß es zwiſchen alten und jungen
Soldaten nichts Trennendes mehr gibt. Der
Aufruf des Reichskriegerführers, General
major a. D. Reinhard, wurde verleſen, des
gleichen auch der Aufruf zum vollen Einſatz imentgegenklingt! Jm Norden wächſt das Bunawerk

immer höher aus der Erde. Der Südflügel des Sinne der Volksabſtimmung. Ein neues Mit

dienſt befördert werden.

Bärger,
Das iſt der große Dreiklang unſeres Volkes

Sie alle ſtimmen am 10. April mit

Der Führer gab jedem Arbeit und Brok. Dei n Dank: Am 10. April dein „Ja“ dem Führer

Bauern und Arbeiter

Zeſchen istorises
ſtand der Kameradſchaftsappell der ehemaligen 153er.

er Tage
glied trat der 153er Kameradſchaſt bei und wurde
vom Kameradſchaftsführer verpflichtet.

Jn Anbetracht der Wiedervereintiguns Hſter
reichs mit dem großen Deutſchen Vaterlande hielt
Kamerad Profeſſor Dr. Boecker einen lehr
reichen und intereſſanten Vortrag über das Land
Sſterreich, welcher reichen Beifall erntete. Die
Kameraden Bo ch e und Lam p. e wurden durch
Verleihung von Ehrennadeln für gute Sie
leiſtungen ausgezeichnet. Aus dem WHW.
Schießen konnten 30 RM. an das WHW. ab
geführt werden. Das diesjährige Wettkampf
ſchießen um den Reinhardpokal beginnt am
15. Mai. Für die Hitlerfreiplatzſpende wurde für
einen öſterreichiſchen Frontkameraden ein Frei
platz zur Verfügung geſtellt. Mit der Ehrung
unſeres geliebten Führers Adolf Hitler wurde
der Appell geſchloſſen.

Unſer Dank gilt dem Führer
Letzter Appell der ehem. 36er vor der Wahl.

Um noch einmal mit ſeinen Kameraden vor
dem Wahlkag beiſammen zu ein und ſie auf
die Bedeutung dieſer großen olksabſtimmung
hinzuweiſen, hatte Kameradſchaftsführer Han
ſen alle Mitglieder der Kameradſchaft e
maliger 36er zu einem Appell in den „Rats
keller“ zuſammengerufen. Jhnen allen, die dies
mal auch mit ihren Angehörigen recht zahlreich
gekommen waren. entrollte Ka ad Hanſen
ein Bild der unſeligen Zerriſſenheit des deut
ſchen Volkes untereinander, das nach
ſpielloſen Ringen draußen an den Fronten im
Bruderkampf gänzlich auseinanderfiel und ſo
zu einem Spielball ſeinerGegner wurde. Wie dann durch hTat der den alten Geiſt der Frontkameradſchaft
wieder wachrief, dieſem Zwieſpalt ein Ende
geſetzt wurde. wie ſich Bruder zu Bruder und
un am 18. März auch Volk zu Volk wieder
gefunden hat, das e in le r e
n i vor aller Augen deutlien en Wetrachtung verlasZum Ausklang ſeinerKameradſchafts führer Hanſen den Aufruf
des Kyffhäuſer Bundesführers. Generalmafor
Reinhardt, zur Wahl und forderte alle
ſeine Mrtnever auf. ſich am 10. April ge
ſchloſſen zum Führer zu bekennen und ihm auf
dieſe Weiſe ſeinen Dank abzuſtatten. den er von
ſeinen Frontkameraden in aällererſter Linie ver
dient hat.n hliepend wurden noch die neuen Anord
nungen aus dem Parolebuch bekanntgegeben
und vor allem der Zuſammenſchluß aller Sol
daten der alten wie der jungen Kameraden
mit Freuden begrüßt, denn nun können Vater
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und Sohn in einer großen Front zuſammen
marſchieren. Der Schießwart Kamerod Gehe b

t um rege Beteiligung an den grages
Schießübungen. Er wies beſonders darauf hin,
daß es drei Kameraden die ſchon über 60 Jahre
alt ſind, gelungen ſei, ſich die ſilberne und die
bronzene Ehrennadel zu erringen und ſtellte ſie
als Beiſpiel für die jüngeren Kameraden her
aus. Näch weiteren internen Angelegenheiten

Aus dem Wagen geſchleudert

Ein ſchweres Verkehrsunglück.
Heuke mikkag, um 13 Ahr, ereignete ſich in

unſerer Nachbärgemeinde Leung ein ſehr
ſchwerer Verkehrsunfall. An der Ecke Jnduſtrie
torAdolf Hitler Straße fuhr ein Laſtkraftwagen
der Fa. H. Skrüder, Leung, einem Per
ſonenkraftwägen in die Flanke. Bei dem wuch
kigen Zuſammenprall wurde der Perſonenwagen
über die ganze Straßenbreite hinweggedrückt. Er
trägt die Nummer II 59 929 und wurde bei
dieſem Unglück vollkommen Zerſtörk. Der
Fahrer des Perſonenkrafkwagens wurde aus
dem Wagen geſchleudert und in bedenk
lichem Zuſtande zum Arzt gebracht.

Der Verleßzte hat einen Schädelbruch, einen
Beinbruch und innere Schäden davongekragen.

wurden die Vorbereitungen für das kommende
Stiftungsfeſt der Kamerädſchaft beſprochen das
am 21. Mai beim Kameraden Wieſe abgehalten
werden ſoll. Mit dem Gruß und dem Treue-
gelöbnis an den Führer dem jeder alte Soldat
am 10. April gern und freudig ſeine Stimmegeben wird, ſchloß Kameradſcheſtoführer Han

ſen den offiziellen Teil des Appells.
t

An alle Kraftwagenbeſitzer!
Meldung zum Wahl Schleppdienſt.

Wir veröffentlichten in unſerer Montag Aus
gabe den Aufruf des Gauleiters, der ſich an Merſe
burgs Kraftwagenbeſitzer wendet, die gebeten
werden, ihre Fahrzeuge in den WahlSchleppdienſt
zu ſtellen. Jn dieſer Meldung wurde eine falſche
Meldeſtelle angegeben. Alle Merſeburger Kraft
fahrzeugbeſitzer, die der Bitte des Gauleiters nach
kommen wollen, wollen ſich mündlich oder ſchrift
lich melden beim Sturmführer und Standortführer
des NSKK., Pg. Blödorn, Steinſtraße 16,
Fernruf 2279.

e

Das ganze Deutſchland ſoll es ſein!
Vorkrag in der Verſammlung der Ruheſtändler.

Am Montagnachmittag fand im Hotel „Alter
Deſſauer“ die Monatsverſammlung der „Gemein
ſchaft der Ruheſtandsbeamten und Beamtenhinter
bliebenen“ ſtatt, die vom Vorſitzenden des Orts
vereins, Konrektor i. R. Reuſchert, geleitet
wurde. Jn ſeiner Begrüßungsanſprache an die
zahlreich erſchienenen Mitglieder betonte der Vor
ſitzende die Wichtigkeit der Geſchehniſſe der letzten
Wochen. Durch die Aufnahme Hſterreichs in das
Deutſche Reich iſt die Sehnſucht der beſten Deut
ſchen nun endlich Wirklichkeit geworden und ein
Kampf, der länger als hundert Jahre währte, iſt
in unſeren Tagen durch des Führers Tat mit
dem Sieg gekrönt worden. Konrektor Reuſchert
entwarf in dieſem Zuſammenhang ein kurzes
Lebensbild des deutſchen Freiheitsdichters Ernſt
Moritz Arndt, der in allen ſeinen Gedichten
für ein einiges und ſtarkes Großdeutſchland ein
getreten iſt. Er erinnerte beſonders an das uns
allen noch aus der Schulzeit her bekannte glühende
Freiheitslied: „Was iſt des Deutſchen Vaterland?
in dem es dann weiter heißt:

Soweit die deutſche Zunge klingt
And Gott im Himmel Lieder ſingt,
Das Volk der Deutſchen nenne dein,

Das ganze Deutſchland ſoll es ſein
Dieſes Großdeutſchland hat unſer Führer durch
ſeine Entſchloſſenheit und ſeine Tatkraft ge
ſchaffen, und dafür danken auch die Rentner
ihm nicht nur in Worten, ſondern durch die
Tat auch für ſeine Hilfe, die er ihnen allen hat
angedeihen laſſen, ſeitdem er die Macht über
nommen hat, durch ein ehrliches und offenes
„Ja“ am 10. April.

Anſchließend wurde noch ein Faltblatt über
Serlr a. d. A. ausgelegt, dem in dieſem

ommer vorausſichtlich ein Beſuch der Mit
glieder des Ortsvereins gelten ſoll während in
nächſter Zeit ein Spaziergang ins untere
Rippachtal vorgeſehen iſt. Ein Vortrag über
„Frühlingsblumen“ fand das allſeitige Jnter
eſe der Mitglieder. Zum Abſchluß der Zu
fammenkunft wurden noch die Ausführungen
über Krankenverſicherung der Mitglieder eben
der mit Intereſſe angehört, ehe der Führer
des Ortsvereins mit einer nochmaligen Er
innerung an die Bedeutung des 10 April und
einem Hinweis auf die Pflicht eines jeden
Mitgliedes, ſich an der Abſtimmung zu betei
ligen, hingewieſen hatte. Für gebrechliche und
ältere Mitglieder wird durch das NSKK auf
vorherige Nachricht gern Fahrgelegenheit geſtellt.

Guſtav Atecht
Schneidermeiſter Guſtav Utecht ging am

Montägabend im 80. Lebensjahr zur ewigen
Ruhe ein. Mühe und Arbeit waren ſein Leben.
Sein Fleiß und ſein Streben galt ſeinem Hand
werk. Schlicht und hilfsbereit zu jeder Stunde
war der Verſtorbene, der ſich in weiten Kreiſen
einer allgemeinen Wertſchätzung erfreute. Er
ſtammte aus der Provinz Poſen und war lange
Jahrzehnte Bürger unſerer Stadt. Durch ſeine
frühere Tätigkeit als Schulkaſtellan war er be
n und beliebt. Möge ihm die Erde leicht
ein

Fußball nicht auf der Straße!
Beim Fußballſpiel auf dem Platz vor dem

Feuerwehrdepot in der Johannisſtraße trug ſich
ein Unfall zu. Ein Junge war ſo eifrig mit dem
Spiel beſchäftigt, daß er eine des Weges gehende
ältere Frau ümriß und dieſe dadurch zu Fall
brachte. Die Geſtürzte hatte Schmerzen im rechten
Arm und Bein erlitten und mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben.

Enkkäuſchke Geſichker werden die Langfinger
gemacht haben, die ſich heute nacht auf billige
Weiſe einen Leckerbiſſen verſchaffen wollten. Sie
zertrümmerken die Schaukaſtenſcheibe eines Kolo
nialwarengeſchäfts in der oberen Gotthardſtraße
und nahmen die dort zur Schau geſtellten Waren,
Wurſtbüchſen, mit. Der Dieb wird aber nicht
ſchlecht geſchimpft haben, als er bemerkte, daß die
Büchſen le er waren. Von dem Täter fehlt noch
jede Spur.

Merseburg un cie Femmiſe Schiftz
Es ſind noch Anklarheiten zu beſeitigen.

In der „Merſeburger Zeitung“ vom 3. No
vember 1936 wurde auf die Beziehungen der Fa
milie Schütz zu Merſeburg durch ihren Jo
hannes Schütz als Syndikus des Dom
kapitels zu Merſeburg hingewieſen und
angeregt es möchte ein Freund der Merſeburger
Ortsgeſchichte Näheres über Wirken und Schaffen
dieſes auch beſonders begabten Neffen des größtenMuſikſchöpfers des 17. Jahrhunderts Keinrih
Schütz, ermittelr und feſtſtellen. Nun beſtehen in
der Schützſchen Familiengeſchichte noch ſehr viele
Jrrtümer, und es dürfte deshalb angebracht ſein,
auf Grund neuevlicher Feſtſtellungen Klarheit über
den Zweig Johannes Schütz zu geben. Deſſen
Bater, geboren am 24. Junt 1575 zuletzt Amts
ſchöſſer n Sachſenburg. Johann Schütz und Hein
vich Schütz waren Brüder, aber nur Halbbrüder,
denn ſie hatten in dem ſpäteren Bürgermeiſter von
Weißenfels zwar einen gemeinſamen Vater, aber
keine gemeinſame Mutter. Johann Schützes
Mutter war die Tochter Margarethe des früherenGaſtwirts zu Petewitz, Peter Weydemann. en
rich Schützes Mutter aber die Tochter Euphroſine,
des ſpäteren Bürgermeiſters von Gera. Beider
Vater Chriſtoph Schütz war bis 1572/73 Stadt
ſchreiber von Gera und übernahm dann von ſeinem
Vater Albrecht Schütz, als dieſer nach Weißenfels
verzog, den ſog. obern Gaſthof, jetzt „Goldner
Kranich“ in Köſtritz, und zwar bis 1591 wo er
nach dem Tode ſeines Vaters auch nach Weißen
fels verzog. Er kommt in den Jahren von 1572
bis 1591 ununterbrochen als Abgabenpflichtiger in
den Köſtritzer Kirchenrechnungen und auch ſonſt noch
in kirchlichen Archivalien vor. Sonach kann er nicht,
wie von verſchiedenen Seiten angegeben wird, etwa
1574 Stadtſchreiber von Gera geworden und auch

Das Wohlfahrtsamt beleidigt.
Eine Frau aus Weißenfels hatte wegen Beleidi

gung eine Strafverfügung über 15 Mark erhalten
und dagegen Einſpruch erhoben. Als die Ange
klagte im Oktober 1937 von ihrem Arbeitgeber ent
laſſen wurde und darum bat, daß die Arbeitsbe
ſcheinmigung mit dem Vermerk verſehen. werden
ſollte Wegen Arbeitsmangel entlaſſen wurde das
abgelehnt und die Frau an das Wohlfahrtsamt ver
wieſen. Hierauf hatte die Angeklagte erwidert:
„Hören Sie ja mit ihrem Wohlfahrtsamt auf, das
ſind doch alles Zuchthausbrüder!“ Da ſich
die Angeklagte aufs Leugnen verlegte, kam ſie mit
ihrem Einſpruch aus dem Regen in die Traufe.
Die Strafe wurde nämlich auf 30 Mark, hilfsweiſe
6 Tage Gefängnis erhöht.

Eingeſtelltes Verfahren.
Als ein Kraftfahrer aus Merſeburg am

Abend des 18. Februar 1938 mit einem Kraft
wagen des Luftſchutzes unterwegs war, und wegen
der an dieſem Abend angeordneten Verdunke
lung mit abgeblendeten Lichtern fahren mußte,
war er in der Merſeburger Straße von Weißen
fels gegen einen auf der linken Seite parkenden
Perſonenkraftwagen geraten und hatte dieſen leicht
beſchädigt. Wegen Ubertretung der Reichsſtraßen
Verkehrsordnung zur Anzeige gebracht erhielt der
Angeklagte eine Strafverfügung über 10 Mark.
Der gegen dieſe Strafe erhobene Einſpruch hatte
den Erfolg, daß das Verfahren wegen Geringfügig
keit auf Koſten der Staatskaſſe eingeſtellt
wurde.

Große Strafkammer Naumburg
Jmmer wieder ſittliche Verfehlungen.

Der 27jährige Willy Wetzel aus Reide
burg hatte am 13. Januar 1938 in r
Verwandte beſucht. Auf dem Rückwege traf er
auf der e Straße ein elfjähriges Mädchen
aus Weißenfels, das ſich nach dem Wege nach
Naundorf erkundigte W. erklärte ſich bereit,
den Weg zu zeigen, ging ein Stück mit und
nahm dann an dem erſchrockenen Kinde unzüch
tige Handlungen vor. Es gelang dem Mädchen,
u entfliehen und zwei des Weges kommendeRadfahrer zu benachrichtigen. Dieſe nahmen

ſofort die Verfolgung des Sittlichkeitsver
brechers auf, konnten ihn auch einholen und
der Polizei übergeben. Jetzt des Verbrechens
gegen S 176 Ziffer 3 StGB. angeklagt, iſt der
Angeklagte geſtändig. Er wurde unter Zu
billigung mildernder Umſtände zu neun

Monaten Gefängnis

noch 1578 geweſen ſein. Der Großvater von Jo
hann und Heinrich Schütz war der frühere Gaſt
wirt von Köſtritz und ſpätere Gaſtwirt von Weißen
fels Albrecht Schütz. Jrrtümlich wird von ver
ſchiedenen Schützforſchern angenommen, daß er dies
nicht geweſen ſei, ſondern nur ein Onkel von Chri
ſtoph Schütz. Dieſer Jrrtum wird aber nicht nur
durch Exmiktlungen im Köſtritzer Pfarrarchiv, ſon
dern auch durch eine Zeugengusſage des Chriſtoph
Schütz vom Jahre 1612 vichtiggeſtellt, wobei er zu
ſeinen Perſonalien ausdrückhich angegeben hat, daß
ſein Vater Albrecht Schütz war dem er auf den
untern Gaſthof zu Köſtritz gefolgt ſei. Auch bei
früheren Eigentumsübergängen des Gaſthofs ſind
gleiche Erklärungen abgegeben worden. Wie die
Beziehungen der Familie Albrecht
Schütz zu Weißenfels entſtanden ſind, konnte
nicht ermittelt werden. Anſcheinend aber über
Pötewitz durch den früheren dortigen Pfarrer Jo
hann Schütz von 1552 bis 1571, der vermutlich ein
näherer Verwandter von Albrecht Schütz war. Es
kann dabei angenommen werden, daß durch ihn die
Verbindung des Chriſtoph Schütz mit Margarethe
Weydemann herbeigeführt wurde. Die Feſtſtellu
über den Großvater von Johann Schütz und ſona
Urgroßvater vom Merſeburger Johannes Schütz
dürfte für Ahnenforſcher wichtig ſein, die glauben
ſollten, von Johannes Schütz abzuſtammen. Weiter
ſoll noch die Aufmerkſamkeit Merſeburger Orts
geſchichtsforſcher auf Paten hingelenkt werden, die
etwa von dem Ehepagare Johannes Schütz oder
Verſchwägerten von auswärts zugezogen wurden,
worunter ſich etwa auch Heinrich Schütz befunden
haben könnte und aus den in Frage kommenden
Merſeburger Taufregiſtern zu ermitteln e

und drei Jahren
Ehrenrechtsverluſt verurteilt. Die Strafe wurde
angenommen.

Auch der 30jährige und verheiratete Alfred
Jgl aus Wählitz ſtand unter der Anklage des
Verbrechens gegen S 176 Ziffer 3 StéB vor
den Gerichtsſchranken. Der bereits vorbeſtrafte
Angeklagte hatte ein 13jähriges Mädchen, das
mit ihm in einem Hauſe wohnte mehrfach un
ſittlich berührt und geküßt. Er gab das wohl
zu, verſuchte die Schuld aber auf die Mutter
des Mädchens zu ſchieben, die ihn erſt er
muntert habe. Es konnten ihm auch trotz ſeiner
Vorſtrafen mildernde Umſtände zugebilligt wer
den, ſo daß er mit acht Monaten Gefängnis und drei Jahren Ehrenrechtsverluſt
davonkam.

Fahrläſſige Tötung.
Der 16jährige Joachim Uhlendorf aus

Naumburg und ſein Vater Karl Uhlendorf hatten
ſich wegen übertretung der Reichsſtraßen-Ver
kehrsordnung, Übertrekung des Kraftfahrzeug
geſetzes und fahrläſſiger Tötung zu verant
worken. Die Angeklägten wurden für den Ver
kehrsunfall verantwortlich gemacht, der ſich am

Abend des 31. Dezember in der Merſeburger
Straße in Weißenfels ereignete. U. jun., der
keinen Führerſchein beſaß, hatte den Kraftwagen
ſeines Vaters ſchon mehrfach benutzt und wollte
am 31. Dezember mit dem Fahrzeug ſeinen
Bruder aus Merſeburg abholen. Jn Weißenfels
angelangt, überführ der junge Menſch an der
Ecke der Leſſingſtraße den 72jährigen Sozial
rentner Bruno Hetzſchold, der die Straße über
queren wollte. Dabei wurde der alte Mann ſo
ſchwer verletzt, daß der Tod auf der Stelle eintrat

U. sen. wird als mitſchuldig angeſehen,
da er ſeinem Sohne den Kraftwagen nicht zur
Verfügung ſtellen durfte. Er will im guten
Glauben gehandelt haben, da er der Meinung war,
ein von einer Dienſtſtelle ausgeſtellter Ausweis
könnte den Führerſchein erſetzen.

Nach Abhaltung eines Lokaltermins und der
Vernehmung von 17 Zeugen hielt der Staats
anwalt beide Angeklagte für überführt. Gegen
den Vater wurden fünf Monate Gefängnis und
100 Mark Geldſtrafe gegen den Sohn vier Monate
Gefängnis und 50 Mark Geldſtrafe beantragt.

Jm letzteren Falle ſoll die Strafe mit einer
dreijährig. en Bewährungsfriſt ausgeſetzt
werden. Das Gericht verurteilte Karl U. an
Stelle von 2 Monaken Gefängnis zu 1500 M.
Geldſtrafe Joachim U. wurde unter Ausſetzung
der Strafe auf 3 Jahre zu 3 Monaten Gefäng
nis verurteilt

„Signale nach London
„Centrum-Lichtſpiele.“

Filme, die geſchichtlichen Stoff als Handlungs
idee haben, müſſen mit anerkannten Kräften be
ſetzt ſein, wenn ſie eindrucksvoll und populär
ſein wollen. Wenn es ſich dann noch um aus
ländiſche Geſchichte handelt, iſt dieſe Forderung
für unſere deutſchen Lichtſpielbühnen doppelt be
rechtigt. Von dem obengenannten Film, der in
England unter dem Titel „Lloyds of Lon
don“ bekannt iſt, darf man ſagen, daß er das
angeführte Werturteil verdient. Eingeſtreute
Textbilder friſchen das Gedächtnis auf über das
Kapitel engliſcher Sorgenzeit, das von 1770 bis
1805 reichte. Es umſchließt eine für England
ereignisreiche Zeit heldenhafter Kämpfe zur See,
die ſich um die beiden Schlachten von Abikur
und Trafalgar gruppieren.

Ein geſchichtlicher Roman von Curtis
Kenyon lieferte den ſpannenden Stoff, der
zwei mutige vaterlandsliebende Jungen in den
Mittelpunkt der Handlung ſtellt. Beide werden
aus jugendlicher Begeiſterung für die Größe
ihrer Nation zu Rettern des Vaterlandes, der
eine auf wirtſchaftlichem Gebiet, in dem er nach
wunderbarem Aufſtieg zu einem tonangebenden
Teilhaber der großen Schiffsverſicherungsgeſell
ſchaft „Lloyd“ die auf Spekulation abzielende
Schwächung der engliſchen Kriegsflotte zum
Schutz der e e be verhindert, der andere
iſt kein anderer als der große Kriegsheld zur
See Nelſon, der Napoleons Flotte 1808 bei Tra
falgar vernichtete.

Daß auch die Liebe in das Geſamtgeſchehen
aufgenommen wird, iſt zur gefühlsmäßigen Aus
ſtattung notwendig. Es geſchieht aber in ſo natür
licher Art, daß die Liebesſzene das große Ge
ſchehen wirkungsvoll unterſtützt; denn die liebende
Ladn iſt zu gleicher Zeit die treueſte Stütze des
Syndikus vom Lloyd in allen ſeinen Kämpfen
gegen die geldmächtigen und geldgierigen Ver
ſicherungsmakler ſeiner Geſellſchaft.

Wenn auch die Darſtellung von der gewohnten
Art deutſcher Filmkunſt um eine ganze Breite ab
weicht, ſo iſt doch der nationale Unterton der
Handlung, der Mut und Treue fremder Menſchen
wiedergibt, überzeugend und feſſelnd. Schön ſind
die eigenartigen Bilder längſt vergangener See
fahrtgewohnheiten, wie auch die der Kampf
ſzenen. Die deutſchen Sprecher des Films
et für die verſtändliche Darſtellung viel ge
e

Den Hauptanteil des Nebenprogramms hat in
der Zeit der Vorbereitung auf den Tag des Be
kennkniſſes zu Volk und Führer natürlich die
Wiedergabe von Geſchehniſſen der großen ge
ſchichtlichen Gegenwart Max Soehirgel,

Glockengeläut am Vorabend der Wahl
Der letzte Tag vor der Wahl wird als „Tag

des groß deutſchen Reiches in be
ſonderer Weiſe ausgeſtaltet werden. Um 20 Ahr
beginnt die große Schlußkundgebung in Wien.
Nach der Rede des Führers wird das Nieder
ländiſche Dankgebet geſungen. Bei den Worten
des dritten Verſes „Herr, mach uns frei!“
werden in ganz Deutſchland einſchließlich Hſter
reich die Glocken aller Kirchen undReligionsgemeinſchaften zu einem
feierlichen Geläut einſetzen. Von der Kirchen
leitung ſind die entſprechenden Anordnungen
getroffen worden.

Siypengemeinſchaft Seeger, Seger, Säger.
Mit dem Sitz in Burg bei Magdeburg iſt jetzt eine
Sippengemeinſchaft der in ganz Mitteldeutſchland
verbreiteten Sippe Seeger, umfaſſend alle Träger
der Namen Seeger, Seger, Säger uſw. gegründet
worden. Alle Träger des Namens werden auf
gefordert, ihre Anſchrift an Fritz Grupe, Burg bei
vor re SixtvonArmin Straße 40, mitzu

Retchswetterdtenſt
Wekterdienſt vom 4. April 1938.

So unbeſtändig und aprilmäßig wie der
Sonntag war, ſo unfreundlich verlief auch das
Wetter am Montag. Die in den Morgenſtunden
eintretende Aufheiterung konnte bei den teil
weiſe noch ſtürmiſchen Nordweſtwinden nur von
vorübergehender Dauer ſein. enn die auf der
Rückſeite des finniſchen Sturmwirbels in immer
neuen Staffeln zufließende Kaltluft mußte bald
zu Niederſchlägen in Schauern führen. Seit den
Vormittagsſtunden haben ſich dann auch Regen
Graupel und Schneeſchauer in raſcher Folge ab
gelöſt. Auf dem Brocken ſind mehr als 25 Zenti
meter Schnee gefallen, und im Flachlande iſt die
Temperatur nirgends über 7 Grad angeſtiegen.

Milde Meeresluft ſchiebt ſich aber jetzt wieder
nach dem Feſtlande vor. Sie wird zwar allmäh
liche Milderung, aber im ganzen ſtärkere Be
wölkung bringen.

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm Weber,

Merſeburg. AdolfHitler-Straße.
Montag, den 4. April. Temperatur: 8 Uhr.

3 Grad, 12 Uhr: 6 Grad, 18 Uhr: 3 Grad,
Max.: 7 Grad, Min. O Grad. Luftdruck: 12 Uhr:
557, Wind: 12 Uhr: NW.

Dienstag, den 5. April. 8 Uhr: 5 Grad,
12 ühr: 7 Grad, Luftdruck: 12 Uhr: 557, Wind:
12 Uhr: W.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

174 Millimeter.

Vorherſage bis Mittwoch abend:
Nachts noch Bodenfroſt, Temperakur kagsüber
wieder anſteigend, aber überwiegend ſtark be
wölktes Wetiker und nach kurzer Beſſerung etwas
Regen.

vSchafft die Kaustafel der NoDAP. an
Sie gehört in jedes Mehrfamilienhaus.

Tagein, tagaus ſtehen die Zellen und Bloer
leiter der NSDAP., die Zellen- und Blockwalter
der DAF., der NSV. und die Blockleiterinnen der
NS.-Frauenſchaft im Dienſte des Volkes. Selbſt
los ſtellen ſie ihre Kraft und ihre Freizeit zur
Verfügung. Jhr Ehrendienſt verlangt von ihnen
mancherlei Verzicht, ſie dieſe Opfer
um des hohen Zieles Willen gern und freudig;
denn es iſt etwas Schönes, Volksgenoſſen helfend
und beratend zur Seite ſtehen zu können.

Jedermann wird es als ſeine Pflicht be
trachten dieſen einſatzfreudigen Männern und
Frauen ihr. verantwortungsvolles Amt e weit
wie nur möglich zu erleichtern. Eine weſentliche
Hilfe für die ehrenamtlichen Helfer der NSDAP.
bedeutet die Haustafel der Kartei, die
auf einen Beſchluß der Reichsleitung zurückgeht
und für das ganze Reich einheitlich vertrieben
wird. Sie gehört in jedes Mehrfamilienhaus.
Die 65)(80 Zentimeter große Tafel lädt die Volks
genoſſen, die Rat und Hilfe brauchen, ein, ſich
an die NSDAP. zu wenden. Sie zeigt an, wo
die einzelnen Geſchäftsſtellen ſind und wo der
Blockleiter wohnt. Sie trägt dazu bei, das
Vertrauen zwiſchen Volk und Führung zu ver
tiefen und die Volks und Lebensgemeinſchaft
noch inniger zu geſtalten. Sehr weſentlich iſt, daß
die Tafel in ihrem unteren Teil Platz für Mit
teilungen der Partei, der NSV., der DAF. und
KdF. läßt. So können die Volks und Haus
genoſſen auf dem ſchnellſten Wege über wichtige
Dinge und Veranſtaltungen unterrichtet werden.

Es iſt doch ſo, daß mancher erſt durch den
Anſchkag auf der Haustafel auf eine „KdgF.“
Fahrt uſw. aufmerkſam wurde, und wie wichtig
war es z. B. auch, daß wir durch das Plakat
„Kampf dem Verderb“ an der Haustafel immer
und immer wieder daran erinnert wurden, unſer
Teil zum Gelingen des Ernährungshilfswerkes
beizutragen. Von größter Bedeutung aber iſt
die raſche Bekanntgabe von Mitteilungen in
Zeiten, in denen der Führer ſich an ſein Volk
wendet, wie jetzt, wo das geſamte deutſche Volk
zu einem feierlichen Bekenntnis zu des Führers
Werk, zu Großdeutſchland, aufgerufen iſt.

Der Ruf „Schafft die Haustafel der NSDAP.
an“, wird bei der Bedeutung der Tafel als
Sprachorgan der Partei bei den Hausbeſitzern
nicht üngehört verhallen, zumal der Anſchaffungs
preis von 2,75 M. kein unerſchwingliches Opfer
bedeutet, Die zuſtändigen Blockwalter und Orts
gruppen nehmen Beſtellungen auf Tafeln ent
gegen.

Preisſenkung für Naſierklingen,
Ermäßigung der Ladenverkaufspreiſe um 10 Prozent.

In den letzten Wochen erſolgten, wie berichtet
wurde, verſchiedene Preisſenkungen für Kleineiſen,
Metall und Haushaltwaren. Nunmehr iſt vom
Reichskommiſſar für die Preisbildung auch eine
Herabſetzung der Ladenverkaufspreiſe für Raſter
klingen angeordnet worden, nachdem Induſtrie und
Großhändler ihre Verkaufsnotierungen bereits im
Februar und März herabgeſetzt hatten. Mit Wir
kung vom 4. April vermindern ſich die Kleinver
kaufspreiſe für alle Raſierklingen um 10 Prozent.
Die Herabſetzung wird, abgeſehen von einer mit
einer Herſtellerfirma getroffenen Sonderregelung,
mit je 2 Prozent von Jnduſtrie und Großhandelund mit 6 Pren vom Einzelhandel getragen.

Die Preisſenkung erſtreckt ſich auf ſämtliche Er
zeugniſſe des Raſierklingenkartells, ohne Rückſicht
darauf ob der Eingelhandelsverkaufspreis von den
Herſtellerfirmen in Form der Bindung oder Emp-
fehlung feſtgeſetzt iſt. Beim Stückverkauftritt die Prewe mahßtgung für Klingen von zehn

Pfennig und mehr in jedem Falle in Kraft. Beim
Stückverkauf von Klingen unter 10 Pfennig ſoll die
Preisſenkung erſt dann berechnet werden, wenn
ſich bei der Errechnung volle Pfennig-
beträge ergeben. Eine Abrundung von Bruch
teilen auf volle Pfennigbeträge ſoll nicht ſtattfinden.
So ſoll beiſpielsweiſe bei einer Klinge im Einzel
preis von 5 Pfennig erſt beim Verkauf von zwei
Stück die Preisminderung eintreten. Die Nicht
berückſichtigung von Pfennigbruchteilen gilt auch
für Klingen von einem Stückpreis über 10 Pfennig

t

Unfere Jugend darf Sporkplätze und
Schwimmbäder der Wehrmacht benutzen. Das
Oberkommando der Wehrmacht hat beſtimmt,
daß Sportplätze und Schwimmbäder der Wehr-
macht der HJ. für ihre Jugendarbeit zur Ver
fügung geſtellt werden können in Zeiten, in
denen ſie von der Truppe nicht benutzt werden,
und wenn es der Dienſt, die örtlichen Verhält
niſſe und Truppenbelange zulaſſen.

e e
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Er war zu aufmerkſam.
Die Wehr fälſchlich alarmiert.

O Ourfurt. Am Montag, nach der ſiebenten
Abendſtunde, heulte die Feuerſtrene vom Rathaus
turm. Keiner wußte, ob es nur blinder oder wirk
licher Alarm war. Nachdem aber viermal die
Sirene geheult hatte, wußte man, daß ein Brand
ausgebrochen ſein mußte. Ein zu äufmerkſamer
Volksgenoſſe hatte in einem Gebäude der Ziegelei
die Rauchentwicklung und aufſchlagende Flamimen
bemerkt und weil der Beſitzer der Ziegelei nicht zu
erreichen war, ſchnell das Rathaus angerufen um
Alarm gehen zu laſſen. Wie ſich aber herausſtellte,
brannte es nur in den Koksöfen der Ziegelei
Die Wehr war ſchnell zur Stelle, die Neugievigen
ebenfalls, und als ſich die Harmloſigkeit heraus
ſtellte, eilte jeder wieder in ſein Haus zurück.

Wie der Anfall geſchah
O Oechlitz. Zu dem geſtern von uns ge

meldeken kragiſchen Kraftwagenunfall, bei dem der
Sjährige Sohn der Wikwe Thieme ums Leben
kam, erfahren wir noch folgende Einzelheiten
Anfangs wurde vermutek, daß der Junge an der
Tür geſpielt hat, die daraufhin ſich geöffnet
haben ſoll, ſo daß der Junge herausſtürzke. Dies
trifft nicht zu. Der Junge fiel bei dem Unfall
des in mäßigem Tempo fahrenden Krafiwagens
mit dem Kopf gegen die Türklinke, ſo daß durch
den heftigen Anprall der Tod verurſacht wurde.
Die Mukker des ködlich verunglückken Jungen ver
lor erſt vor einem Jahr ihren Lebensgefährkeun.

Ein Abend der Schule.
O Oechlitz. Am Sonnabend veranſtaltete die

Oberſtufe der Schule einen Elternabend im Gaſt
hof, der mit zwei Filmen, „Kohlenſchleppsug“
und „Münchhauſen“, eingeleitet wurde. Jnſpektor
Hartmann gab dann Aufklärung über Sinn
und Zweck des Schulſparens. Faſt hundert-
prozentig wird an der Schule geſpart. Mit Volks
tänzen und Liedern fand der Abend ſeinen Aus
klang.

Goldenes Geſchäftsjubiläum.
O Huerfurk. Am 1. April konnte Frau Emilie

Gehrling, die Wirtin der Gaſtwirtſchaft
„Gute Quelle“ das goldene Geſchäftsjubiläum
feiern.

Kommk zur zweiten Wahlkundgebung.
O Obhauſen. Auf der zweiten Wahlkundgebung,

die heute abend im Saal des Gemeindegaſthofes

Der Kreisleiter ſpricht;
am 5. 4, in Luckenau (Gewerkſchaftshaus),

6. 4. in Großkaynga,
7. 4. in Weißenfels (Stadthallen),

8. 4. in Leißling (20 Uhr),
8. 4. in Prittitz (21.30 Uhr).

Es ſprechen ferner
am 5. 4. 1938 (20 Ahr) in

Droißig Pa. Vogeler, „Preuhiſcher Hof“,
Reichardtswerben Pg. Baldermann,
Unterſchwöditz Pg. Pollmächer.

Schwerer Verkehrsunfall
A Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich

am Montag gegen 3.45 Uhr oberhalb des Lokals
„Drei Wege“. Hier ſtieß ein aus Richtung Zeitz
kommender Perſonenkraftwagen gegen einen
Baum. Der Wagenführer wurde ſchwer verletzt,
das Fahrzeug ſtark beſchädigt. Die Schuldfrage
iſt nicht geklärt.

Obermeiſterin jubiliert,
Die Obermeiſterin der Putzmacherinnung,
g. Ebenau, Tagewerbener Straße 3 wohn

aft, konnte ihr 25jähriges Jubiläum als Mei-
ſterin des Putzmacherhandwerks begehen.

e

WLandkreis Weiſzenfels

in Kuckenberg ſtattfindet, ſpricht Pg. Stiebitz,
Mücheln.

Der Ernkekindergarten kommt wieder.
O Obhauſen. Nachdem bereits eine Kinder

gärtnerin und eine Helferin Vorſorge für die Er
öffnung des Erntekindergartens getroffen haben,
wird er demnächſt wieder eröffnet werden.

Eine Scheune wird Wohnung.
O Obhauſen. Der Umbau der ehemaligen

Nelleſchen Scheune zur neuen Wohnung des
Bürgermeiſters iſt ſoweit fortgeſchritten, daß die
Wohnung am 1. Mai bezogen werden kann.

Dmansfelder Land
Jns Motorrad gelaufen,

Unterröblingen am See. Zwei Unter
röblinger Kinder wollten die Dorfſtraße in
Unterröblingen am See überqueren, gaben aber
nicht auf die Straße acht und liefen einem die
Straße entkang kommenden Motorradfahrer in
die Fahrbahn. Der Motorradfahrer konnte nicht
mehr ausbiegen und erfaßte eines der Kinder.
Das Kind wurde zu Boden geſchleudert und
exlitt leichte Verletzüungen. Der Motorradfahrer
kam ohne Schaden davon.

Radfahrer vom Auto erfaßt.
Oberröblingen am See. Ein Arbeiter aus

Erdeborn fuhr mit ſeinem Rad zur Arbeitsſtelle.
Beim überqueren der Seeſtraße in Oberröblingen
am See bemerkte er aber erſt im letzten Augen
blick ein herankommendes Auto Er bog ſofort
in Richtung Aſeleben ab, wurde jedoch noch vom
Auto erfaßt und zu Boden geſchleüdert. Der
Radfahrer erlitt ſchwere Verletzungen. Er wurde
von dem Kraftwagen ſofort zum nächſten Arzt
gebracht.

Goldene Hochzeit.

Oberröblingen am See. Das Ehepaar
Wilhem Jacob von hier, Verbindungsweg,
feierte in geiſtiger und körperlicher Friſche das
Feſt der goldenen Hochzeit. Den Jubilaren
würde ein Ehrengeſchenk Und eine Ehrenurkunde
des Staates überreicht. Der Ehemann war
38 Jahre bei den A, Riebeckſchen Montanwerken
beſchäftigt.

Dummer Jungenſtreich.
Langendorf. Auf der Viehkoppel des

Ritterguts Langendorf an der Berufsſchule ſtand
außerhalb der Arbeitszeit ein Zuſatzgerät zum
Jauchewagen, das zur beſſeren Verteilung der
auf die Wieſen und Felder zur Düngung ge
brachten Jauche diente. Nun iſt dieſes Gerät aus
der Koppel entfernt und, nachdem einzelne Teile
abmontiert wurden, quer auf den Jahnweg ge
ſtellt worden. Die Verteilerdüſe wurde auf einen
Apfelbaum gehängt. Der Materialſchaden iſt
zwar gering, doch konnte dieſer Streich ſchwere
Folgen haben, da in der Dunkelheit Fußgänger
und Radfahrer ſehr leicht an dem Hindernis
Schaden nehmen konnten.

Ein 90jähriger
iſt glücklich über den Wiederaufſtieg Deutſchlands.

Markwerben. Der Auszügler Fran z
Stadelmann feiert heute ſeinen 90. Ge
burtstag Er iſt der älteſte Einwohner unferer
Gemeinde. An dem heutigen Geſchehen nimmt
der Greis regen Anteil. Der Rundfunk kündet
ihm mit der Zeitung die wichtigſten Ereigniſſe.

ter Stadelmann hat den Krieg 187071 gegen
Frankreich mitgemacht und ſich in vielen

lachten ausgezeichnet. Er hat die Entwick
lung unſeres Vaterlandes in einer jahrzehnte
langen Geſchichte miterlebt und iſt heute glück

lich, daß er den Wiederaufſtieg der Nation nach
ihrer endgültigen Einigung unter dem Führer
d miterleben können Zu ſeinem heutigen

age gratuliert ihm auch die Merſeburger
de We herzlich ünd wünſcht ihm einen ſon
nigen Lebensabend!

25 Jahre Jugend-Erzieher.
A Burgwerben. Auf eine 25jährige Amtszeit

konnte Lehrer Pg. Schlüter zurückblicken. Nach
einer zweifährigen Tätigkeit in Reichardts
werben kam Lehrer Schlüter vor 23 Jahren nach
Burgwerben. Während der langjährigen Tätig-

keit an unſerer Schule hat ſich Lehrer Schlüter
um den Ausbau des hieſigen Schulweſens ſehr
verdient gemacht. Ein inniges Verhältnis ver
bindet ihn mit ſeinen Schülern und Schülerinnen.
Seitens der Schulbehörde wie auch der Partei
und Einwohnerſchaft gingen dem Jubilar zahl
reiche Ehrungen zu.

Erfolgreiche Kleintierzucht
Kaninchenzüchtertagung in Gröben.

A Gröben. Jn der Verſammlung der Reichs
fachgruppe Weißenfels der Kaninchenzüchter in
Gröben, in der 32 Vereine zuſammengeſchloſſen
ſind, waren 25 Vereinsvertreter anweſend. Dem
Reichsfachgruppenleiter wurden anläßlich ſeines
40jährigen Züchterjubiläums Glückwünſche dar
gebracht. Kreisgruppenleiter Beier, Gröben,
erſtattete den Kaſſenbericht, ihm wurde Ent
laſtung zuteil. Alle Vereine müſſen künftig einen
Haushaltsplan aufſtellen. Aus dem Jahresbericht

des Kreisgruppenleiters ging hervor, daß die
Kleintierzucht in unſerem Kreiſe einen weſent
lichen Faktor in der Erzeugungsſchlacht im Sinne
des Vierjahresplanes darſtellt. Die Gruppe hatte
am 1. Januar 1938 einen Mitgliederbeſtand von
562 Züchtern. Es ſind 5121 Raſſetiere vorhanden.
7613 Tiere wurden geſchlachtet, die 11330 Kilo
gramm Fleiſch lieferten. Der Fellverkauf ergab

Zweite Wahlpropagandafahrt
der Partei ins Kreisgebiet.

2 Jm Dienſte des 10. April wurde von den
Gliederungen der NSDAP. eine zweite Propa
gandafahrt durch das Kreisgebiet durchgeführt.
Obwohl das Wetter nicht beſonders günſtig war,
ſtarteten 24 Fahrzeuge mit rund 800 Fahrtteil-
nehmern Die eindrucksvolle Propaganda der
Aktiviſten der Partei wird ihren Teil des Er
folges am 10. April verbuchen können.

Allerlei aus Zeitz
z Das Zigarrengeſchäft Paul Hagas in der

Wendiſchen Straße beſteht nunmehr 50 Jahre.
Seit dem Tode des Gründers der Firma iſt die
Tochter, Elſa Haas, Jnhaberin. Bei der Firma
Max Dametz m b. 5H. iſt der Verſandleiter Anton
Fuchs, Platanenweg 48, 25 Jahre tätig. Vor
der Handwerkskammer in Halle beſtand der
Modelltiſchler Herbert Oerktel, Stiftsberg 12,
ſeine Meiſterprüfung init Gut. Willi
Meuche konnte auf eine 25jährige Tätigkeit
als Oberverwaltungsgehilfe bei den Stadt
werken zurückblicken. Bei einer kurzen Feier in
den Bektriebsräumen wurde dem Jubilar vom
Oberbürgermeiſter Nerger die Treue-Dienſt-
Plakette und das Buch „Mein Kampf überreicht.

Veränderung beim Reichsarbeitsdienſt.
z Oberſtfeldmeiſter Freife, der bisherige

Standortführer des Reichsarbeitsdienſtes in
Zeitz, iſt mit Wirkung vom 1. April 1938 als
Stabsleiter nach Mühlhauſen i. Th. verſetzt
worden.

Kellerbrand im „Eldorado“.
z. Am Sonntag, gegen 17 Ahr, wurde die

Feuerwehr nach dem Café „Eldorado“ gerufen.
Jm Kellergeſchoß des Hauſes waren Kohlen
vorräte, wahrſcheinlich durch Selbſtentzündung,
in Brand geraten. Der Brand wurde gelöſcht
und die Kohlen umgeſetzt. Der Sachſchaden war
nicht erheblich

Sturm ſtürzte Straßenbaum.
z Jn der Tröglitzer Straße warf der herr

ſchende Sturm einen Straßenbaum um. Die
Feuerwehr war bald zur Stelle und räumte das
Verkehrshindernis bald beiſeite.

h

einen Betrag von 2427 RM. Durch Angorazucht
wurden in der Kreisfachgruppe 398 Kilogramm
Angorawolle erzeugt, die einen Gewinn von
5477 RM. erbrachten.

Die nächſte Kreisgruppenſchau findet am 9.
und 11. Dezember in Teuchern ſtatt. Außerdem
meldeten Schauen an: Oſterfeld 12./13. November,
Weißenfels 19./20. November, Naundorf 19.
20. November, Trebnitz 29./30 November, Jaucha
26./27. November, Naumburg 16. November,
Taucha 19./20. November, Wehlitz 19./20. No-
vember und Uichteritz 19./20. November. Nach
einem Referat des Kreisfachgruppenleiters über
das Ausſtellungsweſen der Vereine wurde ge
fordert, bald mit intenſiver Schulungsarbeit zu
beginnen. Züchter Blumentritt-Söheſten wurde
der Reichsfachgruppen-Ehrenpreis für einen
guten Zuchterfolg überreicht. Verein Rößuln iſt
aufgelöſt.

Zufammenſtoß auf der Dorfſtraße.
A Oberneſſa. Als am Montagnachmittag ein

Tierarzt mit ſeinem Wagen aus einem Gehöft
der Naumburger Straße herausfuhr, kam in
demſelben Augenblick ein Einwohner die Straße
entlanggefahren. Beide Fahrzeuge ſtießen zu
ſammen, Perſonen wurden nicht verletzt.

„Der Führer ruft wir folgen!“
AHOſterfeld. „Oſterfeld, als Traditionsſtadt

der Bewegung im Kreisgebiet Weißenfels iſt
ſich dieſes Rufes bewußt und wird wie immer
auch am 10. April beweiſen, daß es dieſer Ehre
würdig iſt. Freudig werden alle wahlpflichtigen
Perſonen zum Appell antreten und dem Führer
durch ihr „Ja“ den Dank für die Rettung ſeines
Volkes und Vaterlandes abſtatten.“

Heil Hitler!
Pollmächer,

Bürgermeiſter der Stadt Oſterfeld.

z Rasberg. Der Rentner Franz Voigt und
ſeine Ehefrau Emilie feierten das Feſt der
goldenen Hochseit. Der Jubilar iſt 75 Jahre alt
und verſieht noch das Amt des Kirchendieners.
welches er ſeit zwansig Jahren inne hat. Beide
Eheleute erfreuen ſich beſter Geſundheit. Herz
lichen Glückwunſch.

Scheunendes Pferd.
Mit dem Düngerſtreuer verunglückt.

2 Vockwitz. Als der Wirtſchaftsgehilfe eines
Bauern mit einem Düngerſtreuer aus Zeitz kam,
ſcheute das Pferd und ging durch Der Lenker
des Fuhrwerks ſtürzte von dem Sitzbock herab
und blieb unglücklicherweiſe mit ſeinem Mantel
an einem Eiſenhaken hängen und wurde 20 m
mitgeſchleift. Schließlich rannte das Gefährt an
einen Baum und kam hier zum Stehen Von
hilfsbereiten Volksgenoſſen wurde der Geſchirr
führer aus ſeiner mißlichen Lage befreit, er
hatte beträchtliche Hautabſchürfungen erlitten.
Die Maſchine wurde erheblich veſchädigt.

Goldene Hochzeit.
z Nißma. Die goldene Hochzeit konnte das

Ehepaar Joſeph und Marie Wolff von hier
feiern. Das Jubelpaar ſtammt aus Schleſten,
Und ihre Ehe war mit 11 Kindern geſegnet.
Frau Marie Wolff iſt eine weit und breit be
kannte Händlersfrau mit einem guten Schuß
Mutterwitz überall gern geſehen. Wir wün
ſchen alles Gute!

Wahlkundgebung in Profen,
z Profen. Jm Gaſthof Hanſchmann ſpricht

heute abend in einer großen Wahlkundgebung
der Kreisbauernführer des Kreiſes Weißenfels,
Pg. Wünnin g. Alle ſchaffenden Volksgenoſſen
von Profen und Umgebung hören dieſen Redner
zur Wahl am 10 April für Großdeutſchland.

Auf zur Wahlverſammlung!
z Draſchwitz. Jm Zeichen der kommendenWahl am 10. April peihe heute abend im

Gaſthaus Strobel! der Kreisſchulungsleiter
Pg. Frenzel Alle Einwohner zeigen ihre
Verbundenheit mit Deutſchlands Größe durch
den Beſuch dieſer Wahlkundgebung.

Handel unc rise haft
IIMDMDMMWWGEEEEMEEEEMMMEEEWirtschaftsoufbauim Gachfelleherge burg

Von Präſident Ehlert Jnduſtrie und Handelskammer Halle.
h. Jm Gau Halle- Merſeburg hat ſich

der wirtſchaftliche Auftrieb in einem Maße ſeit der
Machtübernahme durch den Nationalſozialismus bis
jetzt fortgeſetzt, wie kaum an anderen Stellen im
Reich. Neue Jnduſtrien ſind entſtanden, alte er
heblich erweitert worden.

Den Jnduſtrieſtätten Leuna, Zſchornewitz,
Bitterfeld Wolfen, Mansfeld und dem Geiſel-
tal iſt im Kam um die wirtſchaftliche Freiheit
und um die Unabhängigkeit Deutſchlands von aus
ländiſchen Roh und Halbſtoffen eine beſondere
Verantwortung auferlegt worden. Damit im Zu
ſammenhang ſteht eine faſt reſtloſe Beſeitigung der
Arbeitsloſigkeit. Die Zahl der von den Arbeits
ämtern im Gau betreuten Arbeitsloſen betrug

am 31. Januar 1988 1390912,am 31. Januar 184
am 31 Januar 1935 682876
am 31. anugar 1996 38670
am 31. Januar 193 J 18
am 28. Februar 1938 6957Die Arbeitsämter Bitterfeld, Wittenberg und

Torgau ſind gänzlich ohne Arbeitsloſe. Selbſt der
arbeitsmärktpolitiſch lange Jahre hindurch am
ſchlechteſten ſtehende Bezirk Zeitz konnte durch eine
großzügige Aufbaupolitik in erheblichem Umfange
von Arbeitsloſen entlaſtet werden.

Die durchſchnittliche Beſchäftigungszunghme im
Gau beträgt ſeit 1983 rd. 60 Prozent. Einzelne
Wirtſchaftszweige weiſen eine weit über dieſem
Durchſchnitt liegende Beſchäftigungszunahme auf.
Sie beträgt beiſpielsweiſe bei der

Bauinduſtrie eMetallinduſtrie
chemiſchen Jnduſtvie
Induſtrie der Steine und

Erden

249 Prozent,
123 Prozent,
95 Prozent,

79 Prozent.

Ein Gradmeſſer für die wirtſchaftliche Geſundung
iſt auch das Abſinken der Konkurſe und Ver
gleichsverfahren. Jm Jnduſtrie- und Handels
kammerbezirk zu Halle wurden in den letzten Jahren
folgende Konkurſe und Vergleichsverfahren eröffnet:

eröffnete eröffnete
Konkurſe Vergleichswegen

e 257 1641 146 99e 79 29e 49 1635 5Es iſt verſtändlich, daß eine ſolche im Auftrieb
befindliche Wirtſchaft. ganz erhebliche Verkehrs
ſteigerungen mit ſich brachte. Die Wagengeſtellung
der Reichsbahn ſtieg von 1934 bis 1937 um rund
45 Prozent. Die Zahl der abgefahrenen Perſonen
ſtieg in Mitteldeutſchland von 1932 bis 1936 um
rund 9 Millionen. Dieſe Steigerung hielt im
Jahre 1937 weiterhin an. Der Wagenladungsver
kehr un Bezirk der Reichsbahndirektion Halle ſtieg
um rund 44 Prozent. Einzelne Strecken erfuhren
eine Mehrbelaſtung bis zu 900 Prozent. Ebenſoweiſt die Vinnenſchiffahrt und der immer mehr an

Bedeutung gewinn nde Flugverkehr ein erfreuliches
Gütermehraufkommen auf.

Alle dieſe Zahlen beweiſen eindringlich, in
welchem Ausmaß der Wirtſchaftsaufſchwung durch
die zielbewußte nationalſozialiſtiſche Wirtſchafts
politik erfolgt iſt. Über 5 Jahre nationalſoziali
ſtiſcher Anfkanarbeit haben in unſerem Bezirk
gründlichen Wandel gegenüber den troſtloſen Ver
hältniſſeit vor dem Umbruch geſchaffen. Dieſen
e Aufſtieg verdanken wir einzig und
allein unſerem Führer Adolf Hitler. Zu ihm
und dem von ihm geſchaffenen großen und einigen

Deutſchland werden ſich alle in der Wirtſchaft
tätigen Volksgenoſſen am 10. April mit einem
freudigen „Ja“ bekennen.

Halle Maſchinen s Dividende.

Halleſchen aſchinenfabrik undEiſengießerei geben wir nachſtehend das
Ziffernwerk wieder: Der Rohertrag ſtieg auf 2,46
(2,13) Mill. M., während Zinſen und außerordent
liche Erträge 0,02 (0,06) Mill. M. erbrachten. Da
gegen erforderten u. a. Löhne und Gehälter 1,56
(1,37) Mill. M. Auf Anlagen wurden 0,10 (0,11)
Mill. M. abgeſchrieben. Als Wertberichtigungen
ſind diesmal 0,04 Mill. M. abgeſetzt. An
Steuern wurden 0,28 (0,21) Mill. M. gezahlt.
Der Reingewinn von 148 662 (121 430) M. ſoll
zur Ausſchüttung von 5 (9) v. H. Dividende ver
wendet werden. Jn der Bilanz betragen u. a. Be
ſtände 1,31 (0,86), Warenforderungen 0,37 (0,51),
ſonſtige Forderungen 0,04 (0,11), Wechſel 0,08
(0,12) Kaſſe und Bankguthaben 0,20 (0,15) Mill. M.

Dagegen ſind auf der Paſſivſeite neben 2,20
Mill. M. Grundkapital, 0,05 (0,04) Rücklage, 0,10
(0,08) Wertberichtigungspoſten und 0,10 (0,155)
Rückſtellungen Verbindlichkeiten mit 0,70 (0,46)
Mill. M. ausgewieſen. Auch diesmal konnte die
Geſellſchaft am Jahresſchluß einen ſehr guten
Auftragsbeſtand, darunter namhafte Auslands-
aufträge, verzeichnen. Durch inzwiſchen weiter
eingegängene belangreiche Aufträge bietet der der
zeitige Auftragsbeſtand für die Gefolgſchaft auf
längere Zeit volle Beſchäftigüng.

Braunkohlenwerke Leonhardt AG.
h. Jn der Aufſichtsratsſitzung der Braun

bei Zeitz wurde beſchloſſen, der auf den
17. Mai einberufenen ordentlichen Haupt
verſammlung die Verteilung einer Dividende von
8 v. H. (wie im Vorjahre) vorzuſchlagen.

h Jm n r Geſchäftsverlauf bei der

kohlenwerke Leonhardt AG., Zipſendorf

Gefängnisſtrafe
wegen falſcher Angaben

im Arbeitsbuchankrag und wegen AUrkunden
fälſchung!

h Ein Arbeitsbuchinhaber hatte bei Bean
tragung des Arbeitsbuches über ſein Geburts
datum falſche Angaben gemacht und in dem aus
geſtellten Arbeitsbuch drei Buchſtaben ſeines
Namens ausradiert. Er hoffte, durch die Fäl
ſchungen nicht aufgefunden zu werden und ſich
ſo der Unterhaltspflicht gegenüber einem außer
ehelichen Kinde zu entziehen

Auf Grund der vom Arbeitsamt erſtatteten
Strafangeige wurde der Arbeitsbuchinhaber
wegen intellektueller Urkundenfälſchung und
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung zu 4 Monaten
und 1 Woche Gefängnis verurteilt

Gewerbe und Handelsbank Halle.
A. R. beſchließt 4,5 Proz. Dividendenvorſchlag.

h. Die Gewerbe und Handelsbank in Halle
führte ihre Aufſichtsratsſitzung durch in der be
ſchloſſen wurde, nach reichlichen Rückſtellungen die
Verteilung einer Dividende von 4,5 Prozent
(i. V. 4 Prozent) vorzunehmen. Der Geſchäfts
bericht des Unternehmens ſpiegelt die lebhafte
Tätigkeit in allen Zweigen der Wirtſchaft im Be
richtsjahr wider Mittelſtand und Gewerbe, aus
denen ſich die Kundſchaft der Bank zum größten
Teil zuſammenſetzt, waren gut beſchäftigt. Dieſe
Feſtſtellung wirkte ſich in den Umſätzen des
Unternehmens aus, die mit 185 Mill. M. die
höchſte Ziffer ſeit Beſtehen erreichten. Die Haupt
kätigkeit der Bank lag nach wie vor im Konko
korrent-Geſchäft, das ſich äußerſt lebhaft geſtaltete.

Allgemeiner Deutſcher Bankiertag 1938
h Die Wirtlſchaäftsgruppe Privätes Bank-

gewerbe Zentralverband des Deutſchen Bank
und Bankiergewerbes wird ihre Mitglieder auf
den 10. und 11. Mai dieſes Jahres nach Berlin
zit einem allgemeinen Deutſchen Bankierkag zu
ſammenberufen.
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Mittelventſchland Merſeburger Jeitung. Dienstag, den 5. April 1888,

Appell der alten Soldaten.
S Bad Lauchſtädt. Zu einem Kameradſchafts

appell hatte die Landwehrkameradſchaft nach dem
„Goldenen Stern eingeladen. Der Kamerad-
ſchaftsführer My lich gedachte eingangs des
kürzlich verſtorbenen Kameraden Braun ß.
deſſen Andenken die Anweſenden durch Erheben
von den Plätzen ehrten. Jm Mittelpunkt des
Abends ſtanden die Ereigniſſe der letzten Wochen,

die Wiedervereinigung Oſterreichs mit dem
Deutſchen Reich und die Umgliederung des
Reichskriegerbundes in den NS. Deutſchen
Reichskriegerbund (Kyffhäuſerbund) als die
alleinige und umfaſſende Organiſation aller ehe
maligen Soldaten der alten und der neuen Wehr-
macht. Der Kameradſchaftsführer verlas dann
den Aufruf des Reichskriegerbundesführers zum
rückhaltloſen Einſatz bei der Volksabſtimmung
und erinnerte die alten Soldaten an ihre un
bedingte Pflicht, mit einem „Ja“ ſich einzu
gliedern in das gewaltige Bekenntnis unſeres
Volkes zum Führer. Nach Erledigung einiger
weiterer geſchäftlicher Mitteilungen wurde der
Appell mit der Führerehrung geſchloſſen.

Im Kreis der Kinder und Enkel.
s Kleinlauchſtädt. Am 2. April beging der

Hofmeiſter i. R. Ferdinand Baethge mit
ſeiner Ehefrau Selma geb. Schmidt das Feſt der
goldenen Hochzeit. Seit ſeiner früheſten Jugend
ſteht der Jubilar im Dienſt der Gebr. Zimmer
mannſchen Gutsverwaltung, Benkendorf. Von
1906 1933 hat er in Delitz a. B. den Poſten
des Hofmeiſters ausgefüllt. Dann ſiedelte er nach
Kleinlauchſtädt über, um weiterhin den Haus
meiſterpoſten des Altersheimes ſeiner Verwal
tung zu bekleiden. Aus der Ehe gingen vier
Kinder hervor, ein Sohn fiel im Weltkrieg. Jm
Kreiſe der Kinder und Enkel beging das goldene
Jubelpaar den ſchönen Tag. Möge ihm noch ein
langer zufriedener Lebensabend beſchieden ſein!

Jmmer wieder der alte Leichtſinn.
8 Burgliebenanu. Am Montagvormittag kam

auf dem Fürſtendamm, zwiſchen Burgliebenau
und der Luppebrücke, der Anhänger eines Laſt
gutos beim Ausweichen ins Schleudern. Ein
junger Burſche, der ſich mit ſeinem Rad daran
gehängt hatte, wurde in dieſem Augenblick von
ſeinem Fahrzeug geſchleudert und trug beim
Sturz außer Verſtauchungen noch Verletzungen
an den Händen davon, die zum Glück leichter
Art waren. Das Rad wurde erheblich beſchädigt.

Wieder Schafe in Löſſen.
s Löſſen. Nachdem das Gut Löſſen vom Be

ſitzer wieder ſelbſt bewirtſchaftet wird, hat auch
wieder eine Schafherde, welche noch vergrößert
werden ſoll, ihren Einzug gehalten. Dieſelbe ſteht
unter dem bewährten Schutze des Schafzüchters
Paul Jäger in Löſſen. Seit dem Jahre 1929
beſaß Löſſen keine Schafherde mehr. Mit der
Neueinführung wird gleichzeitig dem Vierjahres
plan gedient.

Verſchönerung des Dorfbildes.

S Kriegsdorf. Auf dem Platze vor dem
v.WedelDenkmal wurden jetzt 10 Linden ge
pflanzt. Der davorliegende Teich wurde rings
um mit einer Liguſterhecke umgeben.

Jeder muß Propagandiſt ſein!
Aberfüllke Kundgebung mit Dr. HoffmannKutſchke.

Schkeuditz. Jm überfüllten Saale des
„Waldkater“ ſprach am Sonnabend in einer
Wahlkundgebung Pg. Dr. Hoffmann
Kutſ ch ke aus Halle zu den Volksgenoſſen. Jn
eineinhalbſtündigen Ausführungen verſtand es
der Redner ſeinen Zuhörern ein aufrüttelndes
Bild von der jüdiſchen Weltgefahr zu geben. Der
Sieg des Nationalſogzialismus habe endlich dahin

Nicht, weil es befohlen wird

Schlichte Menſchen im Dienſt der Wahlpropaganda.
Nie vordem iſt es ſo deutlich geworden, dadieſe Abſtimmung am 10. April eine e en

des ganzen Aue Volkes iſt, wie in
dieſen Tagen. Auch der einfachſte und ſchlichteſte
Volksgenoſſe, wie ſelbſt die Arbeiterfrauen ſetzen
ſich mit ihrer ganzen Kraft für den Führer ein.
Sie ſtellen ſich freiwillig und ungerufen mit in den
Dienſt der Wahlpropaganda, um ſo zu ihrem Teil
mit dazu beizutragen, daß der Wahltag zu einem
überwältigenden Bekenntnis für Adolf
Hitler und das neue, geeinte deutſche Reich wird.
Es geht ja nicht um eine Partei und deren Pro
gramm, ſondern was der Führer für die Befreiung
der öſterreichiſchen Brüder und Schweſtern tat, das
hat er für uns alle getan indem er den
jahrhundertelangen, bisher unerfüllten Traum und
die Sehnſucht eines durch Blut und Sprache ver
bundenen Volkes erfüllte und ſchönſte Wirklichkeit
werden ließ.

Die große Bedeutung dieſer geſchichtlichen Tat
haben auch die ſchlichteſten Menſchen alle erkannt
und ſo wollen auch ſie dem Führer dafür danken
nicht nur dadurch, daß ſie ſelbſt dem Führer ihre
Stimme geben, ſondern ſte helfen zu ihrem Teil
mit, daß anderen Volksgenoſſen dieſe Bedeutung
bewußt wird, damit auch ſie reſtlos am 10. April
ihre Pflicht erfüllen und ſich zum Führer bekennen
mit einem gleichen und freudigen „Ja“.

Den Beweis dafür erlebten wir am letzten
Sonntag bei der von der SA.Standarte 9/19
durchgeſührten Propagandafahrt. Jm Sberen Geiſel
tal, in Neumark, war es, wo wir beim Durch
marſch der SA. die im Bilde wiedergegebene Szene
beobachten konnten. Ein Mann bemühte ſich, bei
ſtarkem Wind mit Unterſtützung zweier Frauen an
einer hölzernen Hoftür eine Zeitungsſeite feſtzu
machen, die in Bildern das Aufbauwerk des Führers
kennzeichnete. Es war kein offizieller Wahlaufruf,
ſondern nur eine Seite der Zeitung, die der Mann,
vielleicht nur ein einfacher Bergarbeiter des Geiſel
tals, am frühen Morgen ſelbſt geleſen hatte. Weil
all dieſe Bilder in ihrer eindringlichen Sprache zu
ihm ſelbſt redeten, deshalb glaubte er, es müſſe
auch anderen ſo gehen, daß ſie aus dieſen Bildern
ohne viele Worte verſtehen lernen, was ſie dem
Führer ſchuldig ſind.

Hoffentlich verſtehen auch ihn alle ſeine Arbeits
kameraden und die Ortsbewohner, dann wird es

eiſeltal

geführt, den jüdiſchen Einfluß auf allen Gebieten
Deutſchlands zu beſeitigen. Seine Ausführungenwurden oft von ſücmſchem Beifall unterbrochen.

Pg. Hoffmann-Kuütſchke ging dann noch
auf die Ereigniſſe der letzten Zeit ein, indem
Sſterreich wieder mit dem Deutſchen Reich ver
einigt wurde. Der Dank für die Tat des Führers
ſoll am 10. April zum Ausdruck gebracht werden.
Am 10. April bekenne ſich jeder zu unſerem
Führer; der Tag muß ein Bekenntnis des
Herzens werden, ein Bekenntnis zum Werk Adolf
Hitlers, zur Parole „Ein Volk ein Reich ein
Führer!“

Nach den Worten des Redners richtete der
Zellenleiter Pg. Schiller an alle Volksgenoſſen
den dringenden Appell, die wenigen noch bis zum
Wahltag verbleibenden Tage reſtlos auszunutzen.
Ein jeder müſſe in dieſen Tagen Aktiviſt und Pro
pagandiſt ſein!

Goldene Hochzeik.

S Raßnitz. Der frühere Zimmermann Wil
helm Fiedler und ſeine Ehefrau feierten am
Sonnabend das Feſt der goldenen Hochzeit. Nach
träglich auch unſern herzlichſten Glückwunſch

Die Straße iſt wieder frei.
S Kötzſchau. Mancher Auto und Fuhrwerks

fahrer wird nicht ſehr erfreut geweſen ſein, wenn
er, um nach Lehna zu gelangen, einen 8 Kilometer
langen Umweg machen oder den nicht gepflaſter
ten Verbindungsweg über Altranſtädt nehmen
mußte. Der für Laſtverkehr nicht eingerichtete
Weg hat ſich denn auch gegen dieſe Überlaſtung
gewehrt, ſo daß nur ganz geſchickte Fahrer ihn
noch benutzen konnten. Seit Sonnabend nun ſind
die Umleitungsſchilder entfernt, die Straße
Kötzſchau Großlehna--Markranſtädt iſt alſo
wieder freigegeben worden.

Zwei Drittel mehr als ſonſt.
S Lützen. Der Aufruf zur zuſätzlichen Pfund

ſpendenſammlung für unſere öſterreichiſchen
Brüder hat in ſeinem Ergebnis in Lützen alle
Erwartungen übertroffen. Das Sammelergebnis
betrug 13,72 Zentner, während zu den übrigen
Pfundſammlungen etwa nur ein Drittel dieſer
Menge geſammelt wurde.

M Gemrinde Leung

Es ſchneit in die Blüte.
Beſorgniſſe der Gartenbeſitzer.

X Leuna. Der launiſche Frühling, der in
vergangenen warmen Tagen in den Gärten und
Anlagen die Bäume zur Blütenentfaltung veran
laßte, macht dem Gartenbeſitzer mit ſeinem un
freundlichen, faſt winterlichen Wetter Sorgen.
Jn allen Gegenden unſerer Gemeinde ſieht man
auffallend viele blühende Bäume und Sträucher
frühzeitiger Früchte. Die Gefahren der jetzt
herrſchenden Temperaturen erkennend, gehen die
Gartenbeſitzer vielfach dazu über, die Baumblüte
mit einer Papierüberſtülpung zu ſchützen. Der
Kampf des ſorgenden Menſchen gegen die Natur
gewalten iſt aber zwecklos Der ſtürmiſche Wind
vernichtet den Papierſchutz und die fliegenden
Papierfetzen am Baume vernichten erſt recht die
Blüte. Nur eines bleibt uns übrig; nur warme
Tage können uns retten.

Warum keine Straßenbeleuchtung?
x Leung. Wäre das Südviertel von Leunga

von jeher gewöhnt, daß es ſchon immer keine
Straßenbeleuchtung hat, ſo hätte es auch keinen
Grund zur Klage. Weil dem aber nicht ſo iſt, ſo
iſt es recht auffallend, daß der ſüdliche Ortsteil
von Leung in letzter Zeit öfters bei Dunkelheit
ohne Straßenbeleuchtung iſt. Die Kulkwitzer
Werke als Lichtſpender werden um Abhilfe gebeten.

e
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auch hier wie überall bei ſolchem freiwilligen Ein
ſatz nicht daran fehlen, was der Sinn dieſer Wahl iſt

„Ein Volk bekennt ſich zu ſeinem Führer!“

Der erſte Bürger ſeines Ortes.
Amtseinführung des neuen Bürgermeiſters.

Krumpa. Jn einer Feierſtunde wurde der
neue Bürgermeiſter der beiden zuſammen
gelegten Gemeinden Lützkendorf und Krumpa
eingeführt. Hierzu hatten ſich die Gemeinderäte
beider Orte, der Landrat des Kreiſes Querfurt
und der Gaubeauftragte für die Gemeinden ver
er Die neue Großgemeinde übernimmt
en Namen des älteren der beiden Orte

Krumpa und bewahrt damit den Namen
einer der älteſten germaniſchen Siedlungen des
Gaues für alle Zeiten.

Landrat Pg Cre well begrüßte den

wenen Bürgermeiſter Pg. Große mit herz
lichen Worten. Der neue Bürgermeiſter d
des goldenen Parteiabzeichens, hat in den be
wegteſten Zeiten die Treue zum Se und
zur Partei bewieſen. Er hat viele rfahrungen
r und verdient mit Recht, der erſte

ürger ſeines Heimatortes zu werden. it
bewegten Worten dankte Pg. Große ſeinem
alten Mitkämpfer Pg. Crewell und ver
ſprach. ſeine ganze Kraft e das Wohl der Ge
meinde einzuſetzen. Er ſprach die Bitte aus,
auch ihm vier Jahre Zeit zu laſſen um den
Aufbau der neuen Gemeinde zu einem vorbild
lichen nationalſozialiſtiſchen Gemeinwefen durch
zuführen.

Vom Gerüſt geſtürzk.
Krumpa. Der Schloſſer Hermann Ka

ling aus Dortmund ſtürzte von einem vier
Meter hohen Gerüſt, das durch den Regen
ſchlüpfrig geworden war. Er zog ſich innere Ver
letzungen zu und mußte nach dem Merſeburger
Krankenhaus übergeführt werden.

Gemeine Handlungsweiſe,
Krumpa. Dem auf einer Bauſtelle beſchäf

tigten Polier Wilhelm D. wurde aus einem ver
ſchloſſenen Spind die Lohntüte mit 52 Mark ge
ſtohlen. Der Dieb drang in die Baubude ein, bog
den oberen Teil der Tür des Spindes zurück und
holte durch die Sffnung das Geld heraus. Die
Sat iſt beſonders niederkrächtig, weil ein Arbeits
kamerad von einem anderen Kameraden beſtohlen
wurde.

Auf Schülerwanderung in die Aue.
Braunsdorf. Am Montag unternahm der

Hauptlehrer Albrecht von hier mit ſeiner Oberklaſſe
und den aus der Schule Entlaſſenen einen Aus

ug. Mit der Straßenbahn fuhren die Kinder von
rankleben nach Merſeburg und unternahmen dann

eine Wanderung in die grünende Aue über Meu
ſchau und Kollenbey. Jn Löſſen wurde das
Storchneſt beſprochen und Löpitz, der kleine Ort
mit ſeinem ſchönen Rittergut, beſichtigt.
nach ſtärkten ſich die 40 Teilnehmer am heißen
Kaffee in der „Waldſchmiede“. Nach der Kaffee
tafel wurden etliche Lieder geſungen, welche recht
gut zum Vortrag kamen. Zum Schluß ſprach
Hauptlehrer Albrecht etliche Worte zu den
Schulentlaſſenen und gab ihnen Aufſchluß, warum
er ſeine Schüler gerade in die Aue geführt habe
Er ſagte ihnen, daß wir in einer anderen Welt
ſind als bei uns zu Hauſe, wo die vielen Schorn
ſteine vauchen, wo tiefe Löcher ausgegraben ſind
und große Halden entſtanden, wo die Maſchinen
ſtampfen und wo ein Auto das andere tveibt, und

M Aus dem Saalkreis

es ig Waſſ Seer veerſchtRuhe in mitten re ger We Wege s
Wetter hätte ſchöner ſein können. Aber auch in

Landwirtſchaftsbank Mücheln
Geſamkumſätze ſtiegen um 40 Prozenk.

Die Gewerbe und Landwirtſchaftsbank in
Mäücheln, die im Vorjahr auf ihr 7sjähriges
Beſtehen zurückblicken konnte, legt den Geſchäfts
bericht für das abgelaufene Geſchäſtsjahr vor.

Das Jahr 1937 ſtand im Zeichen des wirb
ſchaſtlichen Auſſtieges, da die Jnduſtrien im
Geiſeltal voll beſchäftigt waren. Auch Einzel
handel und Haundwerk haben größere Umſätze
ergzielt; unerreicht war das Erträgnis der
Zuckerrübenernte; ſo hatte die Zuckerfabrik Stöb
nitz bis Mitte Februar mit der Zuckerrüben
verarbeitung zu tun. Daher kann die Genoſſen
ſchaft ihren Mitgliedern einen außerordentlich
günſtigen Bericht vorlegen.

Die Geſamtumſätze der Bank ſind um rund
40 Proz. geſtiegen. Und zwar von 22 889 266,28
auf 32 178 621,80 M. Jm Verlaufe der beiden
letzten Jahre hat ſich der Umſatz annähernd ver
doppelt Die Bilanzſumme hat ſich im er
1987 erhöht von 1085 009,65 auf 1 297 873,99 M.
und hat damit den höchſten Vorkriegsſtand um
rund 300 000 M. überſchritten. Die Geſamt-
einlagen betragen 1047751,88 M. gegen
846 469,65 M. im Vorjahre, was einer Skeige
rung um ca. 24 Proz. gleichkommt. Nach den
üblichen Abſchreibungen verbleibt ein Rein
gewinn von 9515 M (im Vorjahre 8274 M.),
aus dem eine Dividende an die Mitglieder
in Höhe von 4,5 Proz. (im Vorjahre 4 Proz.
verteilt wird. Der Mitgliederbeſtand hat ſich
zu Ende des Jahres 1937 auf 524 Mitglieder
erhöht. Aus dem Aufſichtsrat ſchieden turnus-emäß aus Dr. Wieſchke. Oswald Geyer undAlfred Knobloch, die in der' Generalverſamm-

ung wiedergewählt wurden. Der Geſchäfts
bericht wurde hier einſtimmig genehmigt Dem

und Aufſichtsrat wurde Entlaſtung
erteilt.

Beſtandene Meiſterprüfung.
S Mücheln. Vor der Handwerkskammer zu

Halle legte der Maler Kurt Droſt die
Meiſterprüfung ab. Malermeiſter Droſt be
ſtand dieſelbe „Mit Erfolg“.

z
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Stactgemeinde im Aufbau
Der Haushaltsplan Ammendorfs weiſt eine günſtige Entwicklung auf.
2 Ammendorf. Die Tagesordnung der

betzten Ratsherrenſitzung brachte diesmal nur
weniger, aber dafür um ſo wichtigere Punkte. Der
Bürgermeiſter gab bekannt, daß mit den Bau
arbeiten zum Heim der HJ. begonnen worden
ſei. Der z. Z. noch beſtehende Vertrag hinſicht
lich Wartung der Telephonanlage der Stadt
verwaltung, der Ende des Jahres abläuft, ſoll
nicht erneuert werden. Die dadurch notwendige
Neueinrichtung der Anlage wie auch deren War-
tung ſoll ab I. Januar 1939 der Reichspoſt über
tragen werden.

Den Höhepunkt der Beratung bildete die
Haushaltsſatzung für 1938. Der Bürger
meiſter ſtreifte in einem Rückblick die letzten fünf
Jahre. Er wies auf die beachtlichen Leiſtungen
der Stadtgemeinde auf dem Gebiete des
Straßenweſens hin. Dies alles war nur
möglich durch die Maßnahmen der Regierung
Adolf Hitlers“ Außer den vielen Straßenbauten
wurden verſchiedene Hochbauten und andere Ein
richtungen geſchaffen Auch dem Problem „Be
ſchaffung neuer Wohnungen iſt man

weitgehendſt gerecht geworden.
IJntereſſant waren vor allem die Ausführungen

über die Finanzlage der Stadt, die vor fünf
Jahren noch ein recht trauriges Bild zeigte. Die
Schuldenlaſt hat eine gewaltige Senkung er
fahren. Der ordentliche Haushältsplan ſchließt mit
1651 589 Mark ab und bleibt damit um 214908
Mark gegen das Vorjahr zurück. Für die Förde
rung des Wohnungsbaues ſollen 82 900 Mark

Nach Kottbus berufen.
Naumburg. Studienrat Dr. Johann n-

peter, der ſeit 1926 an der Luiſenſchule tätis
war, iſt nach Kottbus beruſen worden, wo er als
Oberſtudiendirektor die ſtädtiſche Ausuſtaſchule,
eine Oberſchule ſür Mädchen, leiten wird. Er
hat ſeinen Dienſt bereits am 1. April angetreten.

40 Anſchlasſäulen in der Stadt.
Naumburg. Für unſere Stadt ſind neun

weitere Anſchlagſäulen für Reklamezwecke vorgeſehen. Mit dieſen neuen Säulen hat ſich die
Zahl im Naumburger Stadtgebiet auf über
40 Säulen erhöht. S

Zum 84. Geburtstag
Bad Köſen. Dieſer Tage feierte der frühere

Dachdecker und Handelsmann Traugott Kuhnt
den 84. Geburtstag. Seine Lebensgefährtin
feiert am 21. April den 82. Geburtstag

Lohn für ernſte Arbeit.
Heimiſche Weinreben gehen nach Amerika.
O Freyburg. Die gute Eignung der Gutedel

reben im Saale Unſtruttal wird von allen deut
ſchen Weinfachleuten anerkannt. Durch Vermitt
lung maßgebender Weinbauſtellen gingen in der
vergangenen Woche 5000 Stück Blindreben (Steck
linge) dieſer Rebſorte nach Hamburg, um von dort
aus mit einem Dampfer den Weg über das große
Waſſer nach Nordamerika anzutreten. Die Winzer
des Saale Unſtruttales können ſtolz darauf ſein,
daß ihr ſeit langem gepflegtes Rebmaterial ſelbſt
wach dem Ausland verſchickt wird. Darüber
hinaus ſind dieſer Tage weitere 20 000 Reb
hölzer, vom Reichsnährſtand als gute Träger an

erkannt, in das württembergiſche Weinbaugebie-

bereitgeſtellt werden. Um beſonders kinderreichen
Familien geſunde und billige Wohnungen zu ver
ſchaffen, übernimmt die Stadt die Unkoſten für
Beteiligung ſolcher Wohnungsſuchender bei der
hieſigen Vaugenoſſenſchaft und gewährt darüber
hinaus noch Zuſchüſſe zur Verbilligung der
Mieten.

Bis auf die Neueinrichtung einer es
der Radeweller Schule ſieht der Plan für
Schulweſen nur geringfügige Anderungen
vor. Für Schülerwanderungen ſind erſtmalig
670 M. bereitgeſtellt worden, die den Kindern be
dürftiger Eltern die Teilnahme an Schulausflügen
ermöglichen ſollen Auch im neuen Rechnungsjahr
werden für die Zwecke der Jugendertüchti
g un g größere Mittel bereitgeſtellt. Die Ausgaben
für Schulkinderſpeiſung ſind erhöht worden. Die
Ehrengaben an Kinderreiche konnten
im verfloſſenen Rechnungsjahr an 20 Ammendorfer
Familien gezahlt werden. Der Haushaltsplan für
1938 ſieht für dieſen Zweck eine Erhöhung vor.
Die Gemeinde ſteuereinnahmen geſtalteten
ſich dank des wirtſchaftlichen Wiederaufſtieges der
heimiſchen Wirtſchaft auch im neuen Jahre günſtig.

Der außerordentliche Haushaltsplan
ſieht Bauvorhaben und ſonſtige Maßnahmen in
einem Geſamtumfange von 278 300 Mark vor, die
in der Hauptſache den Straßenbau und Wohnungs
neuhau vetreffen und darüber hinaus die Reſtbau
koſten für das HJ. Heim und den Zentralfriedhof
enthalten.

geſandt worden. Dieſe Art der Rebenzüchtung
durch die Winzer bringt den Winzern eine kleine
Rebeneinnahme und wird vielen Weinbautreiben
den Anregung geben, ihre Rebbeſtände im kom
menden Sommer ebenfalls zwecks Anerkennung
beim Reichsnährſtand (Weinbau Lehr und Ver
ſuchsanſtalt Freyburg) anzumelden.

Ein ſchöner Erfolg.

Freyburg. Die Aufführung des Luſtſpiels
„Eine Frau wie Jutta“ durch die Mitteldeutſche
Landesbühne war ein künſtleriſcher und auch ein
finanzieller Erfolg. Vor Beginn der Aufführung
ſprach Pg. Miekhke zu den Zuſchauern, um ſie
an das Treuebekenntnis am 10. April zu erinnern
Zum Schluß dankte der Ortsobmann der DAF.
und zugleich KdoF.Wart Grob für den zahl
reichen Beſuch, den er auch für den 3. Mai zur
Operette „Mädel ahoi!“ erwarte. Er gab dann
noch einige organiſatoriſche Fragen innerhalb der
DAF. bekannt.

Die Zeit iſt reif geworden.
Nebra. Am Sonnabend fand nach einem

Propagandamarſch durch die Stadt eine Kund
ebung ſtatt, auf der Reichsamtsleiter Pg.Serahte ſprach. Wie jeder einzelne den Rhyth

mus der Zeit in ſeinen perſönlichen Belangen
ſpüre, ſo ſpüre das ganze Volk ſie beſonders in
den Ereigniſſen der letzten Wochen. Schon die
Freiheitskriege ſeien das unbewußte Sehnen
nach einem einigen Deutſchland geweſen. Selbſt
Bismarck mußte erkennen, daß die Zeit noch nicht
reif war. Nun aber, nach der Tat des 12. und
13. März 1938, ſoll ein geſchloſſenes, lückenloſes
Bekenntnis zum Führer am 10. April weiter
dazu beitragen, den Reſpekt der Welt vor dem
neuen Deutſchland zu vergrößern. Lebhafter Bei
all unterbrach öfter die Ausführungen des
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Fußballbrief aus dem Kreis Nudelsburg:

T. Jaucha wiecer Kreismelster!
e Jn der Bezirksklaſſe: 3 Spiele 5 Punkte

Die Hoffnungen der Zeitzer Sporkvereinigung
dürften durch die Sonntagsniederlage beim Sporkverein 98 Halle für dieſes Jahr beſiegelt ſein!

Wenn es auch nur ein 0:1 war, ſo genügt es
doch für die Hallenſer, um ſogar evtl. noch Meiſter
zu werden! Ein Unentſchieden wäre ſchließlich das
Richtige geweſen. Bei den Naundorfer Spork
freunden konnte der VfL. Merſeburg einen Punkt
aus dem torloſen Spiel mit heimnehmen, was ins
geſamt dem Spielverlauf gerecht wird. Auch im
Spiel der Weißenfelſer zGelben bei Wacker
Hälle gab es (wie in den beiden anderen Treffen!)
anſtatt eines Sturmes nur ein „Säuſeln“, und das
1:3 (0: 1) war nicht zu „umgehen“ Ein Elfer
konnte allerdings noch „verbeſſern“, wurde aber
verſchoſſen.

Jn unſerer Kreisklaſſe hat nun TuR. Weißen
fels beim Kreismeiſter TuspV. Jaucha mit einem
2:3 (1:2) ebenfalls ſeine Hoffnungen begraben,
denn durch dieſen Sieg iſt auch der diesjährige
Meiſtertitel wieder an Jaucha gefallen! Beim
Seitzer BC. kam der TV. Kretzſchau zu einem 2:2

(2: ſo daß alſo die Abſtiegsfrage weiter recht
offen bleibt. Das Unentſchieden war richtiger Aus
druck. Bei Naumburg 05 konnte Eintracht
Lützen abſolut nichts ausrichten, Und wurde ver
dient 5:2 (3:0) geſchlagen, womit die O5er nun
mehr aus aller Gefahr ſind. Die Überraſchung
durfte nicht fehlen! SpV. Teuchern konnte ſtärk
ſtens antreten, und ſchlug die exſatzgeſchwächte

rn mglſee mit nicht weniger denn 4:0

Die Aufſtiegsklaſſe hat nunmehr ihre haupt
ſächlichſten Stäffelmeiſter feſtgeſtellt, denn es t
nur nöch der des Unſtrutbezirks! Sie heißen:
Skädi. MTV. Weißenfels, Spork-Club Grang und
VfB. Neſſa! Folgende d waren zu notieren,
denn es fanden eine Reihe Abſetzungen noch
letzt ſtatt: Stkädt. MTV., eines gegen VfB.
Bad Köſen 4:1 (3 Sporkverein Goſeck gegen
Wacker Wengelsdorf 1: 3; TV. Wählitz gegen VſB.
Neſſa 3 6. (1: 2); Sport Club Grungkal gegen
TBV. Jorbau 6:3 (11); TBV. Werſchen gegen
VfL. Taucha 3:8 (2 3).

Beutsche Fußhbaf-Meisterschaft
Zehn Spiele am Karfreitagg und Oſtermontag.

Durch den Ausfall des 10 April als Spieltag
müſſen Gruppenſpiele zur Deutſchen Fußball
Meiſterſchaft mit beſonderen Nachdrück gefördert
werden. So znüſſen, entgegen der urſprünglichen
Abſicht, auch in der Oſterwoche Meiſterſchaftsſpiele

getragen werden. Karfreitag und Oſtermontag
werden insgeſamt zehn Spiele nach folgendem

Spielplan abgewickelt:
Karfreftag, 15. Appril:
Gruppe I: Yorck Jnſterburg gegen HamburgerSportverein in Kbnigesberg; Steine SC. gegen

Eintracht Frankfurt in Skettin.
9 r II: Deſſau 05 gegen Schalke 04 in

all e.Gruppe III. BC. Hartha gegen Fortunga Düſſel
dorf in Chemnitz; Vorwärts Raſenſport Gleiwitz
gegen VfB. Stuttgart in Gleiwitz.

Gruppe IV: Hanau 93 gegen Alemannia
Aachen in Hanau,

Oſtermontag: 18. April:
Gruppe I. Stettiner SC. gegen Hamburger

Sportverein in Stettin.
Gruppe II: Schalke 04 gegen VfR. Mannheim

in Gelſenkirchen,

Gruppe IV: Alemannig Aachen gegen 1. FC.
Nürnberg. in Aachen; Hanau 93 gegen Hannover 96
in Kaſſel

Vier Monate Spielruhe
in Frankreich.

Vom Oberſten Sportrat, der unter dem Vorſitz
des Unterſtaatsſekretärs für körperliche Erziehung,
Leo Lagrange, in Paris tagte, wurde die
Wettkampfgeit für alle Feldſpiele auf die Zeit vom
15. September bis 15. Mai befriſtet Jn der offi
ziellen Verlautbarung hieß es ſogar vom 15. Ok
ober bis 15. Mai, doch dürfte es ſich hierbei, nach
allgemeiner Anſicht, um einen Jrrtum handeln.
Aus der feſtgelegten Wettkampfgeit, die für Fuß
ball, Rugby, Hockey und VBasketball Gültigkeit
haben ſoll, ergibt ſich eine allgemeine Spielruhe
von vier Monaten, die der Förderung vor allem
der Leichtathletik und des Schwimmens zugute
kommen ſoll. Eine ſolche beſchränkte Wettkampf
zeit hat ohne Zweifel ihr gutes, doch fragt es ſich,
ob der gefaßte Beſchluß auch ſtrikt durchgeführt

wird. Es mehren ſich bereits die Stimmen, die
eine Ausnahme für die Berufsſpieler fordern,
deren Bezüge nicht geſchmälert werden ſollen.

t

1. Kreisklaſſe Jahn

S Berein S l Tore Pkte
t S J

1TusSpvV. Leung 23014 5 164. 29 33: 7
2Luftwaffe Halle. 1812 2 4165 34 26 10
Spiel Neumark 1814 7 38 32 22 14
4Sportv. Gr. Kayna 17 8 6 43 40 19 15
5Beuna 20 8 383 940 40 19 21
6Favorit Halle 18 8 2 6134:38 18 18
Braunsdorſ 19 6 4 9 45 50 16 22Lettin 19 5 6 8 27 89 16229VfR. Reideburg [19 54 1085 42 14 24

10 Sportbr./Gieb. 19 6 1389 63 12326
I Weiſe Halle 19 3 511 27:60 11:27

Ergebniſſe der Brandenburgiſchen
Eine ausgeſprochene Schlechkwetterfahrt.

Die Verkündung der Ergebniſſe der als
nationale Veranſtaltung ausgeſchriebenen „Bran
denburgiſchen eländefahrt 1938 hat aus
gewieſen, welchen ungeheuren Beanſpruchungen
Fahrer und Maſchinen bei dieſer ausgeſprochenen
Schlechwetterfahrt ausgeſetzt waren. Von 166
Wägenfahrern erreichten 95, von 172 Motorrad
fahrern 32 das Ziel, doch vermochte keiner, die
Bedingungen der Ausſchreibung reſtlos zu er
füllen bzw. die für die Erringung einer Gold
medaille notwendigen Leiſtungen zu vollbringen.
Von Silberpreiſen wurde nur ein Ehrenſchild für
Mannſchaften und ſechs Silberplaketten für
Einzelfahrer verteilt Dieſe ſechs Silber

e

Louis ſchlug Thomas H. o.
In Chikagos trug der Boxweltmeiſter aller

Klaſſen Joe Louis einen weiteren Kampf aus,
um ſich auf die Meiſterſchaftsbegegnung mit Max
Schmeling vorzubereiten. Sein Gegner way Harry
Thomas, der im Dezember vorigen Jahres von
Max Schmeling in der 8. Runde entſcheidend be
ſiegt worden wär. Nachdem Thomas unſängſt auch
itöch durch Adamik nach Punkten geſchlagen wor
den war, gab man ihn keinerlei Siegesausſichten

egenüber Louis Der „Kampf“ dauerte bei völliger
berlegenheit von Louis nur fünf Runden, Jnner
halb dieſer war. Thomas ſechsmal am Boden, und
zwar in der vierten Runde viermal, in der fünften
zweimal.

Aufſtiegsſpiele zur J. Kreisklaſſe Jahn

S s e Core Pkte.Berein 5 S
Sportring Mücheln 1 8-0 20Bad Dürrenberg 1 1 3:0 220Reichsbahn Halle 2 l 21051110:4

Manger in Rekordform.
Der deutſche Olympiaſteger im Gewichtheben,

Schwergewichtsmeiſter Joſef Man ger (München),
bewies in Chemnitz, daß er auch jetzt in aus

eichneker Verfaſſung iſt. Jm olympiſchen Drei
ampf brachte es Manger auf 420 kg und über
traf damit ſeine olympiſche Beſtleiſtung um zehn
Kilogramm. Manger riß beidarmig 125 Kg, ſtieß
155 kg und drückte 140 kg.
Deutſche FußballWMeiſterſchaft.

medgillen entfielen guf die vier MercedesBenz
Fahrer Pring Chriſtian von Heſſen, Franz
Emminger, Willi Briem und Heinrich Schild
mann, ſowie auf K. Fiedler (Stoewer) und Paul
Schweder (Ford), während die höchſte Auszeich
nung für Mannſchaften, der Silberne Ehrenſchild,
an die DaimlerBenz-Fabrikmannſchaft Hans
Rauch, Heinz Brendel und Karl Kling fiel
Ferner gab es noch 22 Bronzeplaketten für
Einzelfahrer, 5 BronzeEhrenſchilde für Mann
ſchaſten.

Berlin -Rom
Auko, und Motorradrennen.

Der MotorſportTerminkalender iſt in dieſem
Jahre durch die Fernſfahrt Berlin Rom wertvoll
bereichert worden. Die Prüfung wurde für Wagen
und Motorräder vorgeſehen und auf den 24. bis
26. Oktober in Ausſicht genommen. Jn italieniſchen
Motorſportkreiſen iſt nun der Wunſch haut ge
worden, die Fahrt um einige Tage, auf den 26.
bis 28 Oktober zu verlegen, damit das Ziel Rom
am 28. Oktober, dem Tage der faſchiſtiſchen Repo
lution, erreicht wird.

Magdeburger Schwimmfeſt erſt am 8, Mai
Das Magdeburger Schwimmfeſt, das

aus Anlaß des A40jährigen Beſtehens des
Wilhelmbades ſtattfinden ſollte und in deſſen
Rahmen der Waſſerballkampf Mitte--Branden
t geplant war, iſt auf den 8. Mat verſchoben
worden.

m them thü vor wald wald
was xin

ſind 18 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben,
von oben nach unten geleſen, einen See
ergeben: 1. Kronſtagt in Oſterreich, 2. Nebenfluß
der Donau, 3. deutſche Stadt, 4. Kurort in Dal
matien, 5. deutſcher Wald, 6, Stadt bei Hamburg,
7. Stadt in Nordamerika, 8, deutſche Stadt in Weſt
falen, 9. Jnſel im Agäiſchen Meer, 10. Stadtteil
von Bevlin, 11. Vulkan auf Sizilien, 12. Fluß in
Ehngland, 13. ein uns wohlbekannter Wald, 14. deut
ſches Gebirge, 15. fräntiſches Flüßchen, 16. Stadt
in Pommern, 17. Ort in der Provinz Poſen,
18. Stadt in Qlepreußen

Auflösſungen der Rätſel aus Nr. 12:
Zahlenrätſel: Maurer, Ernte, Rotkäppchen, Saale, Epi

log, Brahma, Uri, Reuter, Greenwich S Merſeburg.
tagt lrtretfet: Wer nicht hören will, muß

en.
Richtige Löſungen

ſandten ein „Der Schwarzangler“, Gertraude Rößger, Lore
Zeiger und Gertraud Heinemann „Die zwei Frühlings
blumen“ (Bitte, am Donnerstag, 17 Uhr, zur Kleinredaktion),

S Berger, Hagi Koch und Helga ung HerbertWendler, Werner Quirin, Heinz Ackermann und Rolf Ohme
(alle vier aus Zöſchen vom „Stab“), „Munſi“, „Dopſche“,
„Mifa“, „Huck“, „Ebbu“, „Eberhard“, „Broſe“, „Battrich“,
Lilo S., „Eggo“, „Fuchs“, „Nuddel“, Hermann Stange und
Eberhard Broſe, Lieſelotte Schübel, „M. A. und G.“
„„Das dreiblättrige Kleeblatt aus Zöſchen“, Gerhard Dietzel
Der Schwertſchlucker“), Hermann Schnell (Leüng), Erika
Hellwig, Gertrud Lutze und Großmutti, „Boos“ Der
L. P. Beobachter Günther Deis, Brigitte Roßbach, Hilde
ard Bruder, Wolfgang Pante, Hans Hermann Strube,
rmgärd Jäniſch, Horſt Rohde, 3. Klaſſe der Hans-Schemm

Schule, Herbert Sander ſeeein klen Wolfgang Riegel,
Karlheinz Henn („Das Säbelbein“), Roſenhahn, Horſt Feſſel
S. „Die Räubermajeſtät“, Horſt Lützkendorf, Karl Ruhland
und „Tintenkuli“, riedrich Bartholomäus und HelmutTire (Wehlitz), erner Prautzſch („Landkäſe“), Urſel
leinhardt, die Oberfängerin der 4. Klaſſe, Kurt Weber

(Halle), Gerhard Dunſt, Chriſta- Buder, Dagmar Pöhlandt
Ku- Kürt Richter, Käthe Böhmer, G. Dietzel („Dieilchkuh“), Rolf Konarkowſki, Eva Nußbaum und Wiltraud
Liebelt, Helmut Patzſchke, Eva Heinemann, Jngeborg Piller,
Magdalene Staffel (Waiſenhaus), Walter Weber (Kaſſel), Eva
Sommer (ſchön geſchriebenl), Helmut Klappach, Jnge Horn,
Gertrud Niemann, Margot Witter und Gerda Hirſchfeld,
Helmut t Urſel Kieſelbach, Wolfgang Wittenbecher (Frankleben), Gerhard Hartung, Hanns Freud, Chriſta
Götßze, Urſel Frießner, Heinz und Helga Egge und Greti
Dieß, „Der Schwarzmaskenpirat“, Harry Klemt („Mix
Mix“), Eliſabeth und Jrmgard Schaffernicht (Frankleben),
„Wildtöter“, „Bärentatze“, „Kalla“, „Lollo“, „Stoobzucker“,
„Löwe“, Rüth Fehrmann, Karin Höpfner, Gertraude Stei
T Jlſe h Gerhard Klappach, n und Erich

chmidt und Martin Beine, „6mal Pohlenz (Rolf, Herbertk,
Oswald, Helene, Renate und Dora), Chriſta Eckardt (Leung),
„Der Unſichtbare“, Horſt Looſe, Horſt Stritzke, Herbert Raſch,
Georg Stöbe, Hans Krauſe, Lilo und Klaus Schultze, Ger
hard Jähnert, „Der Eingebildete“, „Hittin, der Rächer“,
„Seeräuberkapitän „Schrupps, der Furchtbare“ (Otto
Michalek, Gerhard Rumpf), Erika Dreſe, John Kling und
Jones Burthe, Annemarie König und Margarete Schröter,
Edith Reinicke und Marianne Götze, Mathilde Menzel und
Lya Engelmann, Zöſchen (aber feſte, liebe Mädell), „Käſe
metzger und „Der Pillendreher“, Käthe Böhmer, Lore
Laufenberg, Marianne Sperber (Wernsdorf), Willy Oswald,
Kurt Richter, Hans Fritz und Edith Strube, Hans Unger,
der Flohbändiger, E. Greif, E. Weißhahn, H. Böhme und
H. Boſy, Walter Weber, Hans Unger, Wolfgang und Klaus
Frauendorf, Günther Hempel und Hans Sporreiter, Elfriede,
Gertrud und Horſt Böhme, Erna Trautmann und Jlſe Wolff
(Geide aus Höſchen), Lieſelotte, Edelgard und Helga (alle
drei aus Zöſchen), Jlſe Meißner und Gerda Gärtner (beide
Reipiſch), „Der Anfänger“ (das war ja eine freudige über
raſchung für mich, daß Du in der Kurzſchrift Stolze Schrey
ſchreibſt! Es geht aber ſchon recht gut. Nun ſage aber,
wer Du „Anfänger“ biſt?

Nachkrägliche Löſungen vom vorlketzten Räkſel ſandten
ein: Werner Kretſchmar und Gerda Vogt, Jlſe Helbing, Otto
Langrock, Alfred Dornbuſch, „Die drei Freundinnen“ Liefe
lotte, Helga und Edelgard aus Zöſchen, Marianne Sperber
(Wernsdorf), Jrmgard und Karl Thomas, Liſa Watther,
Anne Dorotheg Buſch, Käthe Böhmer, Lore Laufenberg,Grete Berthold und Gertrud Schunke (beide aus KReipiſch
IJngeborg Heiligenſtädt, Apachenhäuptling „Pongo“, Roif
Torring und „Bleichgeſicht, Gerhard Straube, Wolfgang

und Klaus Fräuend b Gerd
und Jlſe Meißner Das Veilchen „Die Roſe und „Die
Nelke“), Urfuka Biermann (Jöſchen), Charlotte Gädicke,
Anitg Träger, Helga und Johanna Girr.

t

och Gerde Gerhuer. Nun Reibet

Weitere Löſungen ſandten: Willy Hübenthal, Gertraude
Kettner und Marianne Aufſt (beide rer Lieſelotte Vogel,
Beunag (Grüße bitte Deine Fußhballer!
„Häuptling Vagrmann“, Wilhelm Böhme und Elfriede Un
beſcheiden, Wolfgang Franke, Werner Stößel, Günter
Schneider, Helmüut Klappach („Seidelſänger“, „Rhabarber
hengſt“), Gerda Benn, Anneroſe Ziglowſki (Zſcherben), Ruth
und Hertag Schilbach (einen „onkligen“ Grüß an Euch
Schweſtern „DW.“, Annemarie König und Margarete
e e e Müller, Dagmar Pöhlandt (Zöſchen), Lieſe
otie Höhl,

(Maxgot Büchner, Giſela Schäfer und Margot
Rauſchenbach

Die Kurzſchriftler“), Horſt Feſſel, Heinz Lauterbach,Walter Seyfert L. Die drei Unzertrennlichen“), Lore Zeiger,

Martchen und Gertraud Heinemann, Ruth Tauſchenbach,
Jrmgard Steitz, Jngeborg Pomrehn, Chriſta Bartholomäus
Ka War r er Schweinle Frankleben), Karl

ameza ter Leyda (Ramp
Pille, Chriſtel Heilmann, Rudi Rohrig (Beuna), Wolfgang
Geithner (Beungd), Helmut Löffler, Löſungen ohne Namen,
Kurt Katzmareck (Nein!), Karl Rockendorf (Beunga). Ger
traude Kuürth (Bad Dürrenberg), Oswald Michna (Milzau),

Jrene Techan,

Karin Höpfner, „Das luſtige Kleeblatt aus
Hans-Joachim Kießling und Helmut Ramthor

itz), Hannelore Mock, Werner

Hans 22, Helmut Hirſch (Milzau), Exika Wiegleb, Manfred
Ulrich, „Die vier Zöſchener“ (Werner Ouirin, Herbert Wend
ler, Heinz Ackermann. und Rolf Ohme), Edith Rößler
(Leuna), Hans und Urſula Böniſch, Roſemarie Freytag
(danke, ditol), Lilly Ludwig und Jnge Pomrehn und Jrmgard Seit Die drei Merſehateer Stadtmuſikanten“), Heing

Enggert, Greti Dietz, Hermann Stange („Der Verſpätete“),
Helmut Koßmann, Helga Mattern. Klaſſe V der Mittel
chule (Hans-Joachim Baarmann, Horſt Stritzke, Klaus

orgenblaſt, Fritz Kretzſchmar, „Fritze“ Sehr Mampe,
Helmut Tauwald, Herbert Raſch, Giesberk Meyer und Ger
hard Kops), Roſemarie Rauſchenbach (Kriegsdorf), Jlſe Hel
bing, Wolfgang Wittenbecher (Frankleben), Chriſtel War
nicke, Ruth Fehrmann, Gertraude Steinicke, Jlſe Schacke,
Gerda Radde, Heinz Meyer und Gerhard Zobel („Die
ſchwarze Schlange“), Magdalene Fehrmann und Gerhardt
W., Giſela Schäfer, Hildegard Hofmann und Maärgot
Büchner, wen Horn, Hans und Gerhard Grabmeier
(Kirchfährendorf).

la u Mbuu
II. Liſte der Mitglieder unſerer Klein -Redaklion

Mädchen Annemarie König, Charlotte Braunke,
Chriſtel Roſenbaum, Roſemarie Philipp, Margarete Zetzſche,
Annemarie Demann.

Knaben: Karl-Heinz Scholz, Otto Karnſtedt (Leung).
Eptle. Fortſetzung folgt.
Wolfgang Wittenbecher (Frankleben): Über Deinen Brief

habe ich mich ſehr gefreut. Bitte, grüße auch Dein
Schweſterchen, natürlich auch von TT. Es gibt ſowohl
Radebeul als auch Radeberg bei Dresden, lieber Wolfgang!

Wir grakulieren folgenden Geburtstagskindern: Wolfgang
Genzel zum 12., Charlotte Schöbel zum 11. und Gudrun
h n 11. Wiegenfeſt! Glückauf für die nächſten Jahr
zehnte

Geriraude Kurkh (Bad Dürrenberg): Herzlichen Dank
für Deine lieben Zeilen, über die ſich beſonders TT. gefreut
hat. Nun kennen wir Dich wenigſtens! Brief folgt bald!

Eliſabekh Schweinle (Frankleben): Dieſe Zeilen werden
Dich ben in Lübleck erreichen, vielleicht auch in
Huſum. Auf einen Kartengruß warten wir alle! Gutes
Wetter und ebenſolche Erholung, liehe Liesbethl

Allen, denen wir nicht ſchriftlich zur Konfirmakion
grakulferen konnten, ſenden hierdurch OO. und TT. nach
kräglich aufrichtige Wünſche und ein herzliche s-
Glück a uf a ferneren Lebersweg!

Jngeborg W.
Daß Hans R. die Geſchichte „Scherben bringen Glück
ab geſchrieben hat, iſt höchſt bedauerlich. Alle
Warnungen ſcheinen nichts zu nützen! Dabei ſchaden ſich doch die Abſchreiber ſelbſt am meiſten!

Annemarie Hoktenrotk: Deinen Brief muß ich erſt ein
mal einige Tage lang verdauent

Gerkraude Kektner und Marigune Auſt (Leung): Darüber
möchte ich gern einmal mit Euch vorher reden. Schönen
Dank für Euere Bereitwilligkeit Gruß!

Bearbeitet oon Otto Georgt, Merſeburg.

Jch danke Dir für Deine Mitteilung

Unsere treue Katze

5 April 1938

Von Dagmar, Brautzſch, Merſeburg (9 J.).
Als wir noch in Chemnitz wohnten, hatten

wir dort eine kleine Gärtnerei. Eines Tages ſahen
Wir im Garken eine große ſchwarzbraune Katze.
Aber wie ſah die gus! e war ganz mager, das
Fell glängte nicht wie bei anderen Katzen, ſondern
es wär ganz ſtruppig und zerſauſt. Als ſie uns
ſäh, riß ſie aus und fauchte Sie ließ ſich nun
jeden Tag ſehen doch rannte ſie ſchnell in die
Nachbargrundſtücke. wenn wir kamen. Wir ſtellten
mit Milch für ſie in den Schuppen. Morgens
war die Schüſſel leer, doch nie drank ſie, wenn wir
gucktent Es dauerte ganz lange, ehe ſie zutrau
licher wurde. Bald fraß Und trank ſie auch, wenn
wir zuguckten. Doch ſtreicheln oder greifen ließ
ſie ſich nicht, dann fauchte und knurvte ſie und
wollte krätzen. Meine Eltern ſagten „Böſe Leute
werden ſte gequält haben, darum iſt ſie ſo men
ſchenſcheu geworden!“

Wir wollten ſie nun ganz zahm machen. Jm
Schuppen machten wir ihr aus Stroh und Lappen
ein waärmes Bett, denn es wurde Winter. Wir
freuten uns, als wir morgens ſahen, daß die Katze
in der Nacht darin gelegen hatte. Es war eine
richtige Kuhle darin und die Lappen waven noch
ganz warm. Unſere Miez erholte ſich ſehr ſchnell.
Das Fell wurde ſchön glatt und glänzend. Eines
Morgens hatte ſie ganz großen Durſt und trank
zwei Schüſſeln voll Milch leer. Als wir in den
Schuppen gingen, ſahen wir ſie auf ihrem Lager.
Sie riß nicht aus wie ſonſt, ſondern knurrte und
fauchte ganz mächtig. Am andern Tag wußten
wir es: Die Miez hatte Junge. Es war nun bald
Sommer, da lernten ſie herumkrabbeln, es waren
vier Stück. Wir durften ſie nicht ſtveicheln, da
kratzte die alte n Als die kleinen Kätzchen
größer wurden, verſchenkten wir drei Stück eins
ließen wir leben. Es war ein gelber Kater. Er
ſchlief immer auf unſerm Sofa. Manchmal kam
die alte Miez ſchnell herein, leckte ihn und wollte
ihn herauslocken. Doch da er nicht kam, rannte ſie
ſchnell wieder hinaus.

Eines Morgens war er verſchwunden, wir haben
alle geſucht, doch er blieb weg. Nun kam der
Winter, der war ſehr kalt. Wir wollten die Miez
gern hereinlocken, doch ſie kam nur, wenn alle
Türen aufſtanden, ſonſt fror ſte lieber. Jm Früh
jahr bekam ſie wieder kleine Kätzchen. Mein Vati
wollte die Kleinen verſchenken und der Miez wur
eine laſſen, doch niemand wollte ein Kätzchen haben.

Da holten wir eine Frau vom Dierſchutzverein,
dieſe hat die drei ſchmerzlos getötet. Unſere Miez
hat erſt nach ihnen geſücht, dann gab ſie ſich zu
frieden und verſorgte ihr eines, das war ein hübſcher
kohlſchwarzer Kater. Der war auch ganz zahm und
ſchlief in der Küche. Da blieb auch die Miez bei
uns. Sie war jetzt ſo lieb, ſte ſchmeichelte und
ſchnurvte um uns herum. Als das Frühjahr kam
wollte jemand unſere Katze haben. Mein Vater
ſagte ich gebe ſie gern, ſie zerſcharrt nur die
Frühbeete. Meine Schweſter und ich wollten ſie
behalten, doch uns blieb ja noch unſer Kater das
„Mohrle“. Der war nun groß und die Mieze
biß ihn immer weg. Da gaben wir ſie fort.
am nächſten Tag war ſie wieder da. Sie wurde
wieder in den Sack geſteckt und fovtgeſchafft. Doch
ſie kam jeden Tag wieder. Dann ſperrten ſte die
Leute einige Tage ein. Doch kaum war ſie vaus,
war ſie wieder bei uns. Wir wunderten uns, wo
her ſie immer den weiten Weg zu uns fand. Nun
lieb uns nichts übrig, wir behielten ſie. Sie hatte

auch wieder drei kleine Kätzchen, doch mußten wir
zwei totmachen laſſen. Das dritte nahm eine Frau,
als es größer war.

Eines Tages war unſere Miez fort und kam
nicht wieder.

Es war Herbſt und dann Winter die Miez
bam nicht.

Doch eines Tages, als wir noch im Bett liegen
hören wir etwas ganz kläglich miauen. Wir gucken
ſchnell nach, da ſehen wir unſere Miez draußen
Aber, o Schreck, die ſah ja ſchlimm aus. Auf dem
Rücken und am Hinterbein hatte ſie große Wunden
ſie konnte nicht laufen, ſondern kroch auf den Vorder
pfoten mühſam fort. Sie war ganz mager und
ſtruppig. Wir machten der armen Miez ein La
im Schuppen, gaben ihr Milch und holten Pfe
fleiſch für ſie. Hatte die einen Hunger!
Jm Nu war alles aufgegeſſen. Nun veinigte mein
Vater die Wunden und die arme Miez ſchlief auf
ihrem Lager. Es dauerte ein paar Wochen, da
war ſie wieder geſund und glänzend. Sie war
nun ſo anhänglich und ſchnurrte und ſchmreichelte
den ganzen Tag. Dann ſind wir fortgezogen und
die Miez blieb bei den Verwandten in der Gärtneret.
Dort hat ſie es auch gut.

Als wir im Winter in Chemnitz waren, hat ſie
uns gleich wieder erkannt und hat geſchnurrt und
geſchmeichelt.
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M ptsturmführer Temme auf Mordianch!
Sieger im Preis der Nativo nalſozialiſtiſchen Erhebung.

Als am Sonntagabend der Kampf um den
Großen Preis der National ſozialiſtiſchen Erhebung
fortgeſetzt wurde, wies die Deutſchlandhalle
recht ſtattlichen Beſuch auf. Die Tauſende feierten
ſpäter den Sieger der ſchweren Prüfung, Haupt
ſturmführer Temme, mit einer Begeiſterung,
wie ſie nur eine wirklich große Leiſtung auszu
löſen vermag. Temme ritt die holſteiniſche Stute
Nordland, mit der er ſeinen Siegeszug von
Königsberg, Genf und Stuttgart fortſetzte.

Jn der Ehrenloge wohnten dem zweiten Teil
des Großen Preiſes, der aus einem SA.Springen
beſtand, u. a. Botſchafter von Papen, Staats
ſekretär Hanke und der Adjutant des Führers,
Hauptmann a. D. Wiedemann bei. Von den am
Nachmittag geſtarteten 59 Pferden wurden 44
wiederum geſattelt. Der Kurs führte über 12
Hinderniſſe, die durchweg beträchtliche Ausmaße
hatten. Nur acht Pferde überwanden alle Sprünge
ſehlerlos, und fünf dieſer Pferde, die auch nach
mittags fehlerlos geſprungen waren, traten nun
zum Stechen um den Sieg über erhöhte Hinder
niſſe an. Auch im Stechen blieben drei Pferde
ohne Fehler, und nun mußte ausſchreibun sgemäßdie Zeit entſcheiden Der Sieg fiel ſo an Ha
ſturmführer Temme auf Nordland vor Unter
ſcharführer W. H. Schmidt auf Norg und Be
werber v. Jena auf Jäger, alſo ein großer Er
folg der F-Reiterei. Von den Bewerbern mit
vier Fehlerpunkten im Stechen beſetzte FStan
dartenführer Herm. Fegelein auf Schorſch den
vierten Platz vor Lt. Weidemann auf Goldammer.
Ein Zufall wollte es, daß Hauptm. Nelke ſeine
beiden Pferde Monhott und Neudeck mit gleicher
Leiſtung und gleicher Zeit über die Bahn brachte,
denen damit gemeinſam der achte Platz zufiel
hinter Temme auf Bianka und Standartenführer
Fegelein auf Ottokar.

Ergebnis des en iſe. i iliſtiſchen Er ebung: e e u e
S. Hauptſturmſ. Temme) O. F. W. Sek.; A SS.
AUnterſcharf. W. H. Schmidt's Nora (Beſ.) O. F., 28,2 Sek.;
N. SS. Bewerber v. Jena's Jäger (Beſ.) O. F., 30,4 Sek.;
S. Hauptreitſchule's Schorſch (SS. Standartenführer
Fegelein) 4 F. S,6 Sek.; 5. Rittm. E. Haſſes Goldmmer Weidemann) F. 292 Ser. ſamt Leiſtungen
im Stechen erzielt); 6. Frau A. V. Glahn's Bianka (SS.
Hauptſtu rer Temme) 4 F., 67 Sek.; 7. SS. Hauptreitſchule:s Oktokar (SS. Standartenfüthrer Fegelein) 4 F.
W,6 Sek.; 8. Neudeck Hauptm. Nelke) und Monhott
Hauptmann Nelke) je 4 F, 70 Sek.

to 000 M. für das WHW.
Durch den Leiter des Reichsverbandes für

Zucht und Prüfung deutſchen Warmbluts, Gene
ral a. D. v. Poſek, wurde einem Vertreter des
Winterhilfswerks ein Scheck in Höhe von
10 000. M. übergeben. Sodann ritt, von SA.
und Ff-Reitern begleitet, Frau Schumann in
die Halle, die bekanntlich auf ihrem Ritt durch
die Kur und Grenzmark, durch Oſtpreußen,
Danzig uſw. für das WHW. ebenfalls eine ſtatt
liche Summe geſammelt hatte. Frau Schumann
wurde von den Zuſchauern ein überaus herz
licher Empfang bereitet.

Weitere Ergebniſſe: Preis von PichelsbergSgnungsvrittung für Reitpf., Kl. D. I. Major
armer s He der (Beſ.); 2. Stall Meermanns Bober
(S. Baldt) 3. O. Lörke's Strachur (Frau Franke). 12 Teiln.

an Geſ. (Kittm. Hartmann). 4 Teiln. Preis
es Geſpann nn).von Ber i n (Dreſſurprüfung t

T z 2.e ergeben (R. Waetjen); 8. O. Lörkes“ Magnet

C
Im erſten Aufſtiegsſpiel zur Hockey-Gauliga
ſchlug der J. Sportverein Jena den TusC. Halle

knapp mit 2: 1 (1:0), obwohl die Hallenſer ein
Unentſchieden verdient hatten.

Die Entſcheidung um die Bezirksmeiſterſchaft
des Bezirks 2 iſt gefallen; der Staffelſteger der
Staffel 6 iſt verdienter Bezirksmeiſter eworden,
trotzdem noch ein Spiel ausſteht. MsV. Naum
burg hatte im Rückſpiel Boruſſig Halle zum
Gegner und gewann überlegen mit 7:1 (3-0).
Die Naumburger kamen kurz nach der Pauſe zum
Ehrentor und beim 5: 1 mußten zwei Hallenſer

als am Vorſonntage und haben nach den gezeigten
Leiſtungen auch das Zeug in ſich, ſich die Zu
gehörigkeit zur Gauliga zu erkämpfen. Der Mann
ſchaft zur Begzirksmeiſterſchaft unſere herzlichen
Glückwünſche!

Reichardiswerben allein an der Spitze

Kötzſchau überlegen mit 17 3 (6: 2). ATV

denn er konnte MSV. Weißenfels II mit 8:4 (4-

Bezirksklaſſe Halle Merſeburg.

MSV. Naumburg Bezirksmeister!
Handball im Kreiſe Rudelsburg. Mittwoch Großkampf in Weißenfels.

abſteigen, da er nicht mehr zu retten iſt. Jm Spielder Staffel B zwiſchen BC. Zeitz VfL. Kayna gab es einen
Spielabbruch beim Stande von 9 2. Das 2. Spiel in
der Staffel B. zwiſchen Raba und Deuben fiel aus. Der

falls dem

ſchaft Stadt. MEV. Werhenfels (10 Spielerinnen) 88 Halle
zum Gegner. Die Halb
v konnten ſich überlegen mit 7:0 (2 0) ſiegreich dur
ſetzen.

vom Platz. Die Naumburger waren viel beſſer
HJ. des Bannes 203 zwiſchen Gefolgſchaft 28/203 (TV.
Großkorbetha) und der 9. Gefolgſchaft 203. (TV. 1861
Weißenfels) gab es einen hohen Sieg der Weißenſfelſer
„Roken Teufel“. Mit 20 5 (12: ſccherten ſich die
Weißenfelſer zum 1. Male die Bannmeiſterſchaft und in
den kommenden Spielen ſollten die Weißenfelſer auch
eine beachtliche Rolle ſpielen

Jn der Staffel K hat ſich die Situation etwas ge
klärt, denn nun iſt Reichardtswerben allein an der Spitze,
während es ſich am Ende ſoweit geklärt hat, daß MaV.
Raumburg abſteigen muß. TV. Reichardtswerben Flug

r Reichsfachamt gemeldet ſein muß, wird am Mittwoſch ein Spiel der Gauliga in Weißenfels
ſtattfinden, bei dem die Gaumeiſterſchaft ent
ſchieden wird, wenn es den Weißenfelſer Soldaten
gelingt, TC. Skaßfurt zu ſchlagen. Die Soldaten
werden in ſtärkſter Beſetzung antreten und auch
Staßfurt hat erſte Beſetzung gemeldet. Nach den
letzten Leiſtungen iſt am Endſiege des MSV.
Weißenfels kaum zu zweifeln.

Granſchütz leiſtete aber dem TV. Reichardtswerben Hilfe

eine Niederlage beibringen, die nach den gezeigten Lei
ſtungen auch ganz in Ordnung war. Die Soldaten ſpielten
im Sturm etwas zu eigenſtinnig. Eine Uberraſchung gab
es auch im Spiel in Weißenfels. Reichsbahn konnte trotz
eigenen Platzes den TV. Tagewerben nicht ſchlagen.
Zwei gleichwertige Gegner ſtanden ſich gegenüber und
nur immer einen Treffer Vorſprung gab es, bis ſchließ
lich Tagewerben knapp mit 12 Il 5) zu einem glück
e Stege kam. MTV. Naumburg trat gegen den

Langendorf auf eigenem Platze nicht an und muß

intereſſantes Freundſchaftsſpiel zwiſchen J.-R. 53
(Kaumburg) und J.-R. 11 (MTSA. Leipzig). Die

Tiedtke wieder DreibandMeiſter.
Die Deutſche DreibandenBillardmeiſterſchaft

wurde in Magdeburg abgeſchloſſen und von
Tiedtke (Düſſeldorf) mit Erfolg verteidigt.
Mit 5 Siegen und 2 Niederlagen (Geſamtdurch
ſchnitt 0,688) ſetzte ſich Tiedtke auch diesmal
erfolgreich durch. Zweiter wurde Berriſch
Eſſen) mit 5 Siegen und 2 Niederlagen
0,580) vor Anshelm (Magdeburg) mit 4
iegen und 3 Niederlagen (0,587), Polizei

major Stoewe en mit 4 Siegen und
3 Niederlagen (0,577), Peſch (Köln) mit 4
Siegen und 3 Niederlagen (0,569) Thielens(Gelſenkirchen), Halbach (Wuppertal) und Dr.
Kredel (Köln). Die entſcheidende Partie gewann
Tiedtke über Berriſch mit 50 37, obwohl
Berriſch mit 11 Bällen hintereinander den
deutſchen Rekord erreichen konnte.

i ittitz und Gröbi I ebm ehe eJn der Frauenklaſſe hatte um die Bezirksmeiſter

enſer waren in ſehr guter Fahrt

Das Entſcheidungsſpiel um die Bannmeiſterſchaft der

Am Mittwoch Entſcheidung
MS V. Weißenfels ſpielt gegen TC. Staßfurt.

Da am Donnerstag der Gaumeiſter beim

Jn Naumburg gibt es am Mittwoch ein

2. Kreisklaſſe.

S Tore Phkte.Verein 5 S e
Boruſſia Halle 18 17 1203 85134 2
Wacker Halle 1912 2 51177. 11826 12
96 Halle 1912 1 6152 12825 13
Dieskau 1910 3) 61123 102 23 15
Weiſe Halle 20 10) 3 71116 100 23: 17
PSV. Halle 1710) 2 51110 10222 12
Frankleben 19 9 1) 9 145 137 19 19
Reichsbahn Halle 19] 6 112 85: 135 13 25
Unterröblingen 20 6 113 104 162 13 27
Poſt Halle 20 4 115 91 134 9 31
Giebichenſteiner TV. 18 117) 68 171] 1-35 Preußen Merſeburg 10

Verein S Tore Pkte
BSC. Reipiſch 10 re l 76 52 7 3
VfB. Lauchſtädt 10 6 2 2191 62 14 6
VfL. Merſeburg 10 5 562 59 10 10
Jahn Schafſtädt 10 3 2 571 71 8 12
MTV. Merſeburg 10 2 3) 558 74 7 13

2 8160 100] 4 16

Leipgiger ſtarten mit der geſamten Meiſterelf,
wollen aber nur als J.R. 11 bezeichnet ſein. Für
die Naumburger wird es ein gutes Training für
die Aufſtiegsſpiele werden.

Gauliga:

J S Tore Phkte.S reVerein l e1Mil.-SV. J58Weißſ. 1615 1233. 6780: 2
2 PSV. Magdeburg 1613 1 2133: 67 272 5
3 Mil.-SV. Eilenburg 17) 9 1 71110 126 19:45
4TurnClub Staßfurt 17) 8 2 7114: 99 18: 16
5 TuSpvV. Leuna 18 81 2 8 113 13618: 18
6 SpVg. 98/Jk. Deſſau 17 81110 108117. 17
7 Fermersleben 17 5 111 70: 12511: 28
ß Wartburg- Eiſenach 17 51 111] 75. 144 11: 23

Tſch. Gera3wötzen 17 4 211 89 18010:24
10VfL. Vikt. Neuſt. 60 18] 31 3 12] 90 185 9:27

Die Sportjugend in den Betrieben.
Die Reichsjugendführung, das Anmnt für Leibes

übungen und das Sportamt der NSG. „Kraft
durch Freude“ haben ihre nachgeordneten Dienſt
ſtellen aus gegebener Veranlaſſung darauf hin
gewieſen, daß bereits beſtehende Jugendgruppen
in den WettkampfGemeinſchaften der Betriebe
vorläufig beſtehen bleiben. Dagegen dürfen Neu
gründungen vorläufig nicht vorgenommen werden.

Alles für Deulſchland!
Städteſpiele: Jnnsbruck- Berlin 03 Salse 123; Klagenfurt- Breslau 1253 Ding

gegen Dresden 3 6.

Neichsbund
für Leibesübungen.

Mittetl!ungen der Verein
HOrisgruppe Merjeburg.

nahmen tn dieſer Rubrik ermäßigten Preiſennahme lt reine
TV. Kanugabteilung: Mittwoch, den

e 6. 4., Verſammlung im Bootshaus. Er
1869 ſcheinen iſt unbedingte Pflicht.

Ortsgruppe Leung.
Um unſeren Mitgliedern Gelegenheit zu
geben, die Anrechtsveranſtaltung im
Feierabendhaus am Dienstag d. 5. 4
zu beſuchen, findet unſer Dietabend be

reits e e im e e ſtatt.Alle Mitglieder werden hierzu eingeladene Der Vereinsführer.
Am Karfreitag ſpielt unſere Fußball
mannſchaft gegen Merkur Volkſtedt das
Entſcheidungsſpiel um die Jahnkreis
meiſterſchaft. Das Spiel findet um
15 Uhr auf dem Platze des SpV. 98 in

Halle ſtatt. Jntereſſenten, welche mit Sonder
wagen der Mübag mitfahren wollen, melden ſich
bei Friſeur Güttel und im Vereinsheim. Fohr
preis hin und zurück 80 Pf. Abfahrtsgeit nd Ort
werden an dieſer Stelle noch bekanntgegeben.

De fapfere Guncdula im Krankenheaes
Von Gundula Braut ſch (10 Jahre), Merſeburg.

Eines Morgens wollte ich in die Schule
gehen. Jch hatte ſchon alles fertig. und wollte
nur noch meine Schuhe blank putzen. Da bekam
ich auf einmal heftigen Leibſchmerz. Mir wurde
ſchlecht davon, ſo daß ich mich aufs Sofa legte.
Als meine Mutti hereinkam, erſchrak ſie heftig,
denn ich ſah ganz blaß aus. Nun mußte ich
ins Bett und bekam AUmſchläge auf den Leib
Es wurde aber nicht beſſer. Jn der darauf
folgenden Nacht konnte ich gar nicht ſchlafen,
es wurde immer ſchlimmer Am 8 Uhr kam der
Arzt. Er unterſuchte mich und ordnete an, daß
ich ſofort ins Krankenhaus kam. Meine Mutti
zog mich an, mein Vati redete mir gut zu, denn
ich ſollte gleich operiert werden ich hatte Blind
darmentzündung. Jch hatte aber gar keine
Angſt, ſondern war froh, daß meine
Schmerzen bald beendet werden ſollten.

Bald kam das Auto. Mein Vati und ich
ſtiegen ein. Bald waren wir angekommen.
Eine Oberſchweſter ſchrieb mich ein. Dann
nahm ich Abſchied von meinem Vatt, denn eine
Schweſter holte mich ab und brachte mich in das
Badezimmer. Jch wurde gewaſchen, gekämmt
und in den Operationsſaal gefahren. Zuerſt
ſah ich nur die rieſige Lampe über dem Ope-
rationstiſch, dann ſah ich zwei Arzte und einige
Schweſtern. Es ging nun ganz ſlink. Jch kam
auf den Operationstiſch. Uber mein Geſicht
wurde eine Maske für die Narkoſe gelegt. Erſt
roch es ganz ſonderbar, doch bald roch ich gar
nichts mehr, es war mir ſo wohl, als ob mich
Engel im Himmel wiegen. And dann
wußte ich von nichts mehr.

Als ich erwachte, lag ich im Bett, halb
wachte ich und halb träumte ich. Dann mußte
ich mich erbrechen. Danach war es mir ſehr
wohl. Eine Schweſter war an meinem Bett
und fragte, ob ich Durſt hätte. Jch bekam etwas
Tee, da war mein Durſt gelöſcht. Nun ſah ich
mich im Zimmer um, da ſtanden viele Betten,
darin lagen größere und kleinere Mädchen. An
den Wänden waren luſtige Figuren gemalt.
Die Schweſter ging von Bett zu Bett und be
treute die Kinder. Nachdem ich dies alles be
merkt hatte, dachte ich erſt wieder an mich, und
mir fiel ein, daß ich ja nun operiert war. Aber
ich merkte gar nicht viel, nur ein leiſes Zwicken
in der rechten Leibſeite Jch wunderte mich,
daß es nicht mehr weh tat. Jn der Nacht nach
der Operation habe ich ſehr ſchön geſchlafen
Am anderen Tag kam der Arzt, ſah nach. ob
der Verband richtig ſaß. und fragte mich. ob
ich Schmerzen hätte. Aber ich hatte keine. Dar
über freute er ſich. Nun ging er zu jedem
Kind und ſah bei ihnen nach. Einige wurden
auch hingusgebracht und friſch verbunden. Wir
hatten eine ſehr nette Schweſter zur
Pflege.

Am ſchönſten war es Mittwochs und Sonn
tags. Da kamen meine Eltern zu Beſuch und
brächten immer was Gutes mit. Auch war
immer ein Buch aus der Bibliothek dabei Als
ich 10 Tage gelegen hatte, durfte ich aufſtehen.
Da war es ſchön. Jch durfte morgens unſere
Stube auskehren. den Kindern ihr Eſſen geben
und in der Küche abtrocknen helfen. Eines
Tages ſagte der Arzt zu mir „Morgen darfſt

du nach Hauſe!“ Nachmittags kam meine Mutti,
die freute ſich, daß ich nach Hauſe durfte. Am
anderen Tag holte mich mein Vati, und bald
war ich wieder daheim

Alle freuten ſich, daß ich wieder da war; ich
bekam ein paar kleine Geſchenke von meinen
Eltern, weil ich ſo tapfer war.

Jm Krankenhaus hat es mir ſehr
gut gefallen. doch zu Hauſe iſt es am
ſchönſten

Wiegenlied.
Das erſte Lied, das deine Mutter ſang;
Du haſt es kaum gehört, verweht's der Wind,
Und doch verläßt dich nie der eigne Klang,
So ſanft, ſo lieb und unvergeßlich lind.
Es geht mit dir auf jedem Lebensgang
Das erſte Lied, das deine Mutter ſang.

Hein Willem Claus
(Scherenſchnitt von Meta Schneider ScherlM.)

Wir hatten eine Punne
Von „K-“ (12 J.), Merſeburg.

Es war im Herbſt vorigen Jahres und wir
hatten gerade die „ſehr langen“ Ferien. Mein
Papa fuhr mit ſeinem Laſtauto nach Eiſenberg.
Da nun Ferien waren, hatte ich Zeit und durfte
mit. Wir führen von Weißenfels bis Eiſenberg
auf der Reichsautobahn. In Eiſenberg ſuchten
wir das Tonwerk auf und ſtellten das Auto zum
Laden bereit Während die Arbeiter die Flieſen
verpackten, beſichtigten wir mit dem Beſitzer das
Werk. Wir konnten ſehen, wie der Ton gemiſcht
wurde und die Arbeiter zeigten uns das Preſſen
der Flieſen. Wir wurden ſogar an einen Brenn
ofen geführt.

Als die Flieſen verpackt waren, fuhren wir
wieder ab. Wir hätten gut zu Mittag in Merſe

burg ſein können; aber ſchon kam das Un
glüſck. Wir verließen bei Weißenfels die Auto
bahn und wollten in die Landſtraße einbiegen.
Da das Auto blieb ſtehen! Gerade in einer
Kurve! Mein Papa verſuchte immer wieder, vor
wärts zu kommen, aber trotz vieler Flüche wollte
das Auto micht von der Stelle. Es war ziemlich
kalt. Da wir froren, gingen wir in das Autobahn
wärterhäuschen. Wir wurden freundlich auf
genommen und konnten uns wärmen. Wir tele
phonierten oft vergeblich nach Merſeburg. Endlich
kam eine Antwort, daß ein Auto kommen wollte,
um uns abzuſchleppen. Erleichtert atmeten wir auf.

Es war ſchon dunkel geworden und das Auto
war noch nicht da. Schließlich ſahen wir es in
weiter Ferne kommen und begaben uns an unſeren
Laſtwagen. Es dauerte eine Weile, bis das Schlepp
tau befeſtigt war. Dann ging die Fahrt los. Nach
einer kleinen Unterbrechung am,, Bäumchen“ kamen
wir gut in Merſeburg an.

Kinder ſtellten aus
Von Erika Hoffmann (2 J.), Merſeburg.

Am Sonnabend, dem 26., und Sonntag, dem
27. März, war in der Mittelſchule eine große Aus
ſtellung Ich ging mit meinen Eltern hin Zu
erſt beſahen wir uns die Sachen der Jungen,
welche im Zeichenſaal ausgeſtellt waren. Man ſah
allerhand Zeichnungen, Scherenſchnitte, Spielſachen
und einige Flugzeugmodelle. Jetzt ging es weiter
zur Aula. Als wir zur Tür herein traten, be
rn uns gleich die Puppen, welche wir aus

ümpfen gemacht hatten. Wir vbeſahen uns auch
allerhand Zeichnungen und Leuchtbilder der Mäd
chen. Das ſchönſte aber waren die aus Ton ge
formten Figuren. Am meiſten intereſſierte mich
die Handarbeit. Was konnte man da für
ſchöne gute Sachen ſehen. Die großen Mädel hatten
Kleider Hemden und BDM. Bluſen genäht. Die
kleineren Mädel hatten Weſten, Taſchentücher,
Taſchentuchbehälter, Decken, Lätzchen, Schürzen,
Söckchen, Topflappen und noch vieles andere ge
handarbeitet. Darunter waren auch Sachen, die
für das WHW. gearbeitet waren. Einige Mädel
ſaßen am Webapparat und zeigten uns das Muſter
weben. Meinen Bruder intereſſierte der Geburts
tagstiſch mit den leckeren Torten und Plätzchen.
Er bekam gleich Appetit.

Viele Eltern konnten hier ſehen, was auch wir
Kinder ſchon leiſten können.

Mahnende Worte
zur Schulentlaſſung.

Von Siegfried Günderoth (16 J.),Merſeburg.
So wie der Bauer pflüget Jahr um Jahr ſein Feld,
So ſchicket auch das Schickſal junge We Wenn in

ie

Hinaus ins freie Leben, in Kampf und Sturm
gebraus.

Nicht alle ſind beſtändig, nicht alle halten aus,
Sie kommen nicht zum Ende, erreichen nicht das Ziel,
Gehn elendiglich zugrunde im großen Weltgewühl.
Drum, o du junger Deutſcher, tracht in des Lebens

Haſt,
Daß du für ſchwache Stunden dich auch geſtärket haſt.
Nun geh an deine Arbeit, blicke nach vorne zu,
Und diene, wie der Führer, treu deinem Volke du.
Klein Redaktionsſitzung am Donnerstag fällt aus

Das Rehkitzchen

Von Johanna Tetzlaff (1 J.), Merſeburg.
In den vorigen Sommerferien war ich bei

meiner Großmutter zu Beſuch. Als ich am näch
ſten Morgen aufſtand, waren alle ſchon auf dem
Felde. Denn es war Erntezeit. Nur meine Groß
mutter und einige Kinder waren da. Da rief
meine Großmutter dem Hofhunde zu: „Moppil
Such Kuska.“ Das war ein kleines Reh, welches
mein Onkel im Walde gefunden hatte. Da war es
ſchon halb verhungert. Mein Dunkel nahm es zu
ſich und ernährte es. Jedoch ich wußte dieſes noch
nicht und war ſehr neugierig, was das wäre. Da
kam auch ſchon der Hofhund angelaufen und hinter
ihm trippelte ein kleines Rehkitzchen. Meine Groß
mutter war unterdeſſen ins Haus gegangen und
kam mit einer Kleinen Schüſſel voll warmer Kuh
milch heraus. Sie ſtellte die Schüſſel vor die Haus
tür. Das Reh aber wußte ſchon Beſcheid ind g
an ſeine Schüſſel. Aber Moppi ſtellte ſich neben
das Reh und als es fertig war leckte er ihm die
Schnauze ab und brachte es ins nahe Kornfeld.
Als es größer wurde, durfte ich es jemandem zumGeburtstage ſchenken. Die hatten ſich die Erlaub
nis vom Forſter geholt, es halten zu dürfen Hier
iſt es dann in den Wald gelaufen und iſt wie
wiedev gekommen.

„Der April macht, was er will
Von Gunter Wald ach (12 J.), Merſeburg

Jn den letzten Tagen haben wir einmal
Regen, einmal Sonnenſchein gehabt. Jch e
mir es nicht gedacht, daß der April ſchon de
März ſeine Staupen ſchickte. Der Himmel ſieht
im wahrſten Sinne des Wortes wie Wurſcht
fuppe“ aus. Gleich darauf iſt j wieder
Sonnenſchein. Mich erfreut dieſes wechſelnde
Wetter wirklich nicht! Jch meine es macht doch
beſtimmt keinen Spaß, im ſchönſten Sonnen
ſchein auf naſſen Straßen wenzumal man nicht ſicher iſt, ob es danach
wieder regnet. Der April will ſich aber auch
nicht ändern. Gewiß, es hat jedes ſeinen Segen
aber er braucht es doch nicht unbedingt regnen
oder gar „graupeln“ und ſchneien und gleich
darauf die Sonne, die uns anſcheinend über die
Boshaftigkeit des April tröſten will, ſcheinen
zu laſſen. Hoffentlich werden die Blüten der
Bäume, die nun bald aufbrechen. nicht zerſtört,
ſo daß der größte Teil der Früchte ſich ent
wickeln kann.

u Or W 9

Silbenrätſel.

7

Von RoſemariesFreytag(13 J.), Merſeburg.
Aus den Silben:
arl al an ät berg bir bing
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Die Gonne bricht durch
Bilder einer SſterreichReiſe,
Von Hans Chriſtoph Kaergel.

Es gibt Augenblicke, in denen ich am liebvon den kleinen Straßen und n Gaſſen
uralten Alpenſtädtchen Vorarlbergs forllaufen
nröchte, immer nur hin zu den Plätzen, wo ſich das
h drängt wo mit klingendem Spiel die Marſch
e vorüberzrehen. Und ich bleibe doch wieder
ſtehen und nehme den jungen SA. Mann ernſt
genug, der mir ſchon ſeit einer halben Stunde be
geiſtert von der vergangenen Zeit des Kampfes er
Zählt. Mit glühenden Wangen berichtet er mir
vom Heldentum der andern und iſt bisweilen ſogar
n wenig traurig darüber, daß die Zeit dieſerKampfe vorüber ſei. Ich weiß, in dieſen
ſtillen Stunden offenbart ſich der Menſch erſt, wie

wirklich iſt. Im Taumel des Glücks der großen
Maſſen wird er ja mitgeriſſen. Hier aber, am
Morgen eines gewöhnlichen Markttages, ſteht er im
ſeinen kleinen Sorgen drin und nimmt ſowichtig, als ſeien ſie allein der n
Reſe Menſchen geht es hier, die nicht nur imn V e n jubeln nen ſondern

i ann für al i te m für alle Zeiten ent
eduldig höre ich zu. Gewiß kann ich mirauch die Sorgen vorſtellen, die Tun et de er

mit einer Aktenmappe mit verbotenen Schriften
unterm Arm einſt einem Gen nete und
von ihm angeſprochen wurde. Aber, da unter
bricht er mich und ruft laut wie einen Befehl zu
einem Mann hinüber den deutſchen Gruß „Heil
Hikler“. Der Gruß gilt einem alten Manne, der
nrit finſterem Geſicht an uns vorübergeht. „Haſt
immer noch nit begriffen? Fällt's Armheben gar
ſo ſchwer, Labak?“ Der angerufene Mann bleibt
ſtehen und wartet, bis wir zu ihm herüberkommen.
van t eh ſchön jetzt das Grüßen gelernt

Der Alte ſchweigt. Er muß ein hoher Sechzigerſein, man ſieht es ſeinem Geſicht an r e
dem Leben nicht ſehr zufrieden war. Daß die
Kleidung nicht mehr ganz in Ordnung iſt und eher
zu einem Landſtreicher gehört. darauf ſteht man
ſchon nicht mehr. Denn vrele, die ſchon Jahr
um Jahr hier ohne Arbeit umherſtehen, tragen
ihre Röcke ſo lange, bis ſie anfangen, von ſelber
abzufallen. Nein, das Geſicht feſſelt mich. Das
iſt keiner, der ſich im Leben groß ducken läßt. Die
Leidenſchaften erbitterter Kämpfe haben das alte
Geſicht zerfurcht Der Mund iſt herb geſchloſſen,
er ſpricht am Anfang nur mit den Augen, als
wolle er nur antworten: Was wollt ihr eigentlich
von mir?

„Warum grüßt nicht wieder?“
„Weil ich mich ſch ä m.
Jetzt braucht ſich keiner mehr zu ſchämen,

am allerwenigſten d u!“
„Serad ich ſchäm! mich.“
„Geh', wirſt auch ſchon die Hand heben lernen.

„Merk' dir's ich möcht ſchon, aber ich kann
mit ſo ſchnell Ich hab zu lang gewaäartet.
Jahre um Jahre habe ich darauf gewartet, daß
einer von unſeren Leuten kommen würde, aber es
iſt keiner gekommen. Gerad' der aber muß es
ſern, vor dem wir uns ſo gefürchtet haben. Der
hat das gemacht, was wir wollten und was einer
von uns machen ſollte.“

„Wenw'ſt es nur einſiehſt.“
Wirſt mich doch nit verſteh,n. Weißt ja nit,

wie ſehr das wurmt, daß man das nit geſpürt hat.
Jch glaub!, die Welt hat ſich gedreht

Dann läßt er uns ſtehen und biegt in ein
Seitengäßchen ein.
Ein Verſtockter“ meint mein junger Drauf

gäwger. Aber ich ſchüttle den Kopf. Jch höre,
daß der Alte ein Funktionär der Kommuniſten hier
geweſen ſei, und ich freue mich des alten Mannes
der ſo viel Ehren in ſich trägt daß er ſich nicht
von heut zu morgen anwirft. Ich weiß, gerade
der Mann wird aus tiefſtem Herzen ſein „Ja“
ſchreiben, und ſo wie er wird es noch manch einer
hier tun, der noch ſtumm an mir vorübergeht.

Ein ehrlicher Mann
Das Eingeſtändnis der Marſchalls.

Die Kaiſerin Marig Thereſiag von Hſterreich
war ſehr fromm und konnte auch die geringſte
Liederlichkeit im Lebenswandel junger Leute
ob es nun Hofbeamte, Offiziere, Bürger oder
Bauern waren nicht ſo leicht verzeihen. Eines
Tages, als Klagen vor ſie gedrungen ſein
mochten, empfahl ſie darum wieder einmal den
Marſchall von Königsegg, er ſolle Offiziere die
Schulden machten oder zuviel Urlaub nähinen
nicht befördern.

„Majeſtät“ ſagte darauf ehrlich der alte
Haüdegen, „wenn Jhr erlauchter Vater ebenſo
gedacht hätte wie Sie. dann wäre ich alter
Graukopf heute noch Fähnrich!“
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Die Vogeſsberger m hege
Berichte, die von Schulkindern in NRiedrode geſchrieben wurden.

Von unſerem auf eine Deutſchlandreiſe entſandten Sonderberichterſtatter Otto Chr. Kühbacher.

Riedrode, im April 1938.
Größer noch als an der Nordſeeküſte iſt die

binnendeutſche Landgewinnung. Das heſſiſche
Ried zum Beiſpiel ein Gebiet, das mit 75 000
Hektar uoch größer als die Pontiniſchen Sümpfe
vor den Toren Roms iſt wird ſeit Jahren ſchon
von Arbeitsmännern entwäſſert. Vier Dörfer mit
117 Erbhöfen ſind auf dem Neuland entſtanden und
weitere vier ſind bereits geplant. Arbeitsmaiden
helfen den Bäuerinnen über den e Anfang.
über das erſte dieſer Dörfer berichten die Schul
kinder von Riedrode in ihren Aufſätzen:

Wir ſiedeln.
Mein Heimatdorf Glashütten liegt am Fuße des

Vogelsbergs. Es hat 500 Einwohner und iſt rings
von Wald umgeben. Wir hatten hier acht Morgen
Land. Mein Vater ging im Winter meiſtens in
den Wald, im Sommer bearbeitete er das Land.

Wir ſind eine fünfköpfige Familie. Von dieſen
Morgen Land konnten wir uns nicht ernähren.

Auch hatten wir ein altes Haus, das ſchon 1736
gebaut wurde.

Eines Tages ging der Ortsdiener durch das
Dorf und ſagte, wer ſiedeln wollte, ſollte ſich
bis zum Abend auf der Bürgermeiſtevei melden.
So ging mein Vater, als er hörte hin und meldete
ſich. Bis zum Abend hatten ſich zwei Familien
eitſchloſſen. Am 3. Mai 1935 mußten wir nach
Schotten in unſere Kreisſtadt zur Unterſuchung.
Nun hörten wir einige Zeit gar nichts Endlich
bekamen wir zugeſchrieben, daß wir fortziehen
könnten. So luden wir am 21. Oktober 1935
unſer Vieh, Hausrat und ſonſtiges in große Eiſen
bahnwagen. Am 23. Oktober mußten wir unſere
Heimat verlaſſen. Viele Andenken bekamen wir
von der Gemeinde gebracht. Am Sonntag bekamen
wir einen Abſchiedsabend gehalten. Auch unſere
Schule begleitete uns auf den Bahnhof.

Laſtautos holten unſere Sachen am Bürſtadter
Bahnhof ab. Unſer Fachbevater zeigte uns unſer

Haus. Am Abend kamen einige Arbeitsdienſt
mädels und brachten uns ein Ständchen. Wir
waren die ſiebente Familie, die in Riedrode
einzog.

Als nun alle Siedler da waren, ſchloſſen ſie ſich
zuſammen und ebneten die Höfe. Wir Kinder
müßten täglich nach Bürſtadt in die Schule. Die
Frauen gingen hinaus aufs Feld und gruben Dickwurz (Runkelruben) aus. Jm Frühjahr wurde
jedent Sedler ſein Land zugeteilt. Dies war ein
ſchweres Jahr für uns. Aber unſere alte Heimat
werden wir nie und nimmer vergeſſen.

Martha Leiß.

Anſer Erbhof.
Nun ſind wir etwas mehr als ein Jahr in

Riedrode und bearbeiten unſeren 52 Morgen großen
Erbhof. Der Boden zerfällt in Moorboden, Sand
boden und altes Feld. Der Bruchboden zieht ſich
hinter den Häuſern und am Wald entlang. Dar
auf kann man Roggen, Hafer, Mais, Kartoffeln
Gemüſe, Raps und Dickwurz anbauen. Das Sand
feld zerfällt in zwei Teile. Auf dem Teil, der nach
Bürſtadt zu liegt, wird Spargel angebaut, ſonſt
werden in der Hauptſache Klee, Roggen, v
Mais Zuckerrüben und Kartoffeln angebaut. Das
alte Feld liegt nach Biblis und Bobſtadt. Darauf
werden Roggen, Gerſte, Hafer, Weizen Mais, Dick
wurz, Zuckerrüben und Kartoffeln angebaut. Wir
hatten 13 Morgen Roggen drauf. Darauf ernteten wir
91 Zentner Roggen. Davon haben wir 50 Zentner
verkauft. Ein Menſch braucht im Jahr 115 Kilo
gramm Roggen. Von unſerm verkauften Roggen
önnen 20 Menſchen leben.

Auf vier Morgen Kartoffeln haben wir 209
Zentner geerntet. Davon haben wir 50 Zentner
verkauft. Ein Menſch benötigt im Jahr 190 Kilo
gramm Kartoffeln. Von unſeren verkauften Kar
koffeln können ſich 13 Menſchen ernähren

Wir haben vier Milchkühe, ein Rind, eiten
Ochſen, 1 Pferd und ſieben Schweine. Wir haben
zwei Schweine und einen Ochſen verkauft. Von
den Schweinen betrug das Schlachtgewicht vier
Zentner. Der Ochs wog geſchlachtet fünf Zentner
Wir haben in dieſem Jahr 10 005 Liter Milch ge
liefert! Wir hatten in dieſen Sommer 13 Hühner.
Dieſe haben zuſammen 1170 Eier gelegt. Ein
Menſch braucht im Jahr 110 Eier. Von unſeren
Eiern können zehn Menſchen leben!

Von unſerem Roggen können 20 Menſchen
keben, 13 Menſchen von den Kartoffeln 41 Menſchen
von den Zuckerruben, 12 Menſchen von dem Ge
müſe, 15 Menſchen von dem Fleiſch und 10 Menſchen
von den Eiern und noch 67 von der Milch. Das

ſind zuſammen 178 Menſchen, die von den Erzeug
niſſen unſeres Erbhofes leben können.

So bekommen wir ein Bild, wie unſer Erbhof
zu der Ernährung des deutſchen Volkes beiträgt.

Erna Ruhl.
Anſer Dorf.

Die Gemarkung Riedrode iſt 320 Hektar groß.
Es ſind 295 Hektar Ackerland und 25 Hektar Wieſen
Die Wieſen ſind neu ausgeſät worden. Von drei
Bodenſorten ſind 40 Hektar Moorboden, 60 Hektar
Sandboden und 170 Hektar Almenboden.

An Getveide bauen wir Roggen, Gerſte, Weizen,
Hafer und Mais an. Roggen ernteten wir 2208
Zentner 960 Menſchen können durch unſeren
Roggen mit Brot verſorgt werden. Weizen ernteten
wir 311 Zentner Gerſte ernteten wir 878 Ztr.
Hafer ernketen wir 1575 Zentner. Ein Pferd
braucht jährlich 34 Zentner Hafer. So können
46 Pferde mit Hafer verſorgt werden.
Kartoffeln bauten wir 5695 Zentner. Wenn

ein Menſch jährlich 3,80 Zentner Kartoffeln braucht,
ſo können 1499 Menſchen davon leben.

Raps ernteten wir 32,8 Zentner. Das gibt
546,66 Liter Ol. Ein Menſch braucht 8,5 Liter

a

pflanzliches Fett. Es können 69 Menſchen mit Ol
verſorgt werden.
An die Zuckerfabrik lieferten wir 4770 Zentner
Zuckerrüben ab. 6 Zentner Zuckerrüben ergeben
I Zentner Zucker. Es wurden 795 Zentner Zucker
gewonnen. Ein Menſch braucht 0,48 Ztr. Zucker.
So können 1656 Menſchen davon leben.

Gemüſe ernteten wir 126,80 Zentner. Ein
Menſch braucht 45 Kilogramm Gemüſe. Es können
141 Menſchen vom Gemüſe leben.

Das Schlachtvieh, das wir verkauften, hatte ein
Geſamtſchlachtgewicht von 206,15 Zentner. Ein
Menſch braucht 35 Kilogramm Fleiſch. Es können
295 Menſchen davon leben.

In Riedrode ſind 553 Legehennen. Wenn ein
Huhn 95 Eier legt, ſind es zuſammen 52 535 Eier.
Ein Menſch braucht 110 Eier. Dann können 478
Menſchen mit Eiern verſorgt werden.

Das letzte Jahr lieferten wir 124 954 Liter
Milch ab. Ein Menſch braucht jährlich 106 Liter
Milch. Es werden von uns 1179 Menſchen mit
Milch verſorgt.

So hilft das Erbhofdorf Riedrode mit an der
Ernährungsfreiheit des deutſchen Volkes!

Hans Häuſer

Eine Geſchichte, die ſich vor hundert Jahren in Wandsbeck zutrug.
Vor etwa hundert Jahren war die heutige

Stadt Wandsbeck nur ein ländlicher idylliſcher
Flecken. Das beträchtliche Gehölz, das heute zu
einem Villenviertel umgewandelt iſt, dehnte ſich
noch in ſeiner Urſprünglichkeit aus und fein
Schatten bot Liebespärchen, aber auch weniger
romantiſch veranlagten Schnapphähnen trotz aller
Wächtermühe häufig Anterſtand

Allwöchentlich kam der Bote eines Hamburger
Handelshauſes nach Wandsbeck, um dort Beträge
von kleineren Kunden zu erheben und neue Be
ſtellungen zu notieren. Es war ein großer,
kräftiger Mann namens Feſtner. Jn einem be
ſtimmten Gaſthauſe vflegte er einzukehren, ehe er
den Rückzug zur Stadt antrat, was gewöhnlich
der Vorſicht halber vor Eintritt der Dunkelheit
zu geſchehen pflegte, da er, um ſich den Weg abzu
kürzen, durch das Gehölz wanderte. Eines Tages
indeſſen wurde Feſtner aufgehalten; es dämmerte
bereits, als er die Wirtsſtube betrat, wo einige
Bekannte des Boten ſchon anweſend waren. Nahe
am Fenſter ſaß ein älterer Mann, wohl ein Hand
werker, der auf Arbeit durchs Land ging; er war
gut gekleidet und ſtill in ſeinem Weſen
ZFeſtner ließ ſich nieder und bald entſpann ſich

ein heiteres Geſpräch, das von einigen Gläſern
Grog gewürzt wurde. Auf die Frage eines Be
kannten, ob ſich Feſtner nicht fürchte, ohne Waffe
mit einer größeren Summe in der Taſche zur
Spätabendzeit das Gehölz zu vaſſieren, lachte
dieſer ſorglos und meinte er habe ſein Lebkag
noch keine Waffe gehandhabt als ſeinen Stock und
ſeine Fäuſte; mit denen hoffe er auch fernerhin
ſich ſeiner Haut zu wehren.

Der Fremde hatte nach einiger Zeit der Auf
wärterin gewinkt und ſeine Zeche beglichen, um
zu gehen. Auch Feſtner entfernte ſich nach einiger
Zeit. Ein Bekannter begleitete ihn ein Stück
Weges, dann blieb er allein und befand ſich bald
auf den verſchlungenen Pfaden des Gehölges. Es
war noch nicht ganz dunkel; durch die Baum-
kronen, die ſich über dem Haupte des rüſtig Aus
ſchreitenden wölbten, brach ſich der fahle Schein
des letzten Mondviertels Bahn und erhellte den
Pfad. Tiefes Schweigen herrſchte ringsum, und
doch hielt der Wanderer mehr als einmal den
Fuß an; ihm war es vorgekommen, als rege es
ſich im hohen Geſträuch, das ſich am Wege hinsog,
S irgend ein Weſen ſchleiche ihm ungeſehen zur

eite.
Sein Anruf blieb jedoch ohne Antwort; es

konnte jg auch ein Eichhörnchen oder Wieſel ſein.
Auf alle Fälle umfaßte er ſeinen Knotenſtock
feſter. Da brach plötzlich eine Mannesgeſtalt aus
dem Dickicht hervor, Bruſt an Bruſt ſtand er dem
für den erſten Augenblick doch überraſchten Boten
gegenüber. Es war der unbeachtete Gaſt aus dem
Wirtshaus. Sein erhobener Arm war mit einer
Piſtole bewaffnet und die Mündung verührte
faſt die Bruſt des Bedrohten. Mit barſchem Ton
forderte der Räuber die Herausgabe des Geldes,
das der Bote mit ſich führe, mit dem Hinzufügen,
daß er im Weigerungsfalle ſchießen werde und

daß er, ehe Hilfe zur Stelle ſein könne, ſein Opfer
längſt beraubt und ſich ſelber in Sicherheit ge
bracht habe.

Feſtner ſah die Richtigkeit der Worte des
Strolches und zugleich ſeine Hilfloſtgkeit der
Mordwaffe gegenüber ein. Er ſchlug einen
humoriſtiſchen Ton an. „Hör, Bruder“, ſagte er
vertraulich, „wir wollen paktieren. Dein Uber
fall kommt mir zufällig gar nicht ſo ungelegen,
denn ich brauche ſelber etwas Kleingeld und mein
Chef iſt ein Filz. Jch habe hundertundſiebstg
Mark bei mir, gib mir die ſiebzig und nimm den
Reſt. Kommt es heraus, mußt du freilich für den
ganzen Betrag einſtehen, wenn du kein Judas
ſein willſt!“

„Einverſtanden“, erwiderte der Strauchdieb,
„her mit dem Beutel. Zähl dir die ſiebzig Mark
ab und gib mir das Säckchen mit dem übrigen
Jch bin kein Spielverderber!“

Ohne weiteres zog Feſtner den Beutel hervor
und entnahm ihm die verlangte Summe. Die
Mündung der Piſtole hatte ſich nicht für eine
Sekunde geſenkt, der Wegelagerer mißtraute
offenbar dem Boten, ſein Mißtrauen ſchwand
indes, als ihm der Bote den Beutel reichte, den
er mit der linken Hand an ſich nahm.

„Und jetzt bleibſt du ruhig ſtehen, bis ich in
Sicherheit bin!“ befahl er Feſtner, „dann kannſt
du meinetwegen Lärm ſchlagen und natürlich
eine falſche Richtung angeben!“

„Das iſt klar“, meinte Feſtner lachend, „aber
hör, Bruder, einen Gefallen wirſt du mir doch
noch zum Abſchied tun! Sieh, es glaubt mir am
Ende niemand ohne Beweiſe der Wahrheit, was
mir begegnet iſt, und mein Prinsipal hält mich
für einen Lumpen und Lügner Schieß
mir durch den Rock und geh dann ruhig
deines Weges. Sollte man dich anhalten, ſo ver
laß dich auf mich ich habe dich nie geſehen.
Tu mir die Liebe es koſtet mich ſonſt meine
Stellung und ich habe zehn Kinder!“

Dem Buſchklepper mochte das Argument feines
Opfers, das ihm ſo wenig Schwierigkeiten machte,
ein leuchten. Er erklärte ſich bereit und Feſtner
breitete einen Flügel ſeines langen Rockes weit
aus, der mörderiſchen Waffe als Ziel zu dienen.
Mit einem dumpfen Knall entlud ſich die Piſtole,
aber in dem nämlichen Augenblick packten die
Fäuſte des Beraubten den überrumpelten
Schützen und ſchlugen auf ihn ein, daß ihm Hören
und Sehen verging! Er fiel zu Boden und nun
tat der derbe Knotenſtock das übrige. Halbtot
ließ er den überliſteten Räuber liegen, nachdem
er dieſem natürlich den erpreßten Geldbeutel
wieder abgenommen hatte, und eilte nach
Wandsbeck zurück, den Verbrecher dingfeſt machen
zu laſſen

Bald begegnete ihm eine Polizeiſtreife, die
den unvorſichtigen Spitzbuben in Gewahrſam
brachte Man erkannte einen gefährlichen Dieb.
Feſtner war lange Zeit ein geprieſener Held in
Wandsbeck und ſein Chef lohnte ihm reichlich
ſeine Geiſtesgegenwart und Schlagfertigkeit.
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Vom Verlag C. Bertelsmann, Gütersloh.

„Das ſind die Kaiferjäger!“ Das Schickſal eines
Bataillons. Von Kurt Tan z. Hſterreichs beſte
Truppe im Kampf. An die eisbedeckten Hänge
ihrer Berge klammern ſie ſich und halten unter
unſäglichen Strapazen aus in Blut Und Feuer:
„Und findet man einſt Gräber im Land, die nie
mand kennt das waren Kaiſerjäger vom großen
Regiment.

„Die Schlacht von Tanga.“ Von Fr. W. Ma-
der. Eine Handvoll deutſcher Männer mit un
zulänglicher Bewaffnung zwingt das Landungs
korps der Engländer in der Schlacht bei Tanga
zum wenig ruhmreichen Rückzug. Wie oft ſtand
während des hitzigen Kampfes die Entſcheidung
auf Meſſers Schneide! Denn das unglaublich zähe
Durchhalten der Verteidiger und die blutige Arbeit
ihrer Maſchinengewehre riſſen unter Lettow-
Vorbeck den erſten Sieg an ſich.

„Eſſenholer Trinks.“ Erzählung von Heinrich
M. Tiede. Wenn die Dämmerung ſinkt,ſchleichen die Eſſenholer aus den zertrommelten
Gräben. Jrgendwo wartet die Feldküche; iſt viel
leicht ſchon durch ein Schrapnell erledigt, wenn die
Eſſenholer herankeuchen. Und dann der lange
Todesweg zurück! Schwer beladen mit Lebens
mittelſäcken taumeln ſie nach vorn. Ein packendes
Erlebnis iſt hier erzählt.

„„U 9 auf Kriegsfahrk.“ Von Kapitänleutnant
a. D. Joh. Spieß. Otto Weddigens „U 9“
verſenkte am 22. September 1914 binnen einer
Stunde drei engliſche Panzerkreuzer und am
15. Oktober nochmals einen feindlichen Kreuzer.
Hier erzählt einer, der als Offizier mit am Seh-
rohr ſtand, wie es war. Gewaltig waren die tech
niſchen Schwierigkeiten für unſere damals noch
junge UBoot-Waffe! Wie groß aber

Geſchichten für Fungen Können und Schneid dieſer Männer, die Englands
Seemacht ſo ſchwer trafen!

Deutſche Tanks fahren in die Hölle.“ Von
P. C. Etkighoffer. Der bekannte Kriegs
ſchriftſteller erzählt hier vom Werden und Einſatz
der Tankwaffe im Weltkriege.

„Vor Ypern krommelt der Tod. Von Bruno
Schwießzke. Der Großangriff der Engländer
1917 vor Ypern ſollte die Entſcheidung des Welt
krieges herbeizwingen. Der Durchbruch iſt trotz
ungeheurer Opfer an Blut und Material nicht ge
lungen. Unmenſchliches duldete die deutſche zweite
Armee in immer neuen Großkampftagen, aber die
Flandernfront hielt!

„A5 000 Tonnen verſenkt.“ Von E. Frhr. von
Spiegel. Die Kriegstaten von U 93 unter
ſeinem Kommandanten Frhr. v. Spiegel. Prächtig
und ſpannend erzählt von einem Draufgänger,
dem Schrecken aller Kriegs und Handelsſchiffe

„Der Letzle.“ Von Hans Schoenfeld. Der
tämmige Wallach Kunz und ſein buckliger Pfleger
Kunze ſind ein ungleiches, doch unzertrennliches
Poar. Von der Schwerarbeit im Steinbruch geht's
mit der Artillerie nach Frankreich, wo der „Fahrer
von Montdidier“ mit ſeinem rieſenſtarken Pferde
„Goliath“ bald bekannt iſt. Als der Krieg zu
Ende iſt, ziehen zwei treue Kameraden wieder in
die Heimat.

„Auf Welkfahrk mit Graf Zeppelin Von
Max Geiſenheyner. Ein Journaliſt erzählt hier von ſeinen ſpannenden Erlebniſſen auf
den großen Pionierfahrten unſerer neueſten
Zeppeline: Die verunglückte Amerikafahrt 1929
mit dem Abenteuer von Toulon Die Rekord
fahrt im gleichen Jahre um den Erdball mit „Graf
Zeppelin. Mit LZ. Hindenburg 129 zum
erſtenmal nach Südamerika. Triumphe der deut
ſchen Luftfahrt!

„Caracciola, der Mann ohne Nerven', erzählt.“
Tolle Sachen berichtet der bekannte Rennſahrer.

Jeden Sportbegeiſterten kommt das Gruſeln an;
Earatſch iſt wahrhaftig der Mann ohne Nerven!

„Blockadebrecher nach DeutſchOſtafrika Von
Carl Fr. Chriſtianſen. 1915 führtChriſtianſen in geheimem Auftrag ein Hilfsſchiff
nach DeutſchOſtafrika. Es ſoll den in der Rufidji
Mündung blockierten Kreüger „Königsberg“ mit
Sprengmaterial und Kohlen und die ſchwer
ringende Schutztruppe Lettow-Vorbecks mit Muni
tion verſorgen. Ein ſchneidiges Abenteuer unter
den Kanonen feindlicher Hilfskreuzer; eine toll
kühne Seemannstat, ebenbürtig dem Ruhm
unſerer Oſtafrika-Kämpfer.

„Amundſen erobert den Südpol.“ Von Hans
Heuer. Der Zug des berühmten Norwegers
mit vier Gefährten im Hundeſchlitten durch Grauen
und Stürme über Eisſchlünde und Bergrieſen, bis
endlich am 19. Dezember 1911 auf dem Pol die
Flagge weht. Nach einer Fahrt durch Schnee und
Eis erreichen die kühnen Männer mit elf Hunden
wieder das Standquartier.

„Jnjung, der Herr des Urwaldes.“ Von Her
mann Freyberg. Der Herr des weſtafrika
niſchen Urwaldes iſt Jnjung, der gefährliche Wald-
gorilla. Jn der franzöſiſchen Kolonie Gabun zieht
Freyberg mit einem Negerſtamm, der im „Toten
Buſch“ lebt, auf Gorillajagd und läßt ſich von dem
furchtbaren Ringkampf Eelas, des Affenjägers,
mit einem ſolchen Giganten der Wildnis erzählen.

„Das Ringen um den Himalajg.“ Von
W. Ehmer. Vom Kampf um den höchſten
Gipfel der Erde. Nie mehr wird in der Geſchichte
der Bergſteigerei die unerhörte Leiſtung der vier
deutſchen Rundfahrten zum Himalaja mit ihren
Opfern an Geſundheit Und Leben vergeſſen wer
den. Wenn auch mit dem Tod Willi Merkls der
verdiente Endſieg verſagt blieb „mutige Jugend
iſt u erfüllt geweſen vom Verlangen nach dem
Gipfel.“

„Unter Bolſchewiken und Kamtfſchadalen.“
Von W. v. Buhrmeiſter-Eymern.
Dieſer Deutſche geht 1929 als Forſtaufſeher und
Jäger nach Weſtſibirien. Er erzählt von den rie
ſigen Urwaldgebieten, wo man den nach dem
Köhlenreichtum des AltaiGebirges hungernden
Bolſchewiſten noch mit Kugel und Beil begegnet;
er berichtet von Bärenhetzen im Gebirgsland der
Halbinſel Kamtſchatka und dem aufreibenden
Leben im Erdbebenbereich der höchſten Vulkane,

„Siſto funkt SOS.“ Von Alfred Wieſen
Wieſen, zweiter Offizier der „New York“, erzählt
von der Sturmfahrt dieſes Paſſagierdampfers
Weihnachten 1934 im Atlantik und von der Ret
tung der Mannſchaft der untergehenden „Siſto“.
Einem Boot der New York mit zehn Mann Be
ſatzung und Wieſen als Offizier gelingt es, unter
ſtundenlangen Anſtrengungen die 16 Mann ſtarke
gen des Norwegers im letzten Augenblick zu
retten.

„Häupkling Takaru.“ Von Emil Heinrich
Snethiage. Am braſilianiſchen Matto
Groſſo treiben die UrwaldJndianer ihr Weſen
Schon immer hat es die Forſcher gereigzt, mehr
von ihren Sitten und Gebräuchen zu erfahren.
S. erzählt vom tapferen Tataru, der mit ſeinem
Stamme gegen die räuberiſchen Tupari auf dem
Kriegspfad Ruhm erntet und Häuptling über die
Dörfer der Wayoro wird.

Jedes Heft koſtet 20 Pf.
Verantwortlich: Wilhelm Steinbrecher

Der Führer erfüllte, was die anderen
verſprachen!

Du dankſt ihm am 10. April
mit deinem „Ja“!
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Jm Jahre 1791 zwangen vorwiegend wirt
ſchaſtliche Erwägung zum Bau einer Straße die
von Dürrenberg aus, über Balditz, Toll
witz und Nempitz führte. Damals hieß das
letztgenannte Dorf noch Oetzſch, das jetzt zu
ſammen mit dem früheren Treben zur Ein
heitsgemeinde Nempitz verſchmolzen wurde.

Dieſe neue Straße bekam dann am Chauſſeehaus,
kurz vor der heutigen Kreisgrenze und zugleich
ſächſiſchen Landesgrenze Anſchluß an die Straße
Lützen Markranſtädte-Leipzig, alſo an
eine wichtige Verkehrsader der deutſchen Wirtſchaft.
Die im Jahre 1763 durch den ſächſiſchen Bergrat
Borlach erſchloſſene Solquelle und die ihr an
gegliederte Saline war um jene Zeit gerade
28 Jahre im Betrieb. Die ſortſchreitende Ent
wicklung des aufblühenden, damals einzigen ſächſi
ſchen Salzwerkes erforderte gebieteriſch den Aus
bau dieſer Straße, die ihrem Beſtianmungszweck

Das Südkor muß verbreiterk werden.
Aufnahmen: Klingbeil (5H.

entſprechend demnach auch die „Salzſtraße“ ge
nannt wurde.

Vom Rollwagen zur Eiſenbahn
Viele Fuhrwerke ſind in den Jahrzehnten da

nach auf hr ſchwerbeladen dahingefahren. Aus
den alten Chroniken wiſſen wir, welche Bedeutung
das in Dürrenberg gewonnene Salz für das Land
Sachſen hatte, zu dem damals auch unſer Heimat
kreis und das ganze Gebiet öſtlich von Dürrenberg
bis kurz vor die Tore der alten Salzſtadt Halle ge
hörte. Wie gewaltig der Fuhrwerksverkehr auf
dieſer alten Salzſtraße dermaleinſt geweſen ſein
muß, geht ſchon daraus hervor, daß die Dürren
berger Saline einen eigenen Stall zur Unter
bringung der Pferde bauen ließ. Er hieß, weil
er dicht an der Saale, neben dem heutigen Elek
trizitätswerk nach dem Badehauſe zu lag, der
„Waſſerſtall“. 150 Pferde konnten in ihm unter
gebwacht werden während die Salzfuhrleute ſelbſt
in den zahlreichen Herbergen ein Nachtquartier

en.
Die Bedeutung der „Salzſtraße“ als wichtige

ſächſiſche Fuhrwerksſtraße, auf der die. ſchweven,
planenüberſpannten, von vier Pferden gezogenen
Salzwagen unagbläſſig dahinzogen, wurde auch
wicht gemindert, als das ganze Gebiet nach 1815
mit preußiſch wurde. Die nachfolgende Gründung
des Deutſchen Zollvereins ließ manche bis dahin
Wirtſchaft und Verkehr hemmenden Schranken
fallen. Der ſchon damals ſtändig ſteigenden Be
deutung dieſer Straße als wichtige Verkehrsader
unſeres Kreiſes wurde durch mehrmaligen Ausbau
Rechnung getragen. Erſt als im Jahre 1856,
zehn Jahre nach dem Bahnbau Halle Merſeburg
Weißenfels mit dem Ausbau der Bahnlinie
Weißenfels GroßkorbethaMarkvanſtädt Leipzig be
gonnen wurde, wurde dieſe Straße in ihrer ur
frünglichen Beſtimmung als „Salzſtraße“ herab
gemindert, ſie behielt aber als wichtige Verkehrs
ader nach wie vor ihre Bedeutung, denn inzwiſchen
hatten ſich auch andere Handels und Erwerbs
zweige wirtſchaftlich entwickelt

Und nun die Reichsautobahn
Nun aber ſind die Anforderungen an dieſe alte

„Salzſtraße“ in unſerer Zeit wieder höher gewor
den, denn der Verkehr beginnt ſich allmählich wie
der vom gebundenen Schienenſtrang mehr und
mehr zu löſen. Die Schaffung der Reichsautobahn
als Hauptverkehrsader ſtellt auch an die Neben
ſtraßen erhöhte Anforderungen, die ihr den Ver
kehr aus den umliegenden Gebieten erſt zuleiten.
Als eine ſolche Zuführungsſtraße iſt auch die alte
Dürrenberger Salzſtraße auserſehen, denn die den
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Das Nordtor wird gänzlich n dergelegk.

Vor dem Ausbau der alten Dürrenberger Galzſtraße zur modernen Anſchlußſtrette ſür die neue Reichsautobahn

Die Skraßenunkerführung an der Bahnſtrecke Weißenfels Leipzig, kurz vor Kirchfährendorf, wird im Zuge des Sfraßenban
progrämms für die neue Reichsgukobahnauffahrt zweiſeitig ausgebauk.

Weſten unſeres Kreiſes quer durchſchneidende
Reichsautobahn erhält außer der bisherigen ein
zigen Anſchlüßſtelle bei Günthersdorf noch,
wie wir bereits bexichteten, eine zweite Auffahrt
bei Nempitz. Gerade dieſe neue Anſchlußſtelle
wird im Zuſammenhang mit den weiteren großen
Plänen in unſerem geſchichtlich bedegtſamen
Heimatkreis, wir erinnern nur an den Plan zur
Schaffung eines deutſchen Nationaldenkmals auf
dem Schlachtfeld bei Lützen, denn außerdem wird
gerade dieſe eine Anſchlußſtelle dazu beſtimmt ſein
den von Südweſten, unſerer Nachbarſtadt Leipzig
herkommenden Verkehr der Reichsautobahn zuzu
leiten, eine beſondere Bedeutung als Verkehrs
ſammel und verteilungspunkt erhalten.

Gleichzeitig mit der Erteilung der Genehmigung
für den Ausbau der Anſchlußſtelle der Reichsauto
bahn bei Nempitz durch den General-Inſpekteur für
das deutſche Straßenweſen iſt auch der Ausbau der
Straßen gefordert worden, die als Zubringer
ſtraßen für die neue Anſchlußſtelle dienen. Dazu
gehört auch die alte „Salzſtraße“, und wir haben
bereits in unſerer Beſprechung über das Straßen
bauprogramm unſeres Kreiſes Merſeburg am
17. Februar 1938 die damit in Zuſammenhang
ſtehenden Pläne bekanntgegeben.

Ausbau der Anſchlußſtrecke
Die Stadt Merſeburg ſelbſt hat ja in

Günthersdorf einen bequemen Anſchluß an
die Reichsautobahn. Von Le un a aus geſehen, er
gibt ſich für dieſe Großgemeinde bereits ein ande
ves Bild. Für ſie liegt die kommende An ſfchluß
ſtelle Nempitz bedeutend günſtiger. Deshalb
ſt von hier aus bereits der Ausbau der Straße
über Daspig-Kröllwitz-Kirchfähren-
dorf mit der Beſeitigung einiger Kurven vor
geſehen. Über dieſe Pläne und ihren Umfang
der Ausbau der Geſamtſtrecke erfordert einen
Koſtenaufwand von etwa einer viertel Million
Mark wird noch ſpäter zu reden ſein. Für
heute wollen wir uns nur mit den notwendigen
Anderungen in der Ortslage Bad Dürren
berg und darüber hinaus beſchäftigen.

Da ſtößt die eben genannte Straße kurz vor der
alten Ortkslage Fährendorf auf die von drei
Mittelpfeilern getragene Bahnüberführung der
1856 gebauten Eiſenbahnlinie Weißenfels
Leipzig. Unter ihr führt, wie unſer von
Kröll witz aus geſehenes Bild zeigt, die Straße

nur zwiſchen zwei Pfeilern hindurch. Eine zweite
Durchfahrt benutzt die Merſeburger Überlandbahn,
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die ein Stück neben der Straße herläuft und die
in Kirchfährendorf die Straße wieder kreuzt.

Hier iſt zunächſt der
Ausbau einer zweiten Durchfahrt

vorgeſehen, für deren Schaffung noch Möglich
keiten, von unſerem Bilde aus geſehen links ge
wügend vorhanden ſind. Damit wird zugleich auch
die vor der Durchfahrt unüberſichtliche Kurve, die
bei der anzunehmenden Steigerung des Verkehrs
eine erhöhte Gefahrenquelle bildet, beſeitigt.

Jn der Ortslage Kirchfährendorf ſelbſt
befinden d ebenfalls noch einige unüberſichtliche
Kurven, die aber im Zuſammenhang mit dieſem
Programm. noch nicht beſeitigt werden können.
Dringend notwendig wird ferner der Ausbau der
alten Sagalebrücke. Eigentlich darf man von ihr
im Verhältnis zur „Salzſtraße“ von „alt“ noch
gar nicht reden, denn die Dürrenberger Saale
brücke wurde erſt im erſten Kriegsjahr
erbaut und am 15. Januar 1915 dem Verkehr
übergeben. Daß ſie heute, nach kaum 20 Jahren
den Anforderungen längſt nicht mehr genügt, iſt
ein Beweis für das Tempo unſerer Zeit und die
ſeither ſtändig wachſende wirtſchaftliche Bedeutung
unſeres Heimatkreiſes.

Die zu ſchmal gewordene Saalebrücke
muß nicht nur von den vielen Laſt und Perſonen
kraftwagen, den zahlreichen Motorradfahrern, ſon
dern auch von den Fuhrwerken, den Radfahrern
und den Fußgängern benutzt werden, für die letzte
ren bleiben nur noch

el

zwei ſchmale Gehſteige übrig.

de G e etrhen

Straßenbahn auch gerade auf dieſer verkehrs
wichtigen Saaleüberfahrt noch die Fahrbahn Ge
rade dieſes Problem iſt eine der erſten Sorgen der
Kreisverwaltung, die ſie aber mit Hilfe und Unter
ſtützung der Provinz ebenfalls bald zu löſen hofft.
Eine Beſeitigung dieſer Verkehrsſchwierigkeiten
wird nur durch eine Verbreiterung der Brücke
möglich ſeile alten Gradierwerkstore

Nach dem oft nicht ungefährlichen Überqueren
der Brücke biegen wir am Gaſthaus „Zur Eiſen
bahnbrücke“ kurz vechts ab und fahren bergan durch
die AdolfHitlerStraße. Am Südtor kommen
wir zum erſten Male in Berührung mit den kurz
nach der Eröffnung des Salzwerkes etwa um 1765
errichteten Gradierwänden, die mit ihrer faſt zwei
Kilometer Länge erſt Dürrenberg ihre beſondere
Bedeutung als Solbad gegeben haben. Sie ziehen
ſich rund um die alte Ortslage das Südtor
und das Nordtor gewähren nur eine ſchmale
Durchfahrt. Auch dieſe beiden Tore müſſen ſich
eine Anderung gefallen laſſen.

Das ſchöne Südtor bleibt erhalten,
es wird den Verkehrserforderniſſen entſprechend
verbreitert. Das Nordtor aber muß mit einer
kürzen Strecke der Schwarzdornhecke gänglich
fallen, und zwar bis zur Ausmündung der
Leipziger Straße ſo heißt die alte Salzſtraße
in der Ortslage Dürrenberg jetzt um den Ver
kehr überſichtlicher zu geſtälten. Die Gemeinde
Bad Dürrenberg wird ebenfalls durch Verbreite
rung der Leipziger Straße, deven Vorgärten bereits
beſeitigt wurden, alles tun, um auch ihrerſeits den
a geren Anſprüchen des Verkehrs Rechnung zu
ragen.

Auf grader Strecke bis Nempitz
Die weitere Straßenſtrecke hinter Bad Dürren

bergTollwitz iſt mit teilweiſe eigenem Fußgänger
und Radfahrerſtreifen an ſich in gutem Zu

ſtand. Doch u auch hier die zwar nicht ſo ge
fährlich ausſehende Kurve kurz hinter dem alten
Ortsteil Balditz begradigt werden, da ſie ſchon
mancher Anlaß zu Kraftfahrzeugunfällen war.

Die Geſamtſtrecke dieſes als Anſchlußſtrecke aus
zubauenden Straßenteils von Leunag bis zur
kommenden Reichsautobahnauffahrt bei Nem
d beträgt zwar nur rund 12 Kilometer Aus
ieſer Betrachtung auf dem Wege von Kirchfähren

dorf bis Nempitz, der nur etwa 7 Kilometer lang
iſt. haben wir jedoch ſchon die Schwierigkeiten
kennengelernt, die überwunden werden müſſen.

Die gefährliche Kurve hinker dem Orkskeil Balditz wird begradigt.

Dank der gemeinſamen Zuſammenarbeit aller
beteiligten Stellen werden dieſe Schwierigkeiten
auch aus dem Wege geräumt. Damit wird auch
in dieſem, zwar nur kleinen Teilabſchnitt wertvolle
Aufbauarbeit am großen Werk des Führers ge
leiſtet. Jmmer weiter fort ſchreitet die Entwick
lung. Unſere Zeit hält mit ihr Schritt und täg
lich und ſtündlich rollt neue Fracht auf dieſer alten
Straße, auf der wir heute ein Stück marſchiert ſind,
einer ſtolzen deutſchen Zukunft entgegen.

Hermann Albrecht.

Die gefährliche Lorchel
Vorſicht bei Zubereitung und Genuß.

Der Genuß der „Lorchel“, Frühlingslorchel
(Helvella oder Gyromitra esculenta), die fälſch-
lich meiſt als „Morchel“ bezeichnet wird, ver
urſacht faſt alljährlich im Frühjahr viele, in
einzelnen Fällen ſogar tödlich verlaufende
Erkrankungen. Um die ſchädliche Wirkung dieſes
Pilses zu vermeiden, iſt es erforderlich, die zer
kleinerten friſchen Pilze mit einer reichlichen
Menge Waſſer zum Kochen zu bringen, min
deſtens fünf Minuten im Kochen zuerhalten, das Kochwaſſer wegs uſchütten
und die Pilze auf einem Sieb abtropfen zu laſſen.
Einfaches Abwaſchen iſt nutzlos, auch Ab
brühen ſchützt nicht vor Erkrankungen.

Mehr als ein Pfund zubereiteter friſcherLorcheln ſollten Ferſon bei einer

Mahlzeit nicht genoſſen werden. Auch iſt zu ver
meiden, eine zweite Lorchelmahlzeit kurz nach
der erſten einzunehmen. Daher kaufe und bereite
man nur ſoviel Lorcheln zu, wie zu einer Mahl
zeit erforderlich ſind, damit kein Reſt bleiht, der
zum nochmaligen Genuß von Lorcheln am gleichen
oder folgenden Tage verleitet. Einen etwa ge
ſammelten Überſchuß trockne man ſcharf, um ihn
gelegentlich zum Würzen von Speiſen zu ver
wenden.
Das Leipziger Völkerſchlachtdenkmal

ſteht im Arbeitsdienſtlager Lochau.
8 Genau ſo, wie es hier abgebildet iſt, ſteht

das Leipziger Völkerſchlachtdenkmal am Eingang
des Arbeitsdienſtlagers Lochau, und wer das
Original ſelbſt kennt, wird beſtätigen müſſen, daß
es haargenau ſo ausſieht. Dieſes Lochauer Denk
mal iſt nämlich nur eine Nachbildung des Ori
ginals, die von einem Arbeitsmann in Zement

Bild Albrecht.
angefertigt worden iſt. Mit dieſem Werk hat
er in fein empfundener künſtleriſcher Art zur
Ausſchmückung ſeines Lagers beigetragen, daß
ihm für ein halbes Jahr faſt wie zu einer lieben
Heimat geworden iſt. Es iſt nur ein einfacher
und ſchlichter Maurer geweſen, der in ſeinen
Mußeſtunden dieſes Werk geſchaffen hat. Er
hat es bei ſeinem Auszug, etwa wie ein Maler
ſein Bild, auch nicht mitnehmen können, denn
es iſt immerhin eine kleine ſchmucke Anlage mit
einem ausgemauerten Baſſin davor, in dem ſich
im Sommer Goldfiſche munter tummeln. Und
doch hat dieſer einfache Arbeitsmann alle Liebe
darauf verwendet, dies Werk zu ſchaffen, daß er
ſeinen Kameraden als ein Andenken hinterläßt,
und das dort zu wiſſen auch für ihn in weiter Ferne
draußen immer eine liebe Erinnerung an ſeine
Dienſtzeit beim Reichsarbeitsdienſt in der Ab
teilung 12/143 in Lochau bleiben wird.

Auch ſonſt iſt es hier in der Unterkunft dieſer
Abteilung, die den Namen „Ferdinand v. Kroſigk“
trägt, in den knapp zwei Jahren ſeit dem Be
ſtehen dieſes Lagers ſchon bedeutend ſchöner ge
worden. Wer kennt noch das öde Bruchfeld, das
hier vor zwei Jahren lag, ehe im Juni 1936 aus
Alsleben ein Vorkommando aus 57 Arbeits
männern hier eintraf, die in emſiger und ſaurer
Arbeit die Fundamente für die neuen Unter
künfte der nachkommenden Mannſchaft er
richteten. Vier HalbjahrsJahrgänge des Reichs
arbeitsdienſtes ſind nun ſchon inzwiſchen durch
die damals neu aufgebaute Abteilung gegangen
und alle haben ſie zu deren Verſchönerung und
äußeren und inneren Ausſchmückung mit bei
getragen. Außer ihrer Hauptarbeit am Bau der
Flutrinne wurde Erde herangeſchafft und
Mutterboden aufgetragen, denn auf dem ver
laugten Grund wollte anfangs nicht einmal ein
Grashälmchen gedeihen. Die Wege wurden mit
Platten fein ſäuberlich geebnet und mit
Steinen eingefaßt, Blumenbeete entſtänden,
und ſchon im letzten Sommer war eseine Freude, zu ſehen, wie es überall im Lager
grünte und blühte. Nun ſind auch Sträucher
verſuchsweiſe angepflanzt worden und die in den
Vorjahren geſetzten Bäume haben dank guter
Pflege ſchon längſt Wurzel geſchlagen und ſich
kräftig weiterentwickelt. Auch andere Verſchöne
rungspläne, ſowie der Ausbau eines Klein
kaliberSchießſtandes ſollen nach und nach verwirklicht werden, ſo daß die Lochauer Unterkunft
des Reichsarbeitsdienſtes zu einem Schmuckſtück
inmitten der Auelandſchaft werden wird. So
zeigt ſich hier der Geiſt des Reichsarbeitsdienſtes
in ſeiner ſchönſten Form, denn wie in Lochau,
ſo ſind auch in den anderen Abteilungen die
Arbeitsmänner ſtändig bemüht, ihr Heim ſchöner
zu geſtalten auch für die Kameraden, die ein
mal nach ihnen kommen. S
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Ein Frauenberuf unserer Zeit
Jn ſechs Schulen der NSV. werden Volkspflegerinnen ausgebildet.
Seit der Machtübernahme wurde auch die

Wohlfahrts und Geſundheitspflege im natio
nalſozialiſtiſchen Sinn grundlegend umgeſtaltet.
Man erkannte, daß Maßnahmen, die nur die
Geſunderhaltung des lebenden Geſchlechts im
Auge haben, nur geringen Wert beſitzen. Blei
benden Erfolg verſpricht einzig und allein eine
auf erbbiologiſcher Baſis begründete Auf
bauarbeit, die alles, was erbgeſund iſt,
nach Kräften ſtützt.

Wie ſich denken läßt, begann auch das
Hauptamt für Volkswohlfahrt ſofort mit einer
Umgeſtaltung der von ihm e Wohlfahrts
und Geſundheitspflege, indem es für eine
Der n de von FachkräftenSorge trägt, die bei gutem beruflichem Wiſſen
die Fähigkeit beſitzen, der herrſchenden Auf
faſſung von der Wohlfahrts- und Geſundheitspflege bei ihrer Arbeit Geltung zu ne v
m Einvernehmen mit dem Slagat rief die
SV. ſechs eigene Schulen ins Leben, in denen

Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen, Jugend
leiterinnen und Volkspflegerinnen ausgebildet
werden, die ſich aus innerer Einſtellung und
politiſcher UÜberzeugung zu ſozialen Be
rufen hingezogen fühlen. e Schulen befinden
ſich in Dresden, Stettin, Königsberg, Gelſen
kirchen. Thale am Harz und Danzig.

Für die Volkspflegerinnen geltendort nachſtehende Aufnahme bedingungen Alter:
vollendetes 20. Lebensjahr; Schulbildung: das
Reifezeugnis einer höheren Schule oder das
Zeugnis der mittleren Reife oder der Nachweis
über den erfolgreichen Beſuch der oberſten Klaſſe
der Volksſchule. Jn dieſem Falle iſt vor der
Aufnahme eine Vorprüfung abzulegen. Kennt

nis der Einheitskurzſchrift ſowie eine gewiſſe
Fertigkeit im Maſchinenſchreiben wird voraus
geſetzt. Weiter iſt zu erbringen der Nachweis

einer beſonderen Fachbildung, und zwar die
ſtägtliche Anerkennung als Kranken oder als
Säuglingspflegerin, als Krankengymnaſtin,
Krüppelpflegerin oder Erziehungsſchweſter als
Kindergärtnerin, Hortnerin oder Jugendleiterin.
Bei der Anmeldung ſind e einſelbſtgeſchriebener, ausführlicher Lebenslauf, be
glauhigte Zeugnisabſchriften (Schule und Be
rufstätigkeit); Nachweis der ariſchen Abſtam
mung (Gebürts und Heiratsurkunde der
GEltern) ein amtsärztliches Geſundheitszeugnis;
Ausweis über Mitgliedſchaft im BDM. oder
der NS.Frauenſchaft. vehördliches Leumunds
n und die Einwilligungsbeſcheinigung der

tern oder des Vormundes
Die Dauer der Ausbildung beträgt

zwei Jahre. Das Schuljahr beginnt bei ein
elnen ulen im April, be anderen imktober Der Lehrplan umſaßt folgende Unter

richtsfächer; nationalſozialiſtiſche Weltanſchau
„ung, Staats- und Volkskunde, allgemeine Ge

ſundheitslehre, allgemeine und Sozialhygiene;Erb und Raſſenpflege, Geſundheitsführung und
Wohlfahrtspflege usdJugend wohl ahrtspfle e, Rechtskunde und Vey

waltungskünde, Wir ftslehre und Sozial
politik. Menſchenführung und Menſchenerzie
hung. Daran reihen ſich als re r
änſtaltungen: handwerkliches Schaffen der Frau,
Müuſik, Volkstanz und Baſteln. Mütterſchulung,
Erſte Hilfe, Luftſchutz, Beſichtigungen und Fü
rungen. Jn die Ausbildungszeit fallen ſechs
Monate praktiſcher Tätigkeit in verſchiedenen

n

Zweigen der Volkspflege. Die Praxisſtellen
werden von der Schule je nach Vorbildung der
Schülerin beſtimmt

Die Beſtimmungen über die ſtaatliche Ab
uherüſuns können von den einzelnen
Schulen angefordert werden. Die „Staagtliche
Anerkennung als Volkspflegerin“ wird jedoch
erſt nach Ableiſtung eines Praktikantinnenfahres
nd nicht vor Vollendu
auf Antrag von dem zuſtändigen Miniſterium
orteilt. Sie gilt für das ganze Reich. Während
der Praktikantinnenzeit hat die Praktikantin
Anſpruch auf eine en Die beruflichen
Ausſichten ſind für die Volkspflegerinnen, die
bei den Gau Und Kreisleitungen der NSV.
mit ihren weitverzweigten Arbeitsgebieten
tätig ſein wollen, recht günſtig. Die Beſol
dungsverhältniſſe ſind denen der öffentlichen
Wohlfahrtspflege angeglichen. Die Bezüge
ſteigen mit dem Dienſtalter und nehmen Rück
ne auf teure Lebensbedingungen in den ver
chiedenen Anſtellungsorten.

Wenn etwas paſſiert iſt
Das Verhalten bei Verkehrsunfällen.

I Polizei benachrichtigen (nächſter Poſten, Fern
ſprecher im nächſten Laden). (Polizeipräſidium
Weißenfels, TelephonNr. 2202).

2. Perletzte zum nächſten Arzt Krankenhaus uſw.
bringen (wenn nötig, nächſtes Auto anhalten)
oder Arzt herbeirufen.

3. Sind Menſchen in Gefahr Verbluten, ein
geklemmt, brennendes Auto uſw. ihnen
mit allen Kräften helfen, aber richtig helfen.

4. Abgeſehen hiervon an Unglücksſtelle nichts
ändern; Fahrzeuge bleiben ſtehen, Tote bleiben
biegen, damit Hergang und Schuldfrage geklärt
werden kann.

des 25 Lebensjahres

Zeugen des Unfalls nicht weglaufen, ſich bein d e Wer e oder
Zeuge ſein kann, weitergehen!

6, Nummer, Farbe und Herſtellerfirma der be
teiligten Wagen ſich merken (aufſchreiben),
wenn ein Wagen ſich entfernen will.

7. Wer es irgend kann, muß helfen, beſonders
auf Aufforderung der Polizeil S 330 c Straf
geſetzbuch „Wer bei Unglücksfällen oder ge
meiner Gefahr oder Not nicht Hilfe leiſtet, ob
wohl dies nach geſundem Volksempfinden ſeine

Pflicht iſt wird mit Gefängnis his
zu zwei Jahren oder mit Geldſtrafe beſtvaft.“

8. An der Unfallſtelle nicht ſtreiten und ſchimpfen
oder Partei evrgreifen! Sich den Hergang
merken, vuhig und ſachlich urteilen und zur
Ausſage bereit ſein.

e

Ejgentum, Druck und Verlag der Mitteldeutſchen Verlage
Aktien Geſellſchaft Merſeburger Druck und Verkagsanſtalt.

Verlagsleiter Dr. jur. Hans Gnoyke. gern
Hau riftleiter: Wilhelm Steinbrecher, 5e Frang Gomm; Schriftletter für Lokales, Gerichts
ſagl und kulturpolitiſchen Teil; Franz Gomm. für
Kreisnachrichten und Heimatteil; Hermann Albrecht

r Sport und Handel Otto Heor g. Fämtlich inerſeburg; für Politik und allgemeinen Na chtendienſt
ed M. Franke vHalle; für die Bildber ſchterſtattung
e Abteikungsleiter. Berliner Schriftleitung Auguſt

Köhler, Verlin-Karlshorſt Gundelfinger Straße 16,
Ruf 500 247. Anzeigenieiter- Paul Kerſten, Merſe
burg. Für unverlangt eingeſandte Beiträge wird keine

Gewähr übernommen

DA. III/88.
Ausgabe „Merſeburger Zeitung Merſeburg (Pl. 9 über 14 000

davon mit Beilage Weißenfelſer Nachrichten
(Vi h über 2000Sonnabends über 17 080Ausgabe SaaleZeitung Halle (Pl. 1) über 23 000

Als Mitteldeutſche geitung“ Erfurt Pl. 19) über 23 000
Mitteldeutſchland Geſamt-DA über 60 000

Sonnabends über 65 000

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiken

„Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werden aur einspaltig (22 mm preit) veröffentlicht and geh Worten bereehnet. das tettgedruckte Oberschkriftswort kostet 15 Pt. das einfache Wort in der Grandeehritt 5 Pt. Ziltergebühr 80 Pl. Nachläese werden
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer „Kleinen Anzeige“ von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“. nämlich Merseburger Zeitung. Merseburg; Saale-Zeitung, Halle Mitteldeutsche Zeitang. Eriurt; betragen

MädchenOitene Stellen
15--17 Jahre,

Stellungsuchenden wird emptohlen, den ehrlich, fleiß. wie geſucht
Bewerbungen auf Ziffer Anzeigen keine ſauber, 5. 15.
Originalzeugnisse beizufügen. da diese geſucht.
leicht abhanden kommen können. Spergau,
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück
sendung der Unterlagen richtig erfolgt.

2 inehtige
Lernende

Verkäuferin

die evtl. auch Delmag--Rammen

aſthofZum aen“

f. Lebensmittel
eſuchtRammer ng. m. Lebens-

lauf unt. 9
bedienen können, ſofort geſuchz. Mädchen

Mädchen

14—16 Jahre. f.
Haus u. Land

Döhler,
Schortau Nr. 9.

Jungen
Vüchergeſellen

ſtellt ſofort ein
dolf Hauer,

Rot. Feldweg 10
Geſchirrführer

wo Frau mitarbeit ſtellt ſof.
ein, auch ſpäter

Lachner.

die Kosten 30 Pl. für das Oberschriſtswort und 10 Pt, für ſedes weitere Wort in der Grundsokrift. Zütergebühr 40 P. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitangen 15 Pl.

unter
Altenburg 41. Zur

11.55: Zeit und Wetter,

m Straßenban, le Kngpendorf, eleihig, ehrlich g Ld.Barth, Seuna ne a n Ld St nd veg
z geſucht. gar nicht ſo alt and doch möſſen ſie ſchon geflickeTngesmädchen Mädchen Frau Pötſch, Ch ener werden. Wie kommt das? o Ja, das viele Kabn

er e en t 15-16 Jahre. d a. der u ſeu m uns und Bürſten ſchader der Wäſche, mehr als man
intkler, gern er n ach un s glaubel! Aber waram auch viel Reibenglobltauer Lägeu Fahrer großen und Beſten Kigweichen der Wäſche mie Zenfo

Straße 23 ſofort geſucht agens f. Land Bleich Soda bewahrt die Waſche vor SchadenWeber See Alleinmädchen ſern cheirgtet r Einweichkraft loſt den
f kräft, ig., a chmutz viel ſchonender and verkärztPlätt erin ma enael, er et t r e e die Waſcharbeit am die

Hälfte Por allem aber
ſofort geſucht.

A. Kaßler,
Jg. Mädchen
für Vormittag

e imHaushalt ſofort
Alleinmädchen Einſel,
nicht unt. 18 J., eung,Preußenſtr. 3.mit Erfahrg. in

GeſchirrführerKuh g. 15.

ſofort geſucht.

oder I. 5. in
Dauerſtellg, geſ.

Neumark Nr. 52
Leuna, Theod.
KörnerStr. 8.

t a
Köchinper ſof. geſuchtnach Leipzig. e

Schul ſtr ir ßſtraße 27, I lks. angabe an
Freiherr

und jungen b. Sangerhauſ.

Vücher Werſof, geſucht. An nicht inſeriert,
geb. uGeſhaſete lwird vergeſſen

Rundfunk am Mittwoch
Lerpzi9

Wellenlänge 382

5.50: Frühnachrichten und Wetter
meldungen.

6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt.
6.10: Rundfunkgymnaſtik.
6.30: Frühkonzert.

Dazwiſchen 7.00: Nachrichten.
8.00; Rundfunkgymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik.
8.30: Muſik am Morgen.
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.30: Wettermeldungen und Tages

programm
11.15: Erzeugung und Verbrauch.

11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Vom lieben Federvieh. Ein

Rundgang durch die Geflügellehr
und Verſuchsanſtalt Cröllwitz

12.00: Aus Plaue Bernsdorf bei
Flöha: Muſik für die Arbeits
Pauſe aus der Firma E. J.
Clauß Nachf.

13.00: Zeit. Nachrichten, Wetter.
13.15: Mittagskonzert,
14.00: Zeit, Nachrichten. Börſe.

Anſchl. Muſik nach Tiſch. Schallpt.
15.10: Unſer Ferienkind,
15.30: Wind und Weidenkätzchen.
16.00: Muſtk am Nachmittag

Dazwiſchen 17.00; Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten,

18.00: Das Nibelungenlied als Sym
bol ver Reichseinheit.

18.20; Motor in Flandern
18.45: Umſchau am Abend.
19.00: Abendnachrichten.
19.10: Lautenlieder von Heinrich

Scherrer,
49.45: Anten Bruckner: Sinfonie

Nr. 7, E-duv.
21.00: Reichsſendung: Stunde der

jungen Nation Das Lieben
bringt groß' Freud

21.30: Cembalomuſtk.
22.00; Abendnagchrichten, Wettermel

dungen Sport. S22.20: Wiſſen und Fortſchritt
22.85: Tanz und Unterhaltung

Deutschlandsender
Wellenfänge 157

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf,
Wetterbericht anſchl. Schallplatt.

6.30: Frühkonzert.
Daz wiſchen um 7.00: Nachrichten.

9.40: Kleine Turnſtunde,
10.00: Heiter und froh.
10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten.

Anſchl. Wetterbericht. e
12,00: Muſik zum Mittag

Dazwiſchen 12.553 Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.
18.00; Glückwünſche

13.45: Neueſte Nachrichten
14.00: Allerlei von Zwei bis Dreil!
15.00: Wetter und Bhörſenbexrichte,

Marktbericht d. Reichsnährſtand.
15.15; Aus neuen Tonfilmen
15.45; Bambus, der Tauſendkünſtler

des Dſchungels.
Anſchl. Programmhinweiſe.

16.00; Muſik am Nachmittag.
18.00: Friedr. Joachim Klagehn lieſt

ſeine Erzählung „Das Gaſtmahl“.
18.15: Virtuoſe Violinmuſik.
18.40; Aerzte werden Sportler.
19.00; Kernſpruch. Kurznachrichten.

Wetterbericht.
19.10: Fluch und Lob des Klaviers.
20.00: Deutſchlandecho,
20.15; Von heldiſchen Taten
21.00: Reichsſendung. Stunde der

jungen Nation Das Lieben
arg groß Freud'“!

Väckerlehrling ehe

Perfekte

Krüſtiges
17ijähr. Mäden h. en
n Stellg. war,e e 5H.v rwappang

Anfängerin
ſucht Steèllg, im
Büro. Kenntn. i

Sarg ueinagensvorhand. Angeb.
unter P 5796 an
die Geſchäftsſt.

Stenotypiſtin
(150) ſucht per
ſofort od. ſpäter
Stellung, Angeb.
unte 5801 an
die Geſchäftsſt.

Alt, Haug
angeſtellte

mit gut. Zeugn.
ucht Stellg. bei
lt. Ehepaar in

Merſeburg zum
u 4 i 4805
a örtgeſchſteſe

öchuhmacher

Lehrling
1 Jahr gelernt,
ſucht Lehrſtelle
z. Weitexlernen,

Rudi Zinke
Langeneichſtädt.

ieten
Schlafſtelle

ſaubere frei.
Neumarkt 44.

öchlaſſtelle
23.00: Deutſcher Seewetterbexricht.
B. Alte liel ner Weiſen.

ng. u.a g. Geſchäfts 3

Saubere

öchlaſſtelle

r. int Geſhüſteſtene

Wohnung
ca. 70 qw, PreisladeZimm. Küche,

eh. u. P 581Geſchäſtoſt.

Zimmer
1—2, v. berufs
tätig. Frau ge
ucht. Angeb. u.

5803 dieſchaſtsſtelte

Güche

ſof. zwei möbl.
Zimmer mit ein
d. ws Betten

r onteure.Ang. u. P 5810a Gelhaſtel

nur
an glleinſtehend.

zu vermiet. Ang.
unter P 5808 an
die Geſchäftsſt.

Autogaragen

zu vermieten.
Obere Breite

Straße 4

III
MetaZimmer

möbl. oder
ſaubere Schlaf
ſtelle ſofort oder
zum 15. 4. 38 geſ.
Ang, u. P. 5806a g. Geſchäftsſt.

2 Zimmer
von jung., ordtl.
Ehepgar jn Leu
ä Bee tz. 1. Mai geſucht.Ernſt Bkoſche

3 Zimmer, mit
Küche u. Bad, in
Halle z. 1. 5, geg.
gleiche in Mer
ſeburg zu tauſch.
geſucht. Angeb.

Kl. Wohnung
b. 2 Zimm. Korr.

Herrn od. Dame A

Zimmer
möbl. z. 15. 4.

1938 geſ. Stadteins
Alt. Ehepaar
ohne Anh, ſucht
1, 5. oder ſpäter
kleine Wohnung,

Zim. Ang.
unter P 5798 an
die Geſchäftsſt.

Wohnung
wei Zimm, mit
ubehör, v. ruh.

und pünktlichem
Mietzahler B.
Miete 25-30 8

Wohnung
Zimmer, in

greutg oder
nächſte Amgebg.
v. ig. Ehepaar
geſucht. Angeb.
ünter P 5799 an
die Geſchäftsſt.

Auittungen
Heweindetafen

hält porrätig
Merlſeburger
Zeitung

Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. s

zu vermiet, Zu
erfr. i. d. Ge

ünter P. 5797 an
ſch. die Geſchäftoſt.

Leung.
Jnduftrieter 1.

Egte érandsfleronarti
Münchener en

Lodenmäntel! Wohnhaus
anprühnert r zie t
Damen, Herren geſchäft in Halle
Kinder auſen zu verkauf,
Sia erfr. t. d. Geſch.
Hildebrandt eMerſeburg Autfomarks

Kl. Ritterſtr. 13

e

Pückerei und

Konditorei

98W.
Notorrad
200, ſteuer und
führerſcheinfret,

verkauf.Merſeburg.
Ulmenweg 30.

ab 1. 7. 38, evtl. Beſicht. 17Ahr ab.

früher, zu verp
Oskar Müller.

Hettſtedt Süd
Luiſenſtr, 13.

Kapiises
16000 RM.

i. d. Geſchäftsſt.

Autodecke
ungebraucht,
Continental.
Type Aero,

Form 5,25
anſtändehalb zu
verkaufen.

Karlſtr. 31.
Ruf 2159.

40,

Hünger

verkauft
Merſeburg,
Roſental 4.

öhwmn

zu verkaufen.
Markt 16.

Metall
kinderbett

b. gut erh., weiß,
Unter P 5804 an bill. zu verkauf.

Geroſtr. 31, pt.

1 Tiſch

und 1 Kinder
klappſtuhl billig
zu verkaufen. Zu
erfr. i. d. Geſch.

Kinderwagen m
et r Fräulein

gebildet, 42 J.,
ücht auf dieſem
Wege Lebens
kameraden im
gleichen Alter,
auch Geſchäfts
mann mit Kind

0, angenehm. Ang.
unter A 671 an
die Geſchäftsſt.

Lehrer
ſucht Lebens
geſährtin. nicht
unt. 35 Jahren,natürlich Weſen,
gedieg. Lebens-
auffaſſg., haus
xauliche Eigen
chaſten, Eventl.
auch Witwe. Ver
mittlung durch
Verwandte an
genehm. Zuſchr.
unter R 7634 an
die Geſchäftsſt.

Bald verlvbt und
verheiratet

Jhr Wunſch kann
in Erfüllung ge
hen, wenn Sie
ſich einer Kleinen
Anzeige in der

Merſeburger
Zeitung

Handwerks
arbeiten
Vernickeln

u. ſonſt. Metall
veredlungen.

„Nickel-Becker“
Halle Saale,
nur Kl. Brau
hausſtraße 11.

p
e

ren erung
Tupfenbinder aus re
ner Seide, gute Quo-
lität, als Langbincdler
oder els Schlei 175
fenbinder

Binder aus reiner Sel-
de, ſchöne lange Form,
moderne Streifen 370
und Muster

Herrenstandschuhe,
echt Schweinsleder, na- sen Stäbchenkragen,
turfarben, handgenäht, cius durchgewebtem Po-

mit Perlmuff 75 peoline, mocdiseh 75knopf. en 10 karierf 5

Eleganter Herrenhut
aus glattem Haarfilz, in
neven fröhſahrs- 9 50
Formen w. Farben

Oberhemd aus durch
gewebtem, gestreiften
Popeline, mit 2 losen

gtäbchen 25kragen u 6

Oberhemd mit 2 lo-

h
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Familten- Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommenAm Montagabend wurde mein lieber Mann,

unser herzensguter Vater, Schwieger- und Geſtorben

Grobvater, Halle:der Schneidermeister Marie Scharfe geb. Mehlhaſe. LotteJunker. Maria Papke geb. Wietzke,
60 Jahre. Fritz Rockendorf, 37 Jahre.
Margarete Haack, 928 Jahre.

J Brachſtedt:
Gustav Utecht

von seinem Leiden erlöst, wenige Wochen Mennicke, 628 Jahre.
öthen:nach vollendetem 79. Lebensjahre Paul Schröder, 49 Jahre.

Um stilles Beileid bitten: SchkeuditzLilo Heinze, 6 Jahre.
Roßleben a. A.

Wwe. Wilhelmine Bromme geb. Aßmuß,
75 Jahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Merseburg, den 5, April 1938,
Glgrube 13

Die Trauerfeier findet am Freitag, 15 Uhr, in Halle (Ger-
traudenfriedhofſ) statt. w Kranzspenden dankend abgelehnt.

Für die mir anläßlich meines25 jährigen Geſchäſtsinhilünms

in ſo reichem Maße erwieſenen Auf
merkſamkeiten danke ich herzlichſt

Paul Mitternacht
Klempnermeiſter

Merſeburg, Karlſtr. 29, im April 1938
Am 838. April 1938 ſtarb durch Unfall mein einziges
Kind, mein lieber, guter, hoffnungsfroher Sohn, mein
innigſtgeliebter Bräutigam, der Kaufmann

Kurk Schumann
im 32. Lebensjahre

Jn tiefem Schmerz
im Namen aller Leidtragenden
Marie Schumann geb. Hüthel

Ruth Braune
Merſeburg, den 4. April 1938
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 7. April 1938,
16 a von der Kapelle des Altenburger Friedhofes
aus ſtatt.

zommen Sie bitte in Jhrem Intereſſe Dounerstag, d. 7. April
in Halle, Hanfa Hotel, von 15-20 Uhr. Nen: Hören durgh die
Knochen! Ein neuer Weg der oft ſofort. Wiederhören bringt
Niedrige Preiſe, Monatsraten RM. 5, Probegelegenheit.
Vertrieb Deutſche Hörapparate M. Rochhauſen, Waldkirchen i. Erzg

Haben Sie O Oſchon die
Kleineſchen Fußbandagen gegen ihre Fußbeſchwerden
probiert? Überall, wo Einlägen verſagten, haben ſie
aroße Erfolge gebracht. Dieſe werden am Mittwoch. den

April. vorgeführt ohne Kaufzwang bei
Richard Schmidt Jun. An der Geisel 3

Herr Kleine iſt anweſend

Achtung

Otto Nürnberger
z. Zt. im Kreiskrankenhaus Prenzlau (Uckermark).

3. Laß an der Seite genügend Raum
für Korrekturen. 4. Falsches mieht
verbessern. sondern ausstreichen und
richtig danebenschreiben.
5. Was hervorgehoben werden soll
untenstreiche einmal, was noch
größer werden soll, zweimal usw.

Gebrauchsſformen beginnen
Merſeburg Montag. den 11. April,

„Wieſes Feſtſäſe“
J Bad Dürrenherg Dienstag, den 5. April,

Jm Kampf um einen gemeinſamen Sieg wurde mir mein
durch jahrelange, treue Sportkameradſchaft verbundener
lieber alter Freund

g. Weißenfels,Kurt Schumann Achtung! Tanzſchule Hoffmann n n
ſah durch den Jrd ſ S e eſeren e 26965 jäh durch den Tod entriſſen. Jch werde ſeiner immer in iehti erſeourg. mat Mittwoch und DonnerstaDankbarkeit und Ehrfurcht gedenken. Wiehtig bei Manuskripten: Straße 19. Frau Ebeling trt ch roteg

1. Schreibe klar und deutlich. 2. Be- e nete de e Se ann 243 An 3 omödie mit Herz Humor unschreibe das Papier nur einseitig. Geſellſchagtstang und tägl. d Sang

„Gaſthof zum Gradierwerk“
Bad Lauchſtädt; Donnerstag, den 7.April,

„Stadt Leipzig Mücheln; Freitag,
den 8. April, Deutſcher Hof“.

Damen 20. Uhr
Herren 21 Uhr

Weitere Anmeldungen da Iſelbſt vor Beginn erbeten I Hſynſt Knotec, Vikßtor Staat
H. Brauſewetter, Hilde Körbern. v. a.

Ein großer, blendend inſzenierter
Unterhaltungsfilm der Ufa, der die
prickelnde Stimmung der Revue
und des Kuliſſenzaubers beſchwört,

e der die tiebernde Spannung umAufnahme n dieſer Ruhr ermäßigten Pret en Sreisliſe eine myſteriöſe Doppelgängeraffäre
Aatneradicaſt chen. Jteiteryetämgjer Alle n Se ne e ehe

ehem. Freikorpskämpfer treffen ſich ain Mittwoch
dem 6. April, 20 Uhr, in den „Gotthardſälen“ Für Jugendliche nicht erlaubt
zum Kameradſchaftsabend. Uberreichung von75 Ehrenurkunden und anſchließend ein Film Heute, letzter Tag:

eAm 31. März d. J. ſtarb plötzlich nach langem ſchwerem Leiden
mein lieber Sohn, unſer guter Bruder, Schwager und Onkel

der 3Zahnarzt

Dr. Karl Reitſter
in Weimar.

Frau Wwe. Emma Meiſter und Angehörige
Merſeburg, den 5. April 1938.

Die Beerdigung fand auf Wunſch des Verſtorbenen in aller
Stille in Weimar ſtatt.

t s S ich. A Teil bittet Jvortrag aus Hſterreich. Am e 4 re e Hes riger V

deimiſnignge
Für die zahlreichen
Glückwünſche und
Geſchenke anläßlich
unſerer Vermählung

danken herzlich
Werner Hake
Eliſabeth Hake
geb. Studzinski

BSeerdigungsanstatt

Pietat“
Richard Biettrich
I Merseburg, Sand 18
Fernsprecher 2531

J Erd-n. Fenerbeſtattung

Esch ne ger

der 155 A.
NS.Frauenſchaft MerſeburgSixti

Alle Mitglieder der NS.-Frauenſchaft und
des Deutſchen Frauenwerks nehmen geſchloſſen

Auskunft wird kosten- Syer 5 z 19 an der am Dienstag, 5. April, 20 Ahr, im Kaſinolos erteilt ſtattfindenden Wahlkundgebung teil.j Ortsgruppe Bad DürrenbergLeichenantosSarglager Für die erwieſenen Aufmerkſam

es n Dienstag, 5. April, 20 Uhr, findet im Phyſikn hre ſaal der Siedlungsſchule eine wichtige BeGe chäftsjubi äums n d wa ſprechung der Zellenleiter der Partei ſowie der
fagen wir allen her Wege Herzlichen Dank S Führer aller Gliederungen, Verbände und Verunſeren herzlichen Dank. für die Aufmerk eine ſtatt. Es wird gebeten, nur in dringenden

e Ernſt Melchior u. Frau et Verhinderungsfällen Vertreter zu entſenden.

Geschaftsstelle
des Deutschen Herolds S

Ortsgruppe Delitz am Verge

h er e e Letzte Wahlkundgebung am Mittwoch, 150 Perſonen, zume e M scunn n e uGuſtav Thormann und Frau t n uba Ritterbuſch, Merſeburg. Volksgenoſſinnen We gonnen Aue“,

J n n e n n n e e l Seeeteberennach Neukirchen und zurück. Abfahrt 19.15 Uhr

Für die zahlreichen Glückwünſche See fernt am Gaſthof Liſt.Ortsgruppe Wallendorf
Mittwoch, 6. April 20.15 Ahr, öffentliche

Wahlverſammlung im Gaſthaus Löpitz. Es ſpricht

und Geſchenke anläßlich der Kon
firmätion unſerer Tochter Renate
ſagen wir hierdurch unſeren herz

keiten zur Kon
firmation unſer.
Tochter Anni.

lichſten Dank. 22 jährige Frfahrung e Pg. Cotte. Volksgenoſſen aus Tragarth, Löpitz
des Chemikers Kaesbach schuf des bewährte Prsparat Wa llendorfAnton Dörfer u. Fran e e u imger 21 P ehe Abe à Schsters Apoth. en We2, April 1938

Leung, den 5. April 1938.

und Löſſen, wir erwarten euch vollzählig.

h s Vetegramm eIäebe ingel! Komme sofort nach 1eip2zig,CT-pr ogramm phantastäs ch das pub a a Kum
raste gestern vor begeisterung ganz großcarl walter popp, Kaum zu über treffen
svelyn roberty unerhört vemperamentwolIe
berliner parodist in georg mil ler tanzen-
der humoris täscher ansager bennet roos
and bert internationale tanzsensattion,drei herrlichoaschöne menschen und di e
anderen acht attraktionen mußt du unbe-Täglich 16 nd 200 h in gesehen haben bringe curt und al 1e
bekannten mä t deine erna

Die klugen fraven
hört man loben:
Nimm

Dir

Für die uns erwieſenen Aufmerk
9 a merkſamkeiten anläßlich der Konfirmation unſerer Tochter ſagen wir

hiermit herzlichſten Dank

n Richard Kops u. FrauLeung, im April 1938

Für die vielen Geſchenke
und Blumenſpenden zur
Konfirmation unſeres
Sohnes Leopold jagen
wir hierdurch unſeren
beſten Dank

Leopold Friedrich u. Fran
Klein Göhren, im April 1938

e

Kuf 716 61

för den boden
Es macht die Potzorbeit hequem,
die Wohnung mollig, ongenehm

Leipzig
Oittrichring 19

Zu haben ber:
E. Fleischer, Sanitäts-Drogerie
F. Sänger, Sonnen Drogerie

Leuna: Gg. Groh, Leuna-Drogerie

Carl Walter POPP
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